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Winterschlacht, die große Probe öer Notker
Von Or . L . L . Speckner

Ter Krieg ist die Zeit , in der nur Tatsachen sprechen .
Alles , auf das wir uns in der Vergangenheit berufen , alles ,
was wir uns für die Zukunft gesetzt haben , hat nur relati¬
ven Wert gegenüber öer harten Sprache der Tatsachen . Je
totalere formen der Krieg annimmt , je restloser er uns
alle ergreift , je mehr alles nicht vom Kriea Bedingte nnd
nicht durch den Krieg Geformte von uns abfällt , desto klarer
wird unser Vermögen , die Sprache der Tatsachen wahrzuueh -
men , sie zu verstehen und ihrem Gebot zu gehorchen . Nun da
die Stunde des totalen Krieges mit dem ganzen Gewicht des
blutigen Ernstes begonnen hat . da es buchstäblich ans Leben
und Tod geht , da es - nur noch auf das eine ankommt , wer als
letzter auf dem Schlachtfeld steht , setzt für jeden von uns die
Zerreißprobe an Seele , Geist und Körver ein . Was in einem ,
in zivei Jahrzehnten in uns geschmiedet wurde , geht nun in
die Stunde der Bewährung .

Doch was sollen Worte in dieser Stunde ! Lassen wir die
Tatsachen und nur sie sprechen ! Man muß schon zurückgehen
bis zu den Tagen der Türkenschlacbt am Kahlenberg , der
Tatarenkämofe auf den schlesischen Feldern , der Maureu -
schlackt bei Poitiers oder der Hunneufchlackt aus den kata -
launischen Feldern , um auch nur annähernd einen Maßstab
? u gewinnen für die Größe der Entscheidungsschlacht , die in
diesen Taaen im Osten tobt . So erbittert ist der Kampf , so
verbissen sind die Kämpfer , daß man sich an die Heldensage
jener Hunnenschlacht erinnert , die sogar nock die Geister der
Gefallenen in den Lüften weiterkämpfen ließ .

Im Osten die Schlacht der Schlachten
Nachdem den Sowjets in dem glorreichen Sommer - und

Herhstseldzug der deutsch ?» Truppen ijnö ihjfcr europäischen
Verbündeten die Rohstoff - und Eruährnn '

gsbasis iveggenom -
men war , eröffneten sie mit Beginn des Winters ihren Le -
bens - und Todeskampf . Zuerst brachen sie über den zuger¬
froren eh Don gegen die zerschlagene „Herzstadt der Sowjet -

union "
, gegen Stalingrad , vor . Wenige Tage darauf tobte

der Sturm de ? feurige « Eisens gegen die deutsche Front im
Räume von Toropez los , dann fluteten die Horden der
Steppe südlich von Stalingrad , im Kaukasus , im Don - Donez -
gebiet , dann droben bei Leningrad , dann bei Woronesch vor
nnd jetzt tobt auf einer Frontlinie von nahezu 1500 Kilo¬
metern eine einzige Schlacht auf Leben und Tod . Einen
solchen Kampf hat die Welt noch nie erlebt , in dem vom 20.
November bis 81 . Dezember rnnd 5000 , in dem vom 1 . bis 10.
Januar 621 und vom 11 . bis 20. Januar wiederum 804 feind¬
liche Panzer vernichtet wurden , in dem an einem Tag 07 , an
einem anderen 77 Sowjetflugzenge im Kamnf vernichtet , in
dem in vier '

Tagen in einem einzigen Abschnitt 153 Flug -
zeuge abgeschossen wurden ! '

Wer kann das ermessen , was hinter solchen Zahlen steckt !
Denn die Pan '.er und Flugzeuge sind ja nur die Spieen .
Linter diesen brechen sie vor , die Norden der Menschenwölfe ,
seit 20 Jahren auf Krieg und Vernichtung gedrillt , blinde
Werkzeuge einer brutalen Macht , ausgestattet mit den Mas -
sen an Waffen , die an * dem Roden eines Niesenreiches nnd
dem Blute riesiier Völkerschaften in zwei Jahrzehnten buch -
stäblich gestampft wurden . Ihnen gegenüber steht nun der
dentsche Soldat in eiserner Abwehr , die alles an Härte , an
Mut , an Tapferkeit übertrifft , was dieser Krieg in vier J " h -
reu von ihm verlangte . Es gibt kein Wort dafür , um für
das Heldentum derer von WeHkiie - Lnki , non der Newa , vom
Dou und Kaukasus oder gar derer von Stalingrad auch nur
einen Maßstab zu finden . Wenn Kompanien . Neaimenter ,
wenn ganze Divisionen fich im „Igel " vyn allen Seiten ein -
geschlossen seilen , wenn die Feuerwalze heranro " t und inr die
Springflut der wilde « Horde « folgt , wenn es dann falsch ist .
zu sagen , daß um sie ein Wall toter Leinde sich häuft , weil
» bei " diesen Wall die Panzer vorbrechen und wenn es am
Ende dann doch heißt , daß der Ansturm abgeschlagen ist , dr>„ «
gibt es nur ein Wort dafür , daß solches Heldentum sich selber

Nicht Tripolis , fonSern Tunis entfcheiöet
Mit Tunis steht und fällt ihr Generalp^an - London : Die Achse gleich stark

EH . Rom , 23 . Jan . Genau drei Monate nach dem eng -
lischeu Turchbruch bei El Alamein hat ilun die Schlacht um
Tripolitauien begonnen . Mit der vollkommenen Offenheit
dessen , der auch in Zeiten vorübergehenden schlechten Wetters
sicher ist , daß ihm die Sonne wieder in vollem Glänze scheinen
werde , haben der deutsche und der italienische Wehrmachts -
bericht vom Freitag klare Angaben über die Lage in Tripoli -
tanien gemacht . Misurata und Homs und damit auch die
große Ausgrabungsstätte Leptis Magna au der Küstenstraße
wurden geräumt . Der ^ eind aber , der in drei Kolonnen
vorrückt , steht bei Gariau - Tarlniua und au der Küstenstraße
westlich Homs . Von Garian führt eine mehr oder weniger
gerade Straße nördlich nach Tripolis . Tarhuna , auch ein
Zentrum der italienischen Kolonisationsarbeit in Tripoli -
tanien . liegt etwa mittwegs auf dem südlichen Punkt der
bogenförmig verlaufenden Straße Tripolis —Homs . <Der
Feind ist offenbar auf der Straße Beni Ulid gekommen , die
in IM Kilometer Abstand ziemlich parallel der Straße Mizad
—Garian verläuft .

Moutgomern kauu also — nnd wie eS scheint hat er es
auch tatsächlich getan — mit seinem linken Flügel Um -
gehnngSversucke unternehmen . Vieles deutet darauf , daß die
dentsch - italienisrben Kräfte hier nicht um Geländebehanptnng
kämpfen , so sehr auch de» Italienern gerade dieser reichste
und blühendste Teil ihrer . .vierte » Küste " am Oerzen liegt .
Entscheidend ist , daß der Kernpunkt des feindlichen Planes
vereitelt werde : die Vernichtung der deutsch - italienischeu
Panzerarmee . Rasch aesührte Nack ^ ntkämpse geben dem
Gros jeweils die Möglichkeit , neue Stellungen zu beziehen .

Wie immer auch sich die Lage in Tripolitauien weiter ent -
wickeln mag , in iedem Falle verlangen die gegenwärtig im
südlichen Teile TnnesievS errungenen Erfolge eine weit
höhere Bedeutung , als ihnen nach der Gesangencnzahl und
der Gcbieteausdehnnnq des Gelän ^egewinncs normaler
Weise zukäme . ES gilt , den großen Riegel zu schaffen , der
die vom Fpi « d so he^ß ersehnte Verbindung zwischen der 8.
und der l . Armee verhi « dert . Darum geht es in der nächsten
Zeit , und nicht , wie schon gesagt , um die Behauptung von
Boden in Tr 'volitanien .

Während London aestebt . daß . es nickt geglückt sei . eine »
Keil zwischen dem Afrikakorps nnd Süd - TuniS zu treiben ,
also Rommel den Rückweg zu verlegen , kommt „Evening
Standard " bezüglich der Lage in Tunis zu folgende »
Schlüssen : „Wir müssen einseben , daß der Feind in Tunesien
ungefähr gleich stark , vielleicht sogar st ä r k e r als die
anglo - amerikanischen Streitkräfte sei » wird , daß er über er¬
fahrenere Heerführer und kriegserfahrenere Truppen ver -
fügt als wir . Außerdem findet der .̂ eind in Tunesien ohne
Zweifel genügend Borräte für beliebig zu verlängernde Ver -
teidigniigsoperativ » e » . Schließlich muß man sich darüber
klar sei» , daß die anglo - amerikanischen Armeen in Tunesien
nicht das Risiko ans sick » ehmen können , sofort einen Angriff
vorzunehmen , fobnfö mir im SDfteit itit5 ^ it £>cit angreifen
würde « , ici ' gner Westen und Norden gegen die

Haiiptlinien des englisch - amerikanischen TranSportsystems
vorstoßen könnte ."

Die Schlubfolgcrungen aus diesem Bild zeichnet der eng -
lifche Korrespondent folgendermaßen : . Wenn die Achsenftreit -
kräste den Brückenkopf in Tnnesie « bis znm Schluß dieses

Eichenlaub für Mm Menzel
Der Führer verlieh dem Major Reinhard Gnenzek »

Gruppenlommandeur in einem Kampfgeschwader , als 184. Sol¬
daten der dentschcn Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter -
krenz des Eisernen Kreuzes .

Major Reinbarb Guenzcl erwarb sich als Areitvillizer ber Leglo»
Conbor neben bcm Svanilchen Krtegskreuz das Silberne Ipautentreiiz
mit Schwertern . In bielem Kriege zeichnete er sich iiberall ans , wo er
eingclckt ivar — in Polen niib in Fraulreicki, über (5iigl « ttb unb im
Kamps gegen dir Sowjetunion . Seit 19411 sichrtc er seine Gruppe bei
Angriffen gegen Cfttfllnttb wie im Osten bei ber Vernichtung von Trans¬
port,'.iigen , bei ber Ilttterbrechituq von (Sifcitbalttiftrcdctt ttttb gegen viele
» obere Biele , bie sich iln» ttttb seinen Belobungen boten. Sein Tchneib,
sein Wogemut unb seine Küftnlieii snnden bie Rnertennung bes Führers ,
ber ilnti im September 1341 bno Ritterkreuz beS Eisernen Kreuzes verlieh .

MinifterpräNSent Kallan gegen Verbreiter
von Greuelnachrichten

Budapest , 2Z . Jan . Auf einem Clubabeud der nugari »
schen Regierungspartei sprach Ministerpräsident von Kallay
Donnerstag abend über die Kriegslage . Er führte n . a . ans .
das; die ungarischen Truppen schweren Angriffen ansgesetzt
gewesen seien , daß sie aber überall glänzenden Widerstand ge -
leistet hätten . Es könne festgestellt werden , daß die Re -
wegnngssreihcit der Souvedtruppen im Rahmen der Abwehr -
kämpfe überall erhalten geblieben fei .

In den weiteren Avsfnhrnngeu kündigte der ungarische
Ministerpräsident lchärfste Maßnahmen gegen die Berbreiter
von Greuelnachrichten an , gegen die ohne Rücksicht streng -
stens vorgcganoen werde . Diele Ankündigung winde von den
Anwesenden mit lebhafter Zustimmnng begrüßt . Abschließend
dankte der M - u ' ste ; " resident der., Aonvedminister von Ragy
dal « ?', daß er feine Mission in Deutschland mit vollem Erfolg
crfiiSt habe .

n— min ■
übertrifft , daß wir an einem Höheninikt der Bewabrunq aller
soldatischen Tugenden angelangt sind .

' Wo aber die Neber -
macht Breschen erzwingt , wenn der OKW .-Bericht von „plan -
mäßigem Absetzen " vom Feind im ^ stkaukasus . von einem
Einbruch in die Stablwaud von Stalingrad , von „Wechsel-
vollen Kämpfen " am Don spricht , dann wissen wir , daß der
deutsche Soldat keinen Kilometer Boden ausgibt , bevor dieser
nicht vom Blute der anstürmenden Feinde getränkt ist , in der
Erwartung , daß einmal auch der Oö >lenschlnnd von drüben
sich erschöpfen wird , oder aber daß die deutsche strategische
Führung sich die Walil der Schlachtfelder selbst « in de « Preis
der Preisgabe von Gelände vom Gegner nicht vorschreiben
läßt .

Tie große Probe der Völker
Inmitten dieser Schlacht , die noch lange nicht ausgebrannt

ist , hinter der aber beim Feinde der Mut der Verzweiflung
sieht , erivartet der deutsche Held von uns kein Lob, ' er er -

Sommers halten können , dann würden alle anglo -amerika - , ivaitet im Anschlag am MG . , bei dem Griff an die Kaud -
nischen Pläne , Nordafrika als Basis für ein großes Unter - ' ' '
nehmen in diesem Jahr gegen die europäische Knstenlinie an -
zuwenden , zerschlagen werde «

Die gesamte Stärke der anglo -amerikauischen Streitkräfte
in Nordafrika ohne die französischen Hilsstrnppen werde ans
ungefähr 200 000 Mann berechnet , wovon die Hülste von ame -
rikanischen Truppen , ei « Viertel durch die l . britische Armee
nnter General Anderson und das zweite Viertel durch die
8. britische Armee Geueral Moutgomerys gebildet werde « .

granate von uns keine Worte , sondern Ersatz . Munition ,
Massen , Nachschub , also Arbeit , Arbeit und noch einmal Arbeit .
Nur in dieser Sprache können wir daheim mit jenen draußen
reden . Nur wenn die Lücken in den Bleichen wieder gefüllt
werden , wenn die Borräte in de « Magazinen ergänzt werden ,dann weiß der Soldat , daß er mit seiner Tat . seinem Einsatz
nicht allein steht , daß sein L^pser nicht umsonst ist . daß der
^ adeil , der ihn mit der Heimat velbindet in diesem Kriege
nicht wie im Weltkrieg zerreißt , dann erst findet sein Helden -

Einbruch in öie StalingraS Front aufgefangen
Auch am gestrigen Tage schwere Abwehrkampse - Sm Westen gestern 17 Veiten abgeschossen

Aus dem Kührerhauptquartier , ZA. Ja « . Das
Oberkommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :

Feindliche Angriffe im W e st k a u k a f u s scheiterten . Die
Abfetzbewegung im -R o r d k a u k a s us verläuft planmäßig .
Im Do « gebiet wnrden zahlreiche Angriffe der Sowjets
in schwere « und wechselvollen Kämpsen abgeschlagen . ^ Ein
stiegenaugrifs deutscher ^ ufanterie - und Panzerverbände warf
den Gegner weit nach Osten zurück.

Die Verteidiger vo » Stalingrad leisteten während des
gauzeu gestrigen Tages i« heroischem Ringen stark überlegenem
Feind Widerstand . Zwanzig Panzer wurdcn im Nahkamps
vernicktet . Ei » tiefer feindlicher Einbruch in die Berteidi -
gunasfront wurde nnter Anfbietnng aller Sräfte ausgefangen .

Die schweren Abwehrkämpfe am mittlere « Donlanf
nnd südlich des Ladogasees dauern au .

Die d e n t f ch - i t a l i e «r i s ch e P a n z e r a r m e e fetzte sich
nach Abwehr schwerer feindlicher Angriffe iu der vergange -
nen Nacht planmäßig vom Gegner ab.

Im tunesischen Kampsranm nahmen die eigenen
Kampshandlungen einen günstigen Verlaus . Eine stärkere
feindliche Kräftcgrnppe wnrde eingeschlossen , Entsatzuugs -
versuche abgewiesen . Bei reger beiderseitiger Lnsttätigkeit
wurdcn im Mittelmeerraum sieben feindliche Flugzeuge
abgeschossen .

Be » Tagesvorstößen zur Küste der besetzten Westgebieteverlor der Feind durch Jagd - und Flakabwchr 17 Flug -
zeuge , vorwiegend Bomber .

Einzelne britische Flugzeuge warfen in den Abendstundendes 22. Jauuar vereinzelt Bombe « auf westdeutsches Gebiet .
Deutsche Kampsslugzeuge - rissen in der Nacht kriegs -

wichtige Anlage » an der Siidküste Englands und im Mün -
dnngsgebiet der Flüsse Tees und Tyue an.

Artillerieregiment Mgle Boischewisten schwere
Verluste zu

Berlin , ?:>. ^ a « . « « Mich Richen ) gelang es vor einigenTagen den mit iiltcilcgciien Krüsten angreifenden Bolschc -
misten vorübergehend in die Stellung einer deutsche » Division
einzubrechen . Das Artillerieregiment einer Nachbardivistou ,dessen Kommandeur die Gefahr erkannte , griff sofort ei » .Tie mit festem Schwenkniigsbereich eingebaute « Geschütze
wurden von den Artilleristen in kürzester Zeit eingeschwenktund neu gerichtet , wobei die Geschützstellungen im schwerstenteindlichcit Feuer lagen . In ununterbrochen « ! Salven ver¬
schossen die Batterien an diesem ! age insgesamt 12 Ö40 Gra¬naten ans die Einbrnchsstelle , fügten dadurch den Bolsche -
wisteu schwerste Verluste zu nnd brachte » ihre » Vorstoß end -
gültig zum Stehen .

Totaler Krieg heißt : Keiner Sarf fehlen ! !
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tum letzte Erfüllung und Krönung . Und so wird die Winter -
sällacht im Osten zum lauten Appell an das Gewissen derNation , daß nur noch der Krieg und seine Bedürfnisse Gel -
tung haben — und sonst nichts ! Tie letzten Energien aller
Berufe , aller Altersklassen , aller geistigen und materiellenRe >erven gilt es zu mobilisieren ! Nicht nur für unsere Front ,auch für die Heimat ist die Stunde der vollen Bewährung
gekommen,' die Probe dieses Winters ist nicht nur eine mili -
tärische, fie ist die große Probe der Völker auf der Waagedes Schicksals.

„Die Glocke ertönt am Nordpol Europas "
Wir wissen ja auch, daß die Winterschlacht im Osten nurden Austakt für den Endkampf darstellen soll . Die Alten

Pläne unserer Gegner , die bisher gescheitert sind, erleben ihre
„Wiederauferstehung " So wissen wir noch aus dem Vor -
jähre . daß die Offensive gegen Leningrad den Auftakt jenes
Planes darstellt , auf Grund dessen Finnland aus dem Kriege
herausmanövriert werden soll , um im hohen Norden im
Bunde mit den Alliierten die „zweite Front " zu errichten .Man weiß auch im letzten neutralen nordischen Staat , in
Schweden , daß die Alliierten sich keine völkerrechtlichen
Skrupel machen , um zu ihrem Ziel zu kommen . Nicht um -
sonst hat Präsident Roosevelt erklärt , daß er im Jahre 1943
keine Neutralität mehr dulden werde , sondern daß jeder
Staat sich für oder wider die „verbündeten Nationen " zu eut -
scheiden habe . Es ist daher kein Zufall , daß gerade in dieser
Stunde der schwedische Ministerpräsident Hansson im Reichs -
tag noch einmal erklärte , daß Schweden sich gegen jeden An -
greiser verteidigen werde : sämtliche Befehlsstellen hätten
generelle Anweisung erhalten , bis zum äußersten zu kämpfen
und unter keinerlei Umständen und auf keinerlei Anordnung
hin die Waffen niederzulegen . Ein zweites „Nord -
a f r i k a" gibt es demnach in Nordschweden nicht . Die
Notwendigkeit der Neservisteneinberusung unterstrich schwe-
dens Premier mit folgendem Hinweis : „Wir haben keine
Gewähr , daß der Krieg nicht auch noch ganz unerwartet näher
an uns heranrückt ." Und „Stockholms Tidningen " fügte hinzu ,man müsse damit rechnen , daß eine bedrohliche Lage eintreten
könnte , falls irgendeine Kräfteverschiebung den Krieg erneut
an Schwedens Grenze heranbringen sollte.

Es beleuchtet die Situation blitzartig , daß der Stockholmer
Reutervertreter dem schwedischen Ministerpräsidenten , dessen
Worte allgemein gegen jeden Anqreiser gerichtet waren , durch
fehlerhaste Uebermittlung des Redetextes nachsagte, daß die
getroffenen Maßnahmen aus der Furcht entstanden wären ,
die Alliierten und die Sowjetunion könnten die Neutralität
Schwedens brechen. Prompt setzt hier das Blatt Noosevelts ,
die „Newyork Times "

, mit einem Artikel ein und erklärt
unter der Ueberschrift „Tie Glocke ertönt am Nordpol
Europas " : „Wenn die Invasion lSchwedeuss von den Alliier -
ten käme, wird Schweden vermutlich keinen Widerstand
leisten ." Es liegt jetzt an der sonst so geschwätzigen schwedischen
Presse , auf eine solche Interpretation " zu reagieren .

Blickrichtung : Südosten !
Mehr noch als die nordischen Pläne steht die „Ostmittel -

meerinvasion " im Vordergrund der Diskussion im Feind -
lager . Aus einem Buche Liddell Harts l„Wenn England
Krieg führt / 1985 ) geht hervor , daß man es schno als den
entscheidenden Fehler des Weltkrieges ansah , nicht einen
Einfall in Serbien vorbereitet zu haben . Im Jahre 1938,
kurz nach „München "

, schlug ein Werk des USA .-General -
stabs die rasche Eroberung Nordafrikas und dann eine Groß -
landnng auf dem Balkan (nicht in Italien , da die Alpen eine
unüberwindliche Grenze gegen das Reich bildete « ) vor . Von
hier aus versteht sich der englisch- amerikanische Plan , Griechen -
land und Serbien in den Krieg zu stoßen , versteht sich der
Vorschlag Admiral Stirlings , das englische Mittelmeer -
geschwader durch die Dardanellen ins Schwarze Meer zu
bringen , verstehen sich die blutigen Versuche Churchills , die
Achse aus Nordafrika zu vertreiben , versteht sich auch die
Landung der Alliierten in Nordafrika . Wohl sind inzwischen
Libyen , die Syrte und Osttripolitanien verloren gegangen :
aber die Vernichtung des Afrikakorps der Achse iL nicht ge -
glückt und wird auch nicht mehr glücken, da englische Beob -
achter bereits erklären , es sei nicht gelungen , einen Keil zwi-
schen die Streitkräfte Rommels und die Achsenstreitkräfte in
Tunis zu treiben . Ter Mittelmeer -Riegel Tunis —Sizilien
bekommt damit eine wesentliche Verstärkung und eine un -
gemein erhöhte Bedeutung .

Militärische und diplomatische „Schwer -
> p u n k t b t l d u n g"

Der „Zeitplan " der Alliierten erlaubt es offenbar nicht,
erst den Ausgang des nordasrikanischen Ringens abzuwarten .
Sie gehen vielmehr daran , die wiedergewonnene Be -
wegungsfreiheit im östlichen Mittelmeer zum Ausbau ihrer
dortigen Stellungen zu benutzen . Starke britische Flotten -
streitkräste sind im Räume Alexandria —Haifa stationiert . Ein
großer Teil der ägyptischen Reserven Alexanders ist nach dem
Rückzug Rommels frei geworden . Dazu kommt der Aufmarsch
der Amerikaner im Nahen Osten , vom Iran , den Oelquellen
des Irak über Syrien bis herüber nach Cypern . In Syrien
sollen allein rund 1500 Bomber bereitstehen und 60—80 000
Mann zum größten Teil motorisierter amerikanischer Trup -
pen liegen , zu denen nun die 9. britische Armee und die
wenigstens teilweise wieder auf die Beine gestellte fran -
zösische Orientarmee hinzukommt .

Läßt schon diese militärische Schwerpunktbildung erwarten ,
daß man das strategische Schwergewicht auf das Ostmittel -
meer zu verlagern beabsichtigt, so wird diese Tatsache vollends
noch durch den diplomatischen Kampf in diesem Räume unter -
strichen. Es ist ja in diesen Tagen bekanntgeworden , daß der
von England verfassungswidrig eingesetzten irakischen
Regierung unter Androhung der Besetzung des Landes die
Kriegserklärung an die Achse abgepreßt wurde ldie Kriegs -
erklärungsnote hat allerdings keinen „Abnehmer " gesunden ,
da der legale Ministerpräsident Gailani in Berlin ist ) . Auf
der gleichen Konferenz in Kairo , auf der der Irak , „die Hinter -
tür nach der Türkei und nach Rußland "

, in den Krieg ge -
stoßen wurde , sollte auch die Entscheidung über Aegypten
fallen : während aber der ehrgeizige Ministerpräsident Nahas
Pascha sich auf Verhandlungen einließ , um gegen eine Kriegs -
erklärung die Garantie der Unabhängigkeit und die Führer -
rolle unter den arabischen Staaten einzutauschen , lehnte König
Faruk alles Paktieren ab und verlangte Aegyptens Un -
abhängigkeit auch ohne Kriegsbeitritt . Die Tatsache , baß
Nahas Pckscha inzwischen nicht nur zahlreiche oppositionelle
Politiker , sondern sogar drei Prinzen verhaften ließ s..um
die freundschaftlichen Beziehungen zu England nicht zu
stören"

) , beweist , daß er sein Spiel noch lange nicht aufgibt .
Eine ähnliche Entwicklung spielt sich im benachbarten Syrien
ab, wo der bisherige Staatspräsident , der letzte Verfechter der
Unabhängigkeitspolitik , eines „englischen Todes " gestorben ist.
Sosort hat sich der ehrgeizige Emir von Transjordauien mit
dem Plan einer arabischen Feederation eingeschaltet , die
Syrien . Libanon . Palästina und Transjordanien unter seiner
Krone „vereinigen " und dann in den Krieg für England
führen soll . Tie arabischen Völker werden dabei überhaupt
nicht gefragt , weder in Syrien noch im Irak !

Während man in London sich bewußt ist , daß man diese
kleinen „Protektoratsstaaten " ohnehin schon halb in der Tasche
hat . konzentriert sich das diplomatische Spiel immer klarer
auf die Türkei ! Nachdem in den letzten Wochen führende

AmStalingraö Kampf um jeden Fußbreit Boöen
Auf 4 Kilometer 4« bis so Sowjetpanzer - Heldenhafte Abwehr des Einbruchs im Westen

zwei geballte Ladungen unter den Panzer . Kaum waren sie
in Deckung , da krachten schon die Explosionen und wieder
war ein Sowjetpanzer vernichtet .

An anderer Stelle hatten sieben Panzer die Hauptkampf -
linie durchbrochen . Einer von ihnen rollte an einem . Loch
vorbei , in dem zwei Unteroffiziere mit Minen und geballten
Ladungen hockten. Der Panzer fuhr sehr schnell, die beiden
Unteroffiziere stürzten ihm nach . Der Wettlauf schien aus -
sichtslos , aber plötzlich stoppte der Panzer . Die beiden stol-
perten mit letzter Kraft durch den tiefen Schnee weiter und
waren schon ganz dicht heran , als der Koloß wieder anfuhr ,
aber es hatte gerade gereicht . Mine und geballte Ladung
lagen richtig . Zwei dumpfe Schläge — der Panzer stand
und qualmte . Die Luke öffnete sich, aber Pistolenschüsse
trieben die Besatzung zurück, die mitsamt dem Panzer ver -
brannte .

Uusere Soldaten ränge « heldenmütig um jeden Fuß »
breit Bode » und mit jedem eingebrochenen Pauzerkampf -
wagen . Aber immer noch wuchs die Zahl der feindlichen
Panzer und Schützen , denen es schließlich unter schwere« Ver -
lnste« gelang im Westen des Berteidigu «gsri «ges ««sere
Linie « znrückzndrücken . Als sich der feindliche Angriff einem
Flugplatz näherte , vernichtete das Bodenpersonal des Flieger »
Horstes die Reparatnrflngzenge , baute aber vorher die
Maschinengewehre ans nnd kämpfte mit diesen Waffen nnd
mit ihre » Karabiner « weiter .

Berlin , 23 . Ja » . Im Ra «m vo« Stali »grad lag am
21 . Ja »»ar die Hauptlast des heroische» Ri »ge«s a» f de«
Schalter « der HeereSverbäude , de«e« sich Flakartillerie und
andere Eiuheite « der Luftwaffe angeschlossen habe« . Sie
standen ohne Pause im hin » und herwogeudeu Kampf mit de «
Bolschewifte « , die immer wieder i« dichte» Welle » mit starken
Infanterie » »nd Panzerkräste » vorbrache « . An den was -
fenstarreuden Igelstellungen verblutete » sich
ganze sowjetische Regimeuter . «nd mauche Front -
angriffe sind z» wahre « PauzerfriedhSfe « geworde » .
40 bis 50 zerschlagene Panzer aus vier Kilometer Froutbreite
sind keine Seltenheit mehr und jede« Tag komme« «eue
Hinz «.

Auch am 21. Januar vernichteten unsere Soldaten zahl -
reiche Panzer , viele davon im Nahkampf . Einer dieser
34- Tonner kletterte gerade eine kleine Anhöhe hinauf , als
er mit der linken Gleiskette plötzlich in den tiefen Schnee
einsank , er war in das Dach eines Bunkers eingebrochen , in
dem ein Panzervernichtungstrupp saß und sperrte damit zu-
gleich den Bunkereingang . Der Panzer ruckte hin und her ,
brach aber nur noch tiefer ein . Die Luke öffnete sich , wurde
aber unter den peitschenden Garben der wachsamen Grena -
diere sofort wieder zugeschlagen . Noch einmal mahlten die
Gleisketten , langsam drehte sich der Koloß nach rückwärts
und gab dadurch den Bunkereingang frei . Da sprangen die
beiden Pioniere heraus und ohne sich zu besinnen , warfen sie

Rur mit 40 Ausweisen ms .Irrenhaus am Volonm"
Roosevelts Kampf gegen die Preffe - Flagranter Verfassungsbruch

A .B. Lissabon , 23 . Jan . Im amerikanischen Kongreß kam
es über den Rooseveltprozeß gegen die nordamerikanische
Nachrichtenagentur Associated Preß zu einem scharfen Angriff
auf das Weiße Haus . Ter Abgeordnete Plumley bezeichnete
das Vorgehen der Washingtoner Regierung gegen die
Associated Preß , einer privaten Nachrichtenvereinigung von
1400 amerikanischen Zeitungen , als den flagranten Verstoß
gegen die Verfassung . Roosevelt versuche, die unabhängige
Presse des Landes , die die ganze Stümperhastigkeit seiner
Kriegführung dem Volk vor Augen führe , zu knebeln . Die
Hochburg des New Deal in Washington sürchte sich vor einer
objektiven Berichterstattung und wolle die in der Verfassung
garantierte Pressefreiheit zerstören . — In Wirklichkeit han¬
delt es sich bei diesem Kampf um die Presse -, .Freiheit " nur
um den Grad und Offenkundigkeit ihrer Abhängigkeit .

Roosevelt , der sich wie kein anderer Präsident je zuvor
wie ein selbstherrlicher Diktator aufspiele , wolle mit dem
Prozeß gegen die Associated Preß Hunderte von Zeitnngen
unter seine persönliche Kontrolle bringen , wie er dies bereits
mit dem Rundfunk und der Filmindustrie getan habe . Die
Verfassung gebe Roosevelt nicht das Recht , die Pressefreiheit
zu unterdrücken . Der Abgeordnete Plumley machte den Kon-
greß darauf aufmerksam , baß Roosevelt bei dem Prozeß gegen
Associated Preß den alten Trick der Umgehung der legis -

lativen Gewalt der Regierung anwende und daher gegen die
Verfassung handle . Alle Zeitungen Nordamerikas , so sagte
Plumley , müßten dem Volke klarmachen , daß Roosevelt wegen
seiner inneren und äußeren Mißerfolge die Presse zu knebeln
versuche. Plumley fordert das Weiße Haus auf , Straf -
verfahren gegen unbequeme Journalisten und die Verfolgun -
gen der Presse einzustellen , da sonst eine neue Spannung mit
dem Weißen Haus unvermeidlich werde .

„Baltimore Evening Sun " berichtet , daß nnter den
Washingtoner Journalisten eine schwere Verstimmung wegen
der . Geheimniskrämerei der Regierung herrsche. Bor einem
Jahr habe eine einzige Pressekarte genügt , um zu allen
Washingtoner Ministerien Zutritt zu erhalten . Heute habe
sich des „Irrenhauses am Potomac " jedoch eine so große
Furcht vor Spionen und Saboteuren bemächtigt , daß man
40 verschiedene Presseausweiskarten , Ab--
zeichen, Armbinden und Wagenanschläge haben müsse, um als
Journalist in Washington tätig zu sein . Jeder Journalist
müsse sich beim Betreten und beim Verlassen jedes einzelnen
Regierungsgebäudes in Begleitung eines Regierungsbeamten
in ein Register eintragen . Zum Mitnehmen von Pboto -
apparaten seien noch einmal besondere Ausweise nötig . Viele
dieser Ausweise tragen Fingerabdrücke und persönliche Be -
fchreibungen des Inhabers .

britische und amerikanische Persönlichkeiten erklärt hatten , die
Türkei müsse über kurz oder lang ihre Neutralität zugunsten
der Alliierten aufgeben und nachdem Radio London eine
Blütenlese alliierter Blätter verbreitet hatte , wonach die
Türkei sich im Frühjahr den Alliierten anschließen müsse, be-
stellte soeben Ministerpräsident Saracoglu die Vertreter
der „Times " und des „Taily Telegraph " zu sich , um ihnen
gegenüber mit ungewöhnlicher Schärfe und Tentlichkeit den
Willen der türkischen Regierung zu betonen , die Neutralität
zu behaupten und sie gegebenenfalls mit der Waffe zu ver -
teidiaen . Der KriegScintritt des Irak hat die türkische
Wachsamkeit nur noch erhöht . Es ist auch der Aufmerksam -
keit Ankaras nicht entgangen , daß die Alliierten soeben die
gleiche Welle der Lügenpropaganda , die im November in
Italien und Südwestenropa gescheitert ist, auf die Balkan -
staaten losließen . Gerüchte über Unruhen nicht nur im be-
setzten Griechenland und Serbien , sondern vor , allem über
Unruhen im verbündeten Bulgarien , Rumänien und Ungarn
sollten die Türkei zur Ausgabe ihrer Neutralität ermutigen und
einen potentiellen Störungshedr schaffen . . . bis dann nicht nur
das Tementi Klarheit schuf, sondern die Aussprache des bul -
garischen Kriegsministers und des rumänischen Staatsführers
im Führerhauptquartier wieder einmal die alte Wahrheit
bewiesen , daß die Achse rascher zu handeln als ihre Feinde
zu planen versteht .

Und das ist das Entscheidende !
Vor jeden neuen Plan einen Riegel zu setzen , jedem Zug

mit einem überlegenen Gegenzug begegnen und sich durch
nichts — auch nicht durch Inkaufnahme eines vorübergehen -
den Nachteils , das Gesetz des Handelns aus der Hand neh -
men zu lassen ! Mit einer solchen Führung , die dieses Gesetz
beherrscht , mit solchen Soldaten , die sich selbst übertreffen und
mit einer Heimatiront . die beiden würdig ist , werden wir die
große Zerreißprobe bestehen , werden wir den Schanplatz des
Kampfes aus Leben und Tob als die letzten , als die Sieger
verlassen .

Chef der Rewporker Geheimpolizei verunglückt
Rom,23 . Ja « . Der Gouverneur vo » Malta , Lord Gort ,

befindet sich wege» Verletzungen , die er wegen eines Luft -
a«grifss auf Malta erlitt , ia einer Londoner Klinik .

Drei hohe USA . -Perfönlichkeiten , die auf dem Flug von
Amerika nach Algier begriffen waren , darunter der Chef
der Newyorker Geheimpolizei ,

' Foxworth ,
fanden bei einem Flugzeugunglück den Tod .

An der Küste von Holländifch -Guayana stürzte ein vier -
motoriges Transportflugzeug mit 20 Passagieren und
einer neunköpfigen Besatzung aus bisher unbekannter Nr -
fache bald nach seinem Abflug nach Südamerika ins Meer ,
wodurch sämtliche Insassen den Tod fanden . Die Passagiere
waren größtenteils Angehörige der Wehrmacht .

Bei einem Flugzeugunglück in der Nähe von Kisuma ist
der Kommandant der ersten südafrikanischen Division in
Libyen , Generalmajor Dan Pienaar , ums Leben
gekommen . Mit ihm wurden weitere elf Insassen des
Flugzeugs getötet .

ES regnete Goldstücke
Paris , 23. Jan . Ein wahrer Regen von Goldstücken aus

der Zeit Ludwigs XV . und ^Ludwigs XVI . ergoß sich in einem
Ort der französischen Westküste, als ein Lastwagen gegen
einen Pfeiler des Tores eines Landgutes fuhr . Eigenartiger -
weise diente dieser Pfeiler , der zu Bruch ging , als Aufbewah -
ruugsort für diese Münzen , deren Gesamtgewicht sich auf 30
Kilo beläuft . Schon seit Jahrhunderten war bei der Bevöl -
keruug der Umgegend die Legende im Umlauf , daß ein gro -
her Goldschatz in diesem Gebiet verborgen sei.

l« Briten an der Küste abgeschossen
Berlin , 23. Jan . Die britische Lustwaffe erlitt im Laufe

des 22. Januar bei Unternehmungen gegen die besetzten West-
gebiete eine neue schwere Niederlage . Nach bisher vorliegen -
den Meldungen wurden insgesamt 10 Flugzeuge zum Ab-
stürz gebracht . Gegen 15 Uhr schössen deutsche Jäger aus
einem unter starkem Jagdschutz einfliegenden feindlichen Ver -
band acht Flugzeuge heraus , vorwiegend Bymbenflugzuge ,
die im Gebiet der Schelde -Mündung abstürzten , und am Bo -
den verbrannten .

Etwa zur gleichen Zeit kam es über dem Küstengebiet
zwischen Graveline und Dünkirchen zu einem großen Luft -
gefecht. Focke - Wulf - und Messerschmitt -Jäger stellten einen an
Zahl doppelt so starken britischen Jagdverband . Schon gleich
zu Beginn öer Kämpfe , die eine Viertelstunde dauerten und
in Räumen zwischen 7000 Meter und Bodennähe ausgetragen
wurden , wurde nach kurzem Feuerwechsel ein Jagdflugzeug
abgeschossen , das auf Land aufschlug und zerschellte. Ein
zweites feindliches Jagdflugzeug versuchte sich der hartnäckigen
Verfolgung durch deutsche Jäger im Tiefflug zu entziehen ,
wurde aber zum Kampf gestellt und stürzte nach zahlreichen
Treffern nordwestlich der Küste ins Meer . Zwei weitere
Spitfire wurden nach einem Luftkamps von nur fünf Minuten
Opfer der deutschen Jäger . Nach dem Verlust von vier Flug - '
zeugen drehten die britischen Staffeln nach Westen ab und
entzogen sich der weiteren Verfolgung . Auf deutscher Seite
gab es keine Flugzeugverluste .
Roosevelt fchickt feinen Generalissimus zum Auf»

räumen nach Nordafrika
Lissabon , 23. Jan . Die nordamerikanische Presse macht

ihrem Unwillen über die verfahrene Lage in Nordafrika nun -
dadurch Luft , daß sie die Entsendung mehr einflußreicher
Persönlichkeit « dorthin vorschlägt , die mit den jetzigen Zu -
ständen aufräumen sollen.

Dazu wird bekannt , daß der USA . - Geueralstabs -
ch e f , General M a r f h a l l . demnächst das Oberkommando
i« Nordafrika selbst übernehme « wird nnd wahrscheinlich
schon dahin ««terwegs ist.

Ferner soll sich der Beauftragte für das USA .-Rnndfnnk -
wefe« , der Bühne « schriststeller Robert Sherwood , ei« enger
Fre ««d Roosevelts , aus dem Wege nach Nordafrika befinde «,um die Handhabung der Zenfnr zu überprüfen .Das Newyorker Blatt „P .M ." fragt , warum nicht Snmner
Weltes , der Lo«do «er Botschafter W i « a « t ««d H e n -
d e r f o « , der bisherige Preiskommissar , nach Nordafrika ae-
schickt würden , nm dort anfznränmen . Warum gehe nicht
Vizepräside « t W a l l a e e selber hinüber ?

Genöarmeriewachtmeifter ermordet
Stuttgart , 23. Jan . In den Vormittagsstunden des 20.

Januar wurde der Gendarmeriewachtmeister d . R . Schaaf am
Ortsausgang von Münklingen . Kreis Leonberg , erschossen
aufgefunden . Es liegt Mord vor . Der Tat dringend ver -
dächtig ist der am 8. 1. 43 aus einer Strafanstalt entwichene
Gotthilf Kappler . geb. am 1. 0. 1904 in Merklingen , Kreis
Leonberg . Für die Ergreifung des Kappler oder für An-
gaben , die zu seiner Festnahme führen könnten , wird eine
größere Belohnung ausgesetzt werden .

Nach einer Mitteilung der britischen Admiralität ift der Posten eines
„ Chess der Marinelustwasse " » eu gescliassen und dem Kon -
tcradmiral D . W . « o «d übertragen worden , der gleichzeitig als „ MünsterTcelord " der Admiralität angehört .
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Jm Rörchenvslb der Kelegsimckrickteo verirrt"
Madrid . 23. Jan . Unter der obigen Ueberschrift ver -

öffentlichen die .Newnork Times " ein „Märchen aus unseren
. 0e? ' mit schärfstem SarkaSmuS die politische und

militärische Nachrichtenpokitik der amerikanischen Regierung
verspottet . Es heißt in ihm u. a. :

„Der Bürger Ethelbert Smith antwortete einem Repor -
ter auf dessen Frage , was er vom Kriege denke, mit der
lakonischen Erklärung : „Ich habe es ausgegeben ." Smith er -
klärte , er sei ein Patriot , und er glaube auch an die Demo -
kratie . Aber er habe die amerikanischen Zeitungen genaugelesen und sei zu ganz bestimmten Schlüssen gekommen . Inden amerikanischen Zeitungen stehe nämlich folgendes :

1 . Wir gewinnen den Krieg . Wir verlieren den Krieg .2. Wir haben die Oberhand über die Javaner errungen .Wir halten uns nur noch mühselig auf den Salomon - Jnseln .3. Wir haben die U-Boot -Gefahr endgültig ausgeschaltet .Wir verlieren die Schlackt auf dem Atlantik .4. Wir haben die schlechtesten Flugzeuge in der Welt lnachSenator Truman ) . Wir haben die Situation auf dem Ge -
biet der Flugzeugerzeugung ganz bedeutend verbessert lTena -
tor Truman am nächsten Tage ) .5. Die amerikanische Produktion arbeitet nur zu SV Pro -
zent. Wir stehen unmittelbar vor dem Maximum der ameri -
kanifchen Produktion .

8. Wir sind eine geeinte Nation . Wir sind eine völlig
«neinige Nation .

. . . Deshalb habe ich das Zeitungslesen aufgegeben , er -
klärte der Bürger Ethelberth Smith und möchte auch keine
Prognose über den Krieg stellen . . .

Sie nehmen beispielsweise eine Zeitung in die Hand und
denken , daß Sie über den Krieg von heute etwas lesen kön-
nen . Aber die Sensationsnachrichten in der Zeitung behan -
deln einen schönen Flugzeugträger , den wir bereits im Juni
verloren haben . Andere ebenso sensationelle Nachrichten er -
zählen von den 5000 Flugzeugen , die wir im ersten Halbiahr
des Jahres 1943 bauen wollen . Das eine Ereignis liegt
weit zurück , das andere in der Zukunft . Wenn zwei Ameri -
kaner sich heute treffen , fragt der eine den anderen , was er
über den Krieg denke, nnd der andere antwortet : Well , uns
geht es zur Zeit nicht besonders gut im Pazifik , nämlich vor
drei Monaten ist das und das passiert . Tarauf antwortet wie -
der der eine : Ja , aber beachten Sie doch, daß wir in der
Lust im nächsten Mai alle anderen Nationen überflügeln
werden . So finden wir zwei Bürger der amerikanischen
Union , die darüber debattieren , ob wir mehr Schiffe ver -
lieren , als wir im letzten Februar bauten , oder ob wir mehr
Schiffe bauen , als wir im nächsten März angeblich verlieren
werden . Das ist alles ein wenig nebelhaft , nicht wahr ? So
sagt Ethelberth Smith tiefsinnig ."

Und damit schließt in der „Newnork Times " das Märchen .Eine vernichtendere Kritik an der Nachrichtenpolitik Washing -
tons ist nicht gut denkbar .

äus aller
Das Skeleil in der Verbrecherhöhle

Linz . Zwischen Staning und Maria - Winkling wurde
am Ennsufer in einem Steilfelsen der Eingang zu einer
Höhle entdeckt. Ein schmaler Gang von einigen Metern
Länge führt in das Innere der Höhle , das zum Wohnraum
ausgestaltet war . In diesem Raum befand sich ein aus Bret -
tern gezimmertes Bett , in dem ein menschliches Skelett auf -
gefunden wurde . Eine Menge von Diebeswerkzeuqen , ein
Petroleumofen und ein Petroleumkocher sowie verschiedene
Kleidungsstücke wurden in verrostetem und vermodertem Zu -
stand vorgefunden . Ferner fanden sich in der Höhle ein ^
erhebliche Anzahl größerer Milchkannen mit verdorbenen
Lebensmitteln sowie anderes Gut , das aus Diebstählen stam -
men dürfte . Allem Anschein nach handelt es sich um die
Höhlenbehausung eines Verbrechers , der vor einiger Zeit die
Gegend unsicher gemacht hat , bis ihn der Tod ereilte . Tie
Untersuchung wurde von der Kriminalpolizei eingeleitet .

Salzregen in Mähren tötet zwei Männer
Prag : In der Nähe von Ungarifch - Hradisch in Mähren

waren während eines Schneegestöbers zwei Männer ums
Leben gekommen . Da Erfrierung nicht die Todesursache ge-
wesen war , unterzog man die Leichen einer näheren Unter -
suchung . Man fand dabei , daß Erstickungstod eingetreten war ,
weil in die Atmungswege Salz eingedrungen war . Während
des Schneegestöbers war nämlich auch ein Salzregen nieder -
gegangen , der den Schnee ganz braun verfärbte . Er war
vom Winde aus Kleinasien beigetragen wor¬
den , wo bei dem letzten Erdbeben auch salzhaltige Erbmassen
in Bewegung geraten waren .

Linen Zaun um einen Löwen gebaut
Lissabon . 50 Eingeborene fingen einen Löwen ' int

Gebiet von Mesfalo in der portugiesischen Kolonie Angola ,
ehe er erlegt werden konnte . Nach monatelanger Jagd konnte
das Tier in ein Dornengebüsch hineingedrängt werden . Die
Eingeborenen bauten daraufhin einen riesigen Kral mit
einem Radius von 200 Meter , in dem es einem europäischen
Krankenwärter gelang , den Löwen zu erlegen .

Magengeschwüre mit Hormonen geheilt
Budapest : Wie das Blatt „A Mai Nap " meldet , wurde

in den Budapester Krankenhäusern auf Grund von seit eini¬
ger Zeit angestellten Versuchen eiu neues Heilverfahren bei
Magengeschwüren eingeführt . In das Blut von männlichen
Patienten , die an Magengeschwüren leiden , werden weibliche
Sexualhormon - Extrakte eingespritzt . Nach einer Behandlung
von einigen Monaten setzt bei den meisten Patienten der

Heilungsprozeß ein . Die Versuche sind von der Tatsache aus -
gegangen , daß junge Frauen in den seltensten Fällen an
Magengeschwüren leiden . Auf Grund von Experimenten soll
festgestellt worden sein , daß die Entstehung der Magen¬
geschwüre durch die weiblichen Sexualhormone verhindert
wird .

Die Kairoer Oper wieder eröffnet
Sch . Ankara . Seit Dezember vergangenen Jahres hat

die Kairoer Oper — wie der ägyptischen Presse zu entnehmen
ist — zum erstenmal seit dem Jahre 1914 mit eigenem ägypti -
fchen Ensemble und Orchester wieder die Pforten « zn einer
regelmäßigen Spielzeit geöffnet . Damit ist eine 28 Jahre
hindurch unterbrochene Tradition wieder aufgenommen wor -
den , denn nach Ausbruch des ersten Weltkrieges hatte man
unter britischem Druck in den letzten Dezembertagen des
Jahres 1914 die Kairoer Oper geschlossen . Seitdem hatte
sie nur gelegentlichen Gastspielen deutscher, italienischer , eng -
lischer und griechischer Opern - , Operetten - und Schauspiel -
truppen gedient oder den Rahmen für repräsentative Veran -
staltungen — Bälle , Tagungen von Akademien usw . — abge -
geben .

Die Kairoer Oper wurde eröffnet mit der „Scherezade ",die aber — und das ist der Unterschied zur Kairoer Oper der
Vorweltkriegszeit — in vulgär -arabischer Sprache aufgeführt
wirb , während bis zum Jahre 1914 die Opern in klassischem
Arabisch zur Aufführung gebracht wurden . Das klassische
Arabisch hat sich aber mittlerweile derartig zur reinen Schrift -
spräche entwickelt und wird nur von den wenigsten Aegyptern
verstanden , so daß man nunmehr Bulgär - arabisch als Auf -
führungssprache gewählt hat und dadurch , wie die Kairoer
Zeitungen zu melden wissen, der Oper einen unerwarteten
Erfolg gesichert hat .

Waffenschmugglerbande in Istanbul festgenommen
Istanbu l . Die Istanbuler Polizei ist einer Schmugg -

lerbande auf die Spur gekommen , die sich auf Waffen - und
MunitionSfchmnggel spezialisiert hatte . 2S00 Kilo Pulver
nnd große Mengen Patronenznbehör wurden beschlag-
nahmt und 21 Personen festgenommen .

Nach 10 Uhr ersi wird Staub gesaugt
dieselbe Zeit zum Bügeln taugt1

V ehe ? 30 Gebs mfitzungen im A te ^ hsus
Genf . 23. Jan . Die britischen Parlamentsmitglieder lehn -

ten sich allmählich darüber auf , daß die Regierung bei allen
ihr unangenehmen Debatten Geheimfitzungen anmelde , be-
richtet „News Chronidle " . Sie erklärte » , das Parlament
könne auf diese Weise nicht seinen Aufgaben gerecht werden .
Einer der Hauptgegner geheimer ParlamentSsitznngen sei
Lord W inst er , der sich mit der Absicht trage , demnächst
öffentlich gegen diese Regierungsmethode zu protestiere » .
Seit Kriegsausbruch habe es im Unterhaus bisher nicht
weniger als 30 Geheimsitzungen gegeben.
Attlee will Kuden - A « 1 in Svan e ^ und SJvfutiaJ

Stockholm , 23 . Jan . Der stellvertretende britishe Minister -
Präsident Attlee hat sich vor dem Unterhaus zur Judenfrage
geäußert . Nach „Manchester Guardian " bat S ' ttl -' e erkort ,
man solle die anderen Länder erm » tigen . den nidischen Emi¬
granten für die Krieaszeit od " r für dauernd ein Afnl zu
bieten , und dabei Spanien und Portugal aenannt . die den
jüdischen Fluchtlinien vorübergehend ein -m Ruheplatz 6t * <ur
endgültigen Bereitstellung einer Heimstätte gewähren könn -
ten . Madrid und Lissabon dürften sich aber bei London
bestens dafür bedanken , daß ihnen England , wenn auch
vorübergehend , politische Bazillenträger zumutet . mit denen
bekanntlich die meisten Völker Europas schon so bittere Er -
fahrungen gemacht haben .

Aetzt wird Argentinien au ?s Kvrn genommen
Vigo , 23. Jan . Spanische Korrespondentenmeldungen geben

ihrer Ueberrafchung Ausdruck , daß nach Abbruch der Be -
Ziehungen Chiles zu den Achsenmächten die USA . -Presse sich
nicht mehr besonders um Chile kümmert , sondern nun ihr
Hauptaugenmerk auf das noch neutrale Argentinien richtet .
Die Erklärungen des chilenischen Präsidenten nehmen nur
sehr wenig Raum ein , dagegen macht u . a . die , .Ne^ >" ork
Times " bezeichnenderweise daraus aufmerksam , daß Washing -
toner diplomatische Kreise voraussagten , „Argentinien werde
bald dem Beispiel Chiles folgen ".

S?«u " -A 'ahien v?»ieMert geqen ^ «re^er
Rom . 23 . Jan . Tie Regierung von Saudi - Arabien prote-

stierte bei den Vertretern der USA . weaen der Einstellung
der vereinbarten Lieferunaen zur Erschließung der Netro -
leumvorkomm ^ n . Aus Bassnran wird mitgeteilt , daß kürzlich
nordamerikanische Streitkräfte in ienem .Nafen an Land gin -
gen mit der Aufgabe , die Petrnleumvorknmmen in ? ?" ndi -
Arabien zu überwachen und die Interessen der USA . zn
schützen .
Nach einer Bwrtelttunöeunter See Wasseroberfläche

verschwunden
Berlin . 23 . Jan . Zu den Lustanariffen aus das feindliche

Großgeleit vor der nordamerikanischen Küste werden noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt :

Der schwer angeschlagene feindliche Geleitzug wurde am
21. Januar während des ganzen Tages durch Fühlung
haltende deutsche Aufklärer verfolgt und dann in der Zeit
von 20 Uhr bis gegen Mitternacht erneut von deutschen und
italienischen Luftstreitkräften angegriffen . Vergeblich ver¬
suchten die feindlichen Sicherungsfahrzeuge die in Zick -Zack -
Kursen laufenden Transportschiffe durch ihr Abwehrfeuer ab-
zuschirmen . Im Sturzflug warfen die Kampfflugzeuge ihre
schwerkalibrigeu Bomben auf die in hoher Fahrt auseinander -
strebenden Handelsschiffe . Kurz nach 20 Uhr beobachteten die
Besatzungen der zweiten Angriffswelle , daß auf einem voll?
beladenen Transporter von 10 000 BRT . . der mittschiffs von
zwei Bomben getroffen worden war , Explosionen und stark
qualmende Brände entstanden . Das Schisf war nach einer
weiteren Viertelstunde von der Wasseroberfläche ver -
schwunden . Ein weiterer Dampfer von 3000 BRT . geriet nach
mehreren Bombentreffern ebenfalls in Brand und war kurze
Zeit danach bis zu den Teckausbanten im Meer , versunken .
Zahlreiche weitere Schiffe trieben brennend und teilweise
manövrierunfähig inmitten des Geleites . Auch einsetzende
Vernebelungsmanöver des feindlichen Schisssverbandes konn -
ten die deutscheu und italienischen Flieger nicht an der Fort -
setzung ihrer kühnen Sturz - und Geleitangrisfe hindern .

Lop >r!gkt 1942 by Wolfgang Krüger Verlag

14 Von Eckart von Naso
Als er erwachte , konnte er sich nicht gleich zurechtfinden .

Um ihn her war Dunkelheit , aber es war nicht mehr die
brausende Dunkelheit , die — dessen entsann er sich noch —
ihn eingesponnen hatte , da er mitten in einem rasenden
Wettlauf den Stoß oder Schlag verspürte . Der Rittmeister
schloß die Augen und öffnete sie wieder . Ueber sirfi , hoch zu
Häupten , bemerkte er , trübe und wie durch Schleier hindurch ,
eiuen einzelnen Stern . Der Blick des Rittmeisters festigte
sich . Er lag , so schien es , unter freiem Himmel , und dieser
Himmel war von Wolken bedeckt . Vorsichtig tastete er mit
den Händen um sich . Er fühlte moosigen Boden und Nied -
riges ^ kaum handhohes Gestrüpp . Langsam kehrte die Er -
inneruug zurück . Er lag noch dort , wo er — wie lange
mochte das her sein ? — im Gefecht der Patrouille auf den
Waldboden hingeworfen worden war . Vorsichtig richtete er
sich zum Sitzen auf . War er denn verwundet ? Er griff
Brust und Arme ab . Schenkel und Knie . Es war nichts zu
entdecken. Aber jetzt zum erstenmal , als wäre die Emp -
findung geweckt worden und ginge aus einem totenähnlichen
Schlaf in die Sphäre des Bewußtseins über , fühlte er am
Schädel einen brennenden Schmerz . Da er ihm nachzu -
spüren begann , faßten feine Finger oberhalb der linken
Schläfe an eine Wunde , deren Blut schon verharscht war .
Ter Rittmeister biß die Zähne zusammen . Ein Streifschuß
hatte offenbar die Feldmütze durchschlagen und den Schädel -
knochen getroffen , doch war die Wunde nicht tief . Ter Feind
aber , einen Kopfschuß vermutend , hatte ihn für tot auf dem
Platz liegen lassen . , ^ ^ .Der Rittmeister überlegte . Er war , m Besitz gesunder
Gliedmaßen und frei , der Schmerz ließ sich tragen . Da er
das Gelände kannte und die Nacht ihm zustatten kam, mußte
es ein leichtes sein , in den eigenen Graben zurückzugelangen ,
obwohl der Weg weit war . Er wollte sich schon erheben , um
vorsichtig daS Waldstück, darin er lag , und weiterhin den
Hang abwärts zu durchkriechen^ als er , scharf vorausblickend ,
eine dunkle Front wahrnahm , deren er sich nicht erinnern
konnte . Als er sich jetzt , lautlos und in kniender Stellung .
Her Front näherte und ihre Umrisse unterschied , setzte für

ein paar Sekunden sein Herzschlag aus . Was er dort vor
sich sah , silhouettenhaft gegen den Nachthimmel abgesetzt, war
nicht mehr und nicht weniger als ein feindlicher Graben , der
in der Zwischenzeit ausgehoben und , wie er sich bald über -
zeugte , stark befestigt sein mußte . Denn er bemerkte , als sich
sein Auge an die Dunkelheit gewöhnt hatte , über dem
Grabenrand Drahtverhaue und spanische Reiter . Auch
konnte er bald Stimmen hören und die Schritte der Posten ,
d4e ab und zu gingen . Der Rittmeister Karl von Keller ,dem Soldatentode eben entronnen , war gefangen , wenn es
bisher auch niemand wußte als nur er selbst.

Noch aber gab er sich nicht geschlagen, denn er Hütte ein
starkes Herz . Er näherte sich behutsam dem Graben , auf -
gerichtet jetzt, und es traf sich glücklich , daß ein leichter Regen
zu fallen begann , dessen tropfendes Geräusch seine Schritte
verdeckte . An der höchsten Stelle des Waldstückes blieb er
stehen und spähte nach vorn . Ueber den feindlichen Graben
hinausblickend , bemerkte er , daß auch im Zwischengelände ,dort , wo der Hang aufwärts stieg, geschanzt wurde . Mau
konnte dann und wann den metallischen Klang der Schaufeln
hören und das Ausheben des Waldbobens , wenn er dumpf
kollernd niederfiel . Ein leichter brandiger Geruch wehte l?er -
über — im Graben kochte man ab . Es gab , dachte der Ritt -
meister kühl , zwei Wege , und beide waren gefährlich . Aber
einer nur versprach eine geringe Aussicht auf Erfolg . Er
konnte , die Ueberrafchung nützend , versuchen , durch den
Graben zu brechen und die eigenen Linien zu erreichen . Diese
Möglichkeit schied aus , seitdem sich der Feind auch im Zwi -
fchengelände festgesetzt hatte . Von den Schüssen des ersten
Grabens verfolgt , mußte er notwendig in das Feuer des
zweiten hineinlaufen , vorausgesetzt , daß er überhaupt so weit
kam . Folglich blieb nur das andere — >ie Flucht nach vorn .
Da ihm der Rückzug abgeschnitten war , mußte es gewagt
werden , auf einem Umweg über feindliches Hinterland die
deutsche Front an einem entfernten Abschnitt zu gewinnen .Als dieser Entschluß gefaßt war , gab- es kein Zögern mehr .Der Rittmeister drehte um und ging behutsam , doch eilig ,weiter in den Wald hinein . Freilich wußte er nicht, welches
Seltsame ihm bevorstand — vielleicht, daß er sonst doch den
aussichtsloseren Weg des Durchbruchs gewählt hätte .

Der Rittmeister lief in den langsam aufdämmernden
Morgen hinein, ' ein strichfeiner Regen begleitete ihn . Seine
Uhr war stehengeblieben , er konnte die Stunde nur ungefähr
bestimmen . Leblos , zeitlos und wie erstorben lag der Wald .Dabei wußte Keller wohl , was hier für ihn auf dem Spiele
stanü, denn zwischen der erste » und zweiten feindlichen Stet -

luug konnten nur einige wenige Kilometer liegen . So hielt
er sich mit gutem Gefühl zur Rechten , um gleichsam parallelder Grabenfront entlang spürend , einen für seine Absichten
günstigen Punkt zu finden . Aber der Wald , unübersehbar in
seinem grünen Gewirr , schien kein Ende zu nehmen , und
immer , wenn er Umschau haltend stehenblieb u»d wieder den
deutschen Linien zustrebte , entdeckte er , daß er in einem ein -
zigen , offenbar lückenlosen Grabensystem des Feindes wie
ein Tier in der Falle gefangen saß. Trotzdem verlor er die
Nerven nicht .

Ter Regen hatte aufgehört , doch der Morgen blieb ver -
hangen und trübe . Keller war jetzt an vier Stunden unter -
wegs und gerade im Begriff , anf eine sich stark krümmende
Schneise einzubiegen , die zu beiden Seiten von kaum durch -
dringlichem Unterholz eingefaßt war . als er unvermuteteinem französischen Leutnant gegenüberstand , der , munter
pfeifend , und ein Stöckchen schwingend, des Weges kam.

Der Franzose , ein schöner juuger Mann mit etwas weichenZügen , erblaßte nnd hielt mitten im Schreiten an , als habeihn der Donner gerührt . Auch Keller war erschrocken . Aberum einige Zehntelsekuuden geistesgegenwärtiger als derandere und blitzartig überlegend , daß ein Schuß seinesArmeerevolvers wahrscheinlich den gesamten feindlichen Ab-
schnitt auf den Plan rnfen werde , sprang der Rittmeister vorund schickte den Franzosen mit einem gutgesetzten Kinnschlagzu Boden . Während es geschab und die Augen des Leutnantsnoch mit einem geradezu fassungslosen Entsetzen auf dem
Feind ruhten , mußte Keller denken, daß er dieses Gesicht schoneinmal gesehen habe und sei eö in einer fernsten Vergangen -
heit , vielleicht war es auch nur im Traum gewesen.

Tie ungeahnte Möglichkeit aber , jetzt in der Uniformeines französischen Offiziers durch die feindlichen Linien zngelangen , ließ sich nicht mehr verwirklichen , denn Keller hörtehinter der Krümmung der Schneise , wenn auch noch entfernt ,unbekümmerte Stvnmeu und ein Geklapper , wie es dieEssenträger zu vollführen pflegen , wenn sie das Kochgeschirrin die Stellung bringen . Mit einem Satz , der einem HirschEhre gemacht haben würde , brach er daraufhin in das Unter -holz zur Linken ein , ließ sich durch das Gewirr der Zweige ,die ihm blutige Striemen ins Gesicht zogen , nicht aufhalten ,stampfte , trat und schlug um sich und gelangte tatsächlich —da ihm das Gefühl , um feine Freiheit zu kämpfen , doppelteKräfte gab — nach Niertelstnnden furchtbarster Anspannungauf eine Waldwiefe b »ans . die ibn aufnahm , wie einstmalszu heidnischen Zeiten der Tempel der Gottheit die Verfn ' gten .
(Fortsetzung tolgt )
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Alles der Reihe nach DAS PROBLEM / Von A . Friedrich
Von G . Badermann

Als I . G . Schlosser , der Schwager vonGoethe , noch Amtmann in Emmendingen im
badischen Oberlande war , trug sich im dorti -
gen Amte folgende geschichtlich wahre Be¬gebenheit zu :

Ein Jude >aus Emmendingen , mit Namen
^ tzig . hatte einem Bauern eine SummeGeldes gegen Handschrift geliehen . Als die-ser das Geld wieder zurückzahlte , behaupteteder Jude , die Handschrift verloren zu haben»nd stellte statt der Rückgabe derselben demBauern eine Quittung aus .Später erfuhr Jtzig , daß der Bauer bei
irgendeiner Gelegenheit seine Quittung ver -

Zeichnung : Marilene Mößl

loren habe und klagte nun beim Amtmann
Schlosser wegen der angeblich geliehenenSumme gegen den Bauer auf Zahlung desGeldes . Der arme Teufel von Bauer konntein der Tat die Quittung nicht beibringenund damit beweisen , daß er seine Schuld be -reits entrichtet habe , und dem Richter blieb
nichts anderes übrig , wie sehr ' er auchmoralisch von dem wahren Zusammenhangder Sache überzeugt sein mochte, als denBauern zur abermaligen Zahlung zu verur -teilen .

Nach längerer Zeit indes fand der Bauer
doch die Quittung wieder und trat mit ihrvor Gericht . Amtmann Schlosser erkanntedem Juden , abgesehen von der natürlichen
Entscheidung der Sache selbst, eine ordent -
liche Tracht Prügel zu . Jtzig machte sich aberbei Zeiten aus dem Staube und ' eilte nach
Karlsruhe , wo er bei den Räten der Ober -
behörde so eindringlichst bat und jämmerlichlamentierte , daß man ihm endlich ein Schrei -
ben mitgab des Inhalts , daß er von demRate der Stockprügel entbunden und ihmdie Strafe in eine andere zu verwandeln sei .

Triumphierend erschien nun der Jude aufder Amtsstube in Emmendingen , wo ihnaber der Amtmann sofort von dem Büttel
ergreifen ließ . Vergebens sträubte sich Jtzigund versicherte schreiend, er sei von den
hohen Herren in Karlsruhe von der Prügel -
strafe freigesprochen worden , und es stehealles in dem Briefe . '

„Es geht der Ordnung nach"
, erwiederte

Schlosser seelenruhig , „zuerst erhälst Du
Deine Strafe , und dann sehe ich , was Du in
Karlsruhe getan und was mir die Herrendurch Dich zu vermelden haben ."

Hiermit legte er den Brief uneröffnet aufden Tisch und winkte dem Diener der Ge-
rechtigkeit . worauf dann der Stock treulichseine Pflicht erfüllte .

Als die Exekution vorüber war . las der
Amtmann den Brief und meinte , darin stehe
allerdings etwas von Aenderung der Kör -
perstrafe , was er aber habe nicht voraus
wisfen können , und nun fei das offenbar
zu spät.

Vater , willst du mal meine Zunge an -
sehen? Sie ist so belegt — sagte mein Sohn
Christian zu mir . Etwas zögernd streckte er
seine Zungenspitze hervor , aber ich konnte
absolut keinen Unterschied zwischen der Fär -
bnng seiner Zunge und seinen kirschroten
Lippen feststellen.

Warum fragst du das ? Fühlst du dichnicht wohl ?
Och . eigentlich nicht. Aber fühl doch mal

meinen Puls . Ich glaube , daß ich etwas
Fieber habe .

Sein Puls schlug ganz normal . Die
Krankheitssymptome waren also deutlich ge -
nug , um die Diagnose zu stellen : Schule
schwänzen ! Erzähl mir mal . was mit dir
los ist !

Wir müssen einen Aufsatz schreiben. Aberüber ein ganz dummes Thema .Ein Lehrer gibt niemals ein dummes
Thema auf ! — erwiderte ich streng . Worüber
sollt ihr denn schreiben ?

Stell dir vor . Vater , wir sollen die Fragebeantworten : „Warum sind die Telegraphen -
leitungen immer längs der Eisenbahn an -
gelegt ?"

Ich enrüstet : Und wegen einer so einfachen
Frage willst du die Schule versäumen ? Pfui ,schäm dich . Das habe ich doch nicht von dir
gedacht!

Mein Sohn aber antwortete : Vater , er -
zähl mir doch, warum sind die Telegraphen -
stanzen und Drähte gerade längs der Eisen -
bahn gezogen ?

Warum , fragst du ? Hm . . . Ja . . . du
begreifst doch wohl , daß Eltern nicht die
Schulaufgaben ihrer Kinder machen sollen.Tie Antwort auf die gestellte Frage mußtdu natürlich selbst finden .

Aber ich weiß sie doch nun einmal nicht.Karl weiß es auch nicht.
Desto mehr ist es notwendig , daß du selbstdarauf kommst. Nein , mein Junge , ich sages dir nicht. Du hast einen freien Nachmit -

tag und kannst ruhig darüber nachdenken.Wenn du 's bis zum Abend nicht raus hast,will ich dir dann helfen .
Ich nahm meinen Hut und ging voll in -nerer Befriedigung über mein pädagogischesTalent in mein Kaffeehaus , wo mein FreundOtto trübselig vor sich hindösend in einerEcke saß . Intelligenter Kerl ! Warum sollteich ihn nicht einmal fragen .Guten Tag . Otto ! — sagte ich . Du inter -

essierst dich doch für alle Dinge , über die diemeisten anderen Menschen gar nicht nachden-ken. Sag mir mal , warum man die Tele -
graphendrähte längs der Eisenbahn zieht ?Was geht das dich an ? brummte er un -
gnädig .

Das ist keine Manier , eine Wissenschaft -liche Frage zu beantworten , sagte ich pikiert .Solche eine Antwort könntest du mir geben . -
wenn ich dich gefragt hätte , warum deineFreundin Helene die Beziehungen zu dir
abgebrochen hat .

Hast du wirklich keine andern Sorgen ?— brauste Otto aus . Deine Frage nach Helene

IDss Schnitzel
Die Kellner sind, es läßt sich nicht leugnen ,nach all ben Höflichkeitswochen um ein Er -

kleckliches höflicher geworden . Aber auch anden Gästen ist die Mahnung , ein wenigweniger rauhbeinig zu sein , nicht spurlos
vorbeigegangen , und wenn wirklich einmalein Wort der Kritik zu sagen ist, dann hauenHerr Müller und Herr Schulze nicht gleichauf den Tisch, sondern . . .

Sondern sie machen es so wie zum Bei -
spiel der Kammersänger Kiliander . Der
Kammersänger Kiliander saß in einem Wein -
restanrant und erdreistete sich , den Wunsch
nach einer Flasche Wein zu äußern .

„Leider keiner mehr da", sagte — ein strah -
lendes Lächeln auf den Lippen , der Kellner ,

ist taktlos . Mische dich nicht in meine Pri -
vatangelegenheiten und laß mich mit deinen
albernen Fragen in Ruhe !

Ich stand auf und setzte mich zu Erich,der zwei Tische weiter die Zeitung las .
Mit Otto ist heute nickt zu reden , der hat

seinen schlimmen Tag . Vielleicht kannst du
mir auseinandersetzen , warum die Tele -
graphenstangen längs der Eisenbahn stehen ?

Erich blickte verwundert auf . Warum sol-leu die denn nicht dort angelegt sein ? war
seine Antwort .

Ganz einfach — erwiderte ich . Die Gleiseder Bahn müssen Umwege machen um Berge ,Flußläufe . Täler usw . Die Telegraphenlei -
tuug hat das doch nickt nötig . Warum legtman die nicht einfach querfeldein _nrt und
verbindet zwei Orte auf dem kürzesten Wegemiteinander ?

Erich legte seine Denkerstirn in tiefe Fal -
ten und sagte : Ich habe darüber noch nie
nachgedacht. Dann aber hielt er mir — vom
Thema völlig abschweifend — einen Vortragüber Morsezeichen , drahtlose Telegraphie ,Radio und anderes mehr .

Ungeduldig unterbrach ich ihn . Das alles
hat mit meiner Frage gar nichts zu tun .Erkläre mir einfach, warum die Drähte unddie Bahn immer zusammen laufen ?

Du brauchst mich nicht so anzufahren ,sagte Erich entrüstet . Denk doch selber überdein Problem nach. Ich telegraphiere nicht.Auf Wiedersehen !
Als ich das Kaffeehaus verließ , traf ichmeinen Schwager und machte einen letztenVersuch , von ihm die Frage beantwortet zubekommen , warum die Telegraphenstangenlängs der Bahn laufen . Ganz einfach — warseine Antwort . Wenn sie zwischen den Schie -nen liefen , würde das den Verkehr wohlempfindlich stören .
Als ich nach Hause kam. saß Christian

Sein Mädel
Aufnahme Elisabeth Haas «

niedergeschlagen an seinem Arbeitspurt .
Christian , sagte ich — laß mich deine Zunge
noch mal ansehen — und die Zunge schnellte
wie Sie eines Chamäleons aus dem Munde .
Ich machte eine ernste Miene und sagte :
Ja , mein Junge , krank bist du wohl nicht,aber Vorsicht kann nicht sckaden. Morgen
bleibst du im Bett , begriffen ?

Christian begriff und stellte keine weiteren
Fragen . Kannte er bereits die Wahrheit ,daß ein Dummer mehr fragen kann , als
zehn Weise zu beantworten vermögen ?

Der Dauernieser / Von Jo Hanns Rösler
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> SPASS MUSS SEIN . . . |
Christinchen kam von ihrem fünften Schultag nach

Hause . „ Nun , Christinchen , wie gefällt dir dein
Lehrer ? " — „ Gut , Papa ! Nur sehr gescheit ist er wohl
nicht —" — „ Aber Christinchen ! Warum glaubst du
das ? " — Christinchen , eifrig : „ Nichts weiß er selbst ,alles fragt er , und wir Kinder müssen es ihm erst
sagen !" J . H . R.

*
„ Du weißt wirklich fabelhaft viel , Otto ." — „ Aber

wo , Käthe , ich weiß bloß das , was du nicht weißt . "

*
Nächtlich durch die Münchner Straßen wankte ein

Bierseliger heim . Vergnügt schmettert er im lautesten
Bierbaß : , ,Guter Mo —o —nd , du gehst so st —i—I—ille" — Rief einer von weitem : „ Daran sollten Sie
sich ein Beispiel nehmen , Herr Nachbar !" 3. H. R.❖

„ Warum hat Ihr Mann denn die Medizin nicht ge¬
nommen ?" — „ Auf der Flasche stand doch : Fest ver¬
schlossen halten !"

❖
Reisender zu seinem Gegenüber : „ Ach , verzeihen

Sie — lesen Sie die Zeitung , auf der Sie sitzen ?"
❖

„ Ihr Roman ist ja recht gut . aber ich verlege nur
solche von Autoren mit bekannten Namen ." — „ Aus¬
gezeichnet — ich heiße Müüer !"

*
„ So eine Frechheit , da hat mich einer auf der

Straße angesprochen , ich sollte mit ihm eine Tasse
Kaffee trinken !" — „ Na , da hast du doch hoffentlich
abgelehnt ? " — „ Natürlich , ich hatte ja gerade erst
welchen getrunken . .

*
„ Dich würde ich nicht heiraten , und wenn du der

einzige Mann auf der Welt wärst !' — „ Kunststück , du
würdest ja auch in dem Gedränge totgetreten
werden ."

Ich saß in der Eisenbahn und hatteSchnupfen .
„Hatschi ! Hatschi ! Hatschi !" nieste ich ineinem fort .
Es klang wie Posaunenstöße . Ich konntenichts dafür . Es kam aus mir . Die Mit -reifenden schauten zunächst beleidigt . Aberals ich eine Viertelstunde ununterbrochen sofort geniest hatte , begann die Feindseligkeitgegen mich in eine allgemeine Heiterkeit um -zuschlagen . Das kam daher , daß ein Herr ,der mir gegenübersaß , mir mehr empört alsfreundlich „Prost !" zurief , so, als wollte erdamit sagen : „Nun ist es aber genug ! Schlußdamit ! Ich tat ihm nicht den Gefallen undnieste weiter .
Einer der Mitreisenden wollte sich beson-ders hervortun . Er klopfte mir vergnügtauf das Knie und sagte :
„Wenn Sie bis zehn nicht wieder niesen ,kriechen Sie eine Mark ! "

y Oder : Sieg der Höflichkeit
Von Hans Riebau

„ober einen wunderbaren , spritzigen Sauer -brunnen könnt ' ich Ihnen empfehlen ."Herr Kiliander bestellte , ohne mit derWimper zu zucken , eine Flasche wunder -baren , spritzigen Sauerbrunnen , dazu einSchnitzel mit Spinat , 100 Gramm Fleisch,1» Gramm Fett , bitte sehr.Der Kellner nahm die Marken , stürzte da-von , bereits 16 Minuten später hatte Kilian -
der gegessen und getrunken , der Kellner er -
schien mit der Rechnung und fragte , nochimmer sein strahlendes Lächeln auf den Lip -
pen : „Wie haben Sie das Schnitzel gefunden ,Herr Kammersänger ?"

Kiliander runzelte die Stirn , öffnete den
Mund , sein Blick fiel auf das Höflichkeits -
plakat , das über dem Tisch hing , und dann
sprach er mit hallender Kammersängerstimme :
„Sehr schnell , Herr Ober , ich schob eine der
beiden Kartoffeln beiseite , und siehe da :
da lag 's !"

„Das Mittel hilft nur beim Schluckauf !"
stöhnte ich. Jetzt aber hatte jeder ein Mit -
tel an der Hand .

„Da hilft nur eines — sofort ins Bett
gehen !"

„Mein Bett steht in München und wir
sind im Sudetengau !"

„Das Beste ist Kognak !" riet ein Dritter ,
„haben Sie Kognak bei sich ?"

„Nein !"
Die alte Dame neben mir holte ein Bon -

bon aus ihrer Tascke. „Lutschen Sie das
Bonbon "

, sagte sie. Sie steckte mir ein Von -
bon in den Mund . Jedoch es blieb nicht.
Beim nächsten Niesen flog es dem freund -
lichen Herrn gegenüber ins Gesicht .

„Es macht nichts "
, sagte dieser , bevor ich

mich entschuldigen konnte , „es hätte auch
nichts geholfen — es gibt nur ein Mittel
gegen Schnupfen : ziehen Sie nasse Strümpfe
an !"

„Das nenne ich dumm dahergefchwätzt !",
mengte sich da ein vierter Herr ins Ge -
fpräch, „von nassen Füßen kommt ja gerade
der Schnupfen ! Es gibt nur eines : pressen
Sie mit beiden Ringfingern fest die Nasen -
flügel zusammen . Das hilft sofort ." Ich tat ,wie mir geraten . Jetzt nieste ich nicht nur ,jetzt donnerte es aus allen Oeffnungen .

Der vornehme Herr schüttelte mißbilligend
den Kopf.

„Halten Sie die Lnft an !"
„Im Gegenteil ! Atmen Sie heftig und

tief !"
Das ganze Abteil war ein Herz und eine

Seele . Jeder gab mir einen anderen Rat .
Jeder wußte ein anderes Mittel gegen
Schnupfen . Nur ein Mitreisender saß schwei -
gend im Abteil und tat . als ob ihn das alles
gar nichts anginge . Das fiel mir auf . In
meiner Not wandte ich mich an ihn und
sagte :

„Alle wissen ein Mittel gegen Schnupsen .Warum raten Sie mir zu nichts ? "
Da lächelte der Herr leise und sagte :
„Ich bin Arzt ."

Im Friseurladen - „ Ich glaube , Sie sind der Gehilfe ,
der mir das letzte Mal die Haare geschnitten hat ?"
— „ Bedaure , mein Herr , ich bin erst seit zwei Jahren
hier . "

Besuch im Luftschutzraum
Von Adolf Eidens

„ Verflixt , ich habe ja meine Sehl vergessen !"
Schweizer illustrierte

Diesmal wollte kein rechtes Gespräch in
Gang kommen , und entgegen unserer Ge-
pslogenheit , die Wartezeit im Luftschutzkeller
teils lesend , teils plaudernd zu verbringen ,
versuchten wir , wem es wohl am ehesten ge -
lingen würde , einzuschlafen . Unter den drei
Frauen unseres Hauses , nach Temperament
ebenso unterschieden wie nach Betätigung ,war ich das einzige männliche Wesen , im
übrigen aber gleichfalls nicht abgeneigt , nacheinem einigermaßen strapaziösen Tagespen -
sum dem guten Rat zu folgen .

Die nächtlichen Ruhestörer waren offen-
bar von der zunächst eifrig feuernden Flak
vertrieben worden , weit und breit blieb
alles ruhig . Wir dösten so vor uns hin und
wären gewiß eingenickt , hätte nicht plötzlich
meine Nachbarin leise und vorsichtig auf die
kleine Maus gezeigt , die — reizend anzu -
schauen — die steile glatte Wand der hoch
mit Wasser angefüllten Zinkwanne heraufge -
klettert war . sich am Rand unerschrocken fest -
krallte und vornübergeneigt mit spitzem
Schnäuzchen Tropfen um Tropfen schleckte.

Fürwahr ein beherztes Mäuslein ! Nicht
nur , daß es sich diesen Trunk leistete , unbe -
kümmert um die vier Augenpaare , die nun
unverwandt und gespannt auf den winzigen

Gast gerichtet waren , sondern es hockte da
quietschvergnügt auf dem schmalen Grat zwi-
scheu Leben und Tod , als ob nicht der kleinste
Rutscher einen Plumps in jenes gefährliche
Naß bedeuten könnte , in dem man gemein -
hin seine Species zu ersäufen pflegt . . .

Und seltsam , die sonst bei Frauen fast
stets anzutreffende Angst vor Mäusen war
bei diesem netten Zwischenspiel völlig ans -
geschaltet , im Gegenteil : Jede wußte , nach-
dem der naseweise Eindringling seine Visite
beendet und sich nach einem raschen Blick
auf seine Zuschauer empfohlen hatte , von
irgend einem heiteren „Erlebnis " mit Mäu -
sen zu berichten , und nur das tüchtige Mäd -
cken aus dem Erdgeschoß blieb dabei , daß es
gleich morgen früh eine Falle aufstellen
werde . Sie hat es auch getan , aber der Keller -
gast ist nicht wieder gekommen . Sicherlich
hatte er sich nur verlausen , vom nahen Feld
wahrscheinlich , und da wird ihm die besorgte
Familie bei der Rückkehr schon klargemacht
haben , daß solcke Ausflüge ins Blaue nicht
selten von höckst mißlichen Umstanden be-
gleitet sind . Uns hatte er iedensalls über
die Zeit im Keller hinweageh " ^sen und war
uns so zu einem willkommenen Gast gewor -
de«.
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Zazenhausen : Bei einer Besichtigung wurden auch die

Felsenkeller im hiesigen Steinbruch einer näheren
Prüfung unterzogen . Es stellte sich dabei heraus , daß unter
dem Felfenkeller bei Landwirt Braus noch ein weiterer Kel >
ler sich befindet , der noch größer und tiefer ist. Wie man
hört , soll zwischen diesem Keller und der alten Burg ein
unterirdischer Gang , von der alten Burg Zuzenhausen nach der
Burg Neidenstein eine Verbindung bestanden haben . Da
beide Burgen seit Jahrhunderten im Besitz der Familien von
Venningen sind, ist anzunehmen , daß in früheren Zeiten
zwischen beiden Schlössern enge Beziehungen bestanden haben .

Schwetzingen : Der hiesige Schloßgarten war auch im
Jahre 1942 das Ziel von Tausenden von Besuchern . Wäh¬rend 1941 11g 647 Eintritte registriert werden konnten , stiegdie Besucherzahl im verflossenen Jahre um 17 317 auf 132 964 ,wobei die Tauerkarteninhaber , Theaterbesucher und Verwun -
dete als Gäste der Stadt nicht eingerechnet sind .

Nenrent : Das silberne Treudienstehrenzelchen für 25jäh -
rige Dienstzeit wurde verliehen dem Angestellten Karl Klotz ,Betriebsobmann der Staatsmünze Karlsruhe .

Pforzheim : Das Treudienstehrenzeichen in Gold wurde
den Postbetriebsassistenten Christian Kehr und Martin
Zimmermann bei der Deutschen Reichsvost verliehen . —
Der Städtische Singchor hielt aus Anlaß des 70. Geburts¬
tages von Fabrikant Bernhard Rösch eine schlichte ?5eier ab ,wobei man die Verdienste des nahezu 36jährigen Mitgliedes
würdigte . Bernhard Rösch wurde zum Ehrenrat im Bor -
stand des Vereins ernannt .

Rastatt : Der jetzt in Blankenburg am Harz im Ruhestand
lebende Oberst Knnath . Rübeländerstraße 13 , eine verdiente
Offizierpersönlichkeit der alten Wehrmacht , vollendet am
26. Januar das 84. Lebensjahr . Er trug im Friedensheer
die Uniform des Füsilier -Regiments Karl Anton von Hohen -
zollern lHohenzollersches ) Nr . 40 in Rastatt . sws )

Forbach : Die hiesigen Lichtspiele zeigen zum Wochenende
den historischen Film „A l k a z a t "

, der die bekannteste Tat
im spanischen Freiheitskampfs verherrlicht .

Eckartsweier : Letzten Dienstag wurde das Obergut der
Gruppe 2 vermögen . Käufer und Bonetierer waren mit der
Ware sehr zufrieden , so daß zahlreiche Pflanzer mit Zu -
schlügen bis zu 20 Prozent belohnt wurden . Mit dieser Ver -
wiegung wurde der Rest des Obergutes der letztjährigen
Tabakernte abgewogen . Somit sind jetzt sämtliche Tabak -
sorten dem Fabrikanten zur Weiterverarbeitung überwiesen
worden . ( ö)

Zell a. H . : Im „Badischen Hos " sprach der Kreisbauern -
führer über die produktive Gestaltung im gesamten bäuer -
lichen Betrieb und ermahnte die Bauern , alles daran zu
setzen , aus dem Grund und Boden herauszuholen , was nur
möglich sei . — In der „Sonne " hielt die Kriegerkameradschaft
ihre Sauvtversammlung ab . Kameradschaftsführer Morlock
begrüßte die zahlreich erschienenen Kameraden . Für 66- bzw.
2Sjährige Mitgliedschaft wurden von dem NS .-Kriegerbund
ausgezeichnet : Für 50 Jahre Wilhelm Beck , Leonhard
Kienzle , Josef Krämer und Jakob Riehle . Für 25 Jahre
Gustav Burger , Fritz Bürger , Dr . Anton Bräutigam , Sie -
sau Hilfinger , Pius Herrmann , Josef Heizmann , August
Jsenmann , Karl Ivos sen. , Friedrich Kussi, Josef Leopold ,August Maier und Ludwig Riehle . so)

Heitersheim : Der früher in Heitersheim anfäfstae Archi -
tekt und Baumeister Albert S ü t t e r l e wurde im Mai v . I .in Mülhausen i. Elf . als Begutachter und amtlicher Schätzer
für die im Oberelsaß verursachten Kriegsschäden angestellt .Die Erfahrungen während einer zwölfjährigen Tätigkeit als
Bezirksbauschätzer für die Badifche Gebäudeversicherungs -
anstatt kamen ihm in seinem neuen Wirkungskreis im Elsaß
sehr zu statten . Nun kommt aus Mülhausen die Trauer -
künde , daß er dort gestorben ist. (st)

Freibnrg : Am 27 . Januar tritt Generalmajor a . D .
Platz in Berlin - Charlottenburg , Schlüterstraße 55 , ein alter
Offizier der Freiburger und Mainzer Garnison , in die Reihe
der Siebziger . Der General , der im 5. Badischen Jnf . -Regt .
Nr . 113 in Freiburg als Fähnrich eingetreten war , erhielt
dort das Leutnantspatent . (ws .)

Säckinge « : Der 17 Jahre alte Adolf Seger hantierte
mit einem alten Gewehr . Plö ^n ^ löste sich ein Schuß und
traf den jungen Mann mitten ins Herz , fo daß der Tod sofort
eintrat .

Ein Vertreter über dam Murgtal

Brücke zwischen Baöen und Württemberg
Im Württembergischen Geschichts- und Altertumsverein

in Stuttgart hielt Professor Dr . Metz von der Universität
Freiburg einen bemerkenswerten Vortrag über das Murg -
tal als Brücke zwischen Baden und WüÄtemberg . Der Red -
ner behandelte nach dem Bericht des „Stuttgarter Neuen
Tagblatts " zunächst die geologischen Verhältnisse , die Grund -
läge für Talgestaltung , Pflanzendecke . Siedlung und Wirt -
schast. Bei der S i e d l u n g ist zu scheiden zwischen den
Hochflächen, die von Osten her besiedelt wurden , und dem
Talgrund . der in seinem unteren Teil jedenfalls von Norden ,
von der Rheinebene aus besiedelt wurde . Das Tal wird ja
durch eine Enge deutlich in zwei Teile getrennt . Bei der
früheren Besiedlung kam den Klöstern nicht die Bedeutung
zu , die man ihnen lange Zeit zuschrieb, die eigentlichen Trä -
ger des Landesausbaues waren weltliche Herren . Auf die
alte , bäuerliche Siedlung folgte nach Jahrhunderten die An -
siedlung von Holzhauern durch die Ealwer Holzhandlung -
kompagnie und die Murgschisserschast, die übrigens nicht aus
einer Markgenossenschaft hervorging , sondern eine kapitali -
stische Gründung von Walöbesitzern war . Die Nutzbar -
m a ch u n g des siedlungsarmen Mittelstücks und die In -

dustrialisierung des unteren Talabschnitts sind das Werk
auswärtiger Unternehmer , die zum Teil weither kamen .
Hier hat die eigentliche Landwirkschaft aufgehört . Ist doch
die ' Markung Forbach beispielsweise in 8666 Grundstücke
parzelliert . Das große Schwarzenbachwerk hat einen priva -
ten Vorläufer in einem Wasserwerk des Weisenbachs . Die
Fabriken , selbst eine Papierfabrik , wurden nicht durch den
Holzreichtum der Gegend angelockt, sondern durch die Was¬
ser- und die Arbeitskräfte , so auch die Daimler -Benzwerke
in Gaggenau , die übrigens einen Vorläufer in einem alte -
ren Eisenwerk hatten .

Die Bewohner des Murgtales stammen zum Teil auS
österreichischen Landen und sind als Holzhauer . Bergleute ,
auch Glasbläser hereingezogen worden . Auch die Vorfahren
des bekannten Vorkämpfers des Deutschtums , Jakob Bleuer ,
dessen Familie aus Au im Murgtal stammt , sind ihrerseits
wieder aus Schwaz in Tirol zugewandert gewesen. Die Art
der Siedler , Kleinbauern und Arbeiter , haben auch dem
Siedlungsbild sein Gepräge gegeben,' vergebens sucht man
die großen typischen Schwarzwaldhäuser , die auf den Hoch -
flächen und an anderen Tälern typisch sind .

Hochstapler machte sich zum Oberstleutnant
Ein unverschämter Betrüger vor der Mannheimer Strafkammer

Der 46 Jahre alte vorbestrafte Friedrich Koch aus Kassel
stand wegen Rückfallbetrugs vor der Mannheimer Straf -
kammer . Er verschaffte sich , den großen Herrn spielend , auf
schwindelhafte Weise Geld und muß dafür jetzt 3H Jahre ins
Zuchthaus . Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren -
rechte auf die Dauer von 4 Jahren aberkannt . — Der An -
geklagte verriet , wie die „NMZ " berichtet , in der Berhand -
lung überdurchschnittliche Intelligenz . Auf seiner kausmän -
nischen Stelle in Mannheim war er nicht lange . Kaum daß
er angefangen hatte , lernte er eine Dame kennen , die bis -
lang einem wenig ehrenhaften Gewerbe nachging . Er nahm
sie zu sich ins Geschäft. Erst bescheiden in die Kantine , bann
auf das Büro . Damit kamen wohl auch die dringenden Re -
Präsentationen . Der Herr Betriebsleiter bewies zu
ihrer Bestreitung Köpfchen : Er führte angebliche Betreuungs -
gelder ein , die an eine militärische Stelle anzuliefern sein
sollten , ließ sogar Formulare drucken , fingierte eine Korre -

spondenz . In einem halben Jahr flössen ihm auf diese Weise
rund 7000 Mark zu . Einen anderen Dreh machte er mit
einer Rechenmaschine , die ihm gar nicht gehörte . Er stellte
sie seiner Firma in Rechnung , kurz darauf ein zweitesmal ,
und als man mit Recht die zweite Maschine suchte und selbst-
verständlich nicht fand , da stellte er kühn Ersatzansprüche bei
der Versicherung . Er war wie gesagt nicht lange in Mann -
heim, - ein noch günstigeres Angebot als kaufmännischer
Direktor in Nürnberg führte ihn wieder weg. Zu seinem
Pech,' denn jetzt kam man hinter seine Schiebungen . Er tat
zuerst entrüstet , dann schob er eine Militärperson vor , die
nie existiert hat , anschließend zitierte er einen Betrüger ,
dessen Bild er zufällig in einem Fachblatt gesehen, es half
alles nichts , der kaufmännische Leiter von damals und jetzige
Herr Direktor saß fest . Noch eine kleine Illustration : In
Gesellschaft gab er sich gerne als Major aus , als er das lange
genug getan , beförderte er sich zum Oberstleutnant .

ffg± .Dichter mit Wirtshaus- unö Fagerblut
Aus Viktor - Scheffels Ahnentafel

Daß Scheffel reiner Süddeutscher war , Alemanne und
Schwabe von Vater - und Mutterseite , von der Schwäbischen
Alb , vom Allgäu , vom Schwarzwald , vom Hegau , das wuß -
ten wir . Aber daß er auch vom B o d e n s e e stammte , von
einem Ort , da Reichenau , Schienerberg , Radolfzell , Hegau
und die Schweiz grade vor Augen lag , das fanden wir erst
im Sommer 1946 auf dem Schienerberg . Man hate bisher
seine Urgroßmntter , die de» Posthalter und Löwenwirt Bal -
thasar EgMein von Rielasingen unterm Hohentwiel ge¬
ehelicht hatte , als Katharina Vogel gekannt, ' sie hieß aber
Vögele, ' denn ihr Vater , der Jäger von Schienen ,
war Jakob Vögele . Er hatte sich am 19. September 173S
mit Maria Ursula M a y r verheiratet , die am 20. September
1709 in Rielasingen geboren war : ihre Tochter Katharina
Vögele , am 5. Januar 1740 in S ch i e n e n auf die Welt . Auch
der Großvater Franz V ö g e l i war Jäger gewesen , zu
Rielasingen , und er hatte sich seine Frau aus Steißlingen
geholt , Maria Martin , Tochter des Jakob Martin , und der
Maria Mayr von Rielasingen .

Der Jägersfrau Maria Ursula Vögele Vater Matthias
Mayr war Müller in Rielasingen , und er war gewiß mit
einem Wagen voll Mehl nach der Schweiz unterwegs , als
er am 23 . August 1710 in Vüsingen bei Schaffhausen vom
Blitz erschlagen wurde — ein Ereignis , das wohl auch
Scheffel nicht bekannt war . Seine Frau trug den merk -
würdigen Namen Katharina M a l d o n e r i n — fast scheint
er graubündnerisch anzuklingen . Des Jägers Franz Vögeli
Vater aber war Johann Vögeli , Bürger von Allensbach ,unö dies ist der Bodenseeort gegenüber der Reichenau , von
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Me Wmtertraube im Bienenhaus
Diese Frage wird häufig von Laien gestellt , wenn sie vor ' bis auf 20 Grad . Sinkt aber die Außentemperatur auf unter

einem Bienenstand stehen und sehen, daß dort völlige Ruhe
herrscht , so als ob alle Kästen leer seien. Wer aber dann
das Ohr vorsichtig an die Beute legt , hört ein feines lei -
ses Summen , das ihm anzeigt , daß das Leben nicht er-
loschen ist , sondern daß das Bienenvolk sich sehr wohl befin -
det . Allerdings kann es vorkommen , daß der Lauscher auch
ein Heulen im Bienenstock vernimmt, ' dann stimmt da etwas
nicht, und der Imker wird eingreifen müssen, sobald die Wit -
terung es ihm gestattet . Solange aber der feine Summton
zu hören ist , ist alles in schönster Ordnung , das jetzt aus
lauter weiblichen Gliedern aller Altersstufen bestehende Bie -
nenvolk fühlt sich in seinem Wintersitz wohlgeborgen .

Wer im Spätsommer in eine Bienenwohnung hineingesehen
und über die Fülle der Bienen gestaunt hat . die ihm da aus
den Wabengassen entgegenquillt , würde verblüfft fein , wenn
er nur wenige Wochen später dasselbe Volk in seinem Win -
tersitz sehen könnte und würde behaupten , daß das Volk noch
vor wenig Wochen viel stärker gewesen sei. Die Zehntansende
von Bienen eines Volkes haben sich jetzt zu einer Kugel zu-
sammengezogen , die in der Bienenwohnung nur einen klei-
nen Raum einnimmt . Die Vielzahl der Bien ^nwesen , die
früher den ganzen Kasten füllten , ist jetzt gewissermaßen zu
einer Einheit zusammengeschweißt worden . Schon wenn im
Herbst die Luftwärme unter plus 11 Grad sinkt, rücken die
Bienen zusammen und bilden schließlich bei weiterem Ab-
sinken die sogen . Wintertranbe , eine Art Kugel , in
deren Mitte sich die Königin als der wertvoll «̂ Teil des
Volkes und die Jnngbienen befinden , während den Außen -
rand die älteren Bienen einnehmen . Ist die Wintertraube
dicht geschlossen , dann zeigen die Köpfe aller Bienen nach
dem Innern der Kugel .

Ein Winterschlaf wie bei vielen Säugetieren oder eine
Winterstarre wie bei anderen Insekten tritt aber bei den
Bienen nicht ein , nur die Leö ' nsänßerungen find erheblich
herabgemindert . Im Sommer betragt die W " rme im Bie -
nenstock ständig 33 Grad , jetzt sinkt sie in der Mitte der
Traube , wie Messungen ergeben haben » auf 25 Grad , ja sogar

minus 7 Grad , dann setzt plötzlich wieder ein Steigen der
Wärme in der Wintertraube ein , d. h . die Bienen nehmen
mehr Nahrung zu sich. Im übrigen ist die Nahrungs -
ausnähme eines Bienenvolkes in den Wintermonaten gering ,
sie schwankt im allgemeinen zwischen 700 und 800 Gramm im
Monat , steigt aber sofort steil an , sobald das Volk wieder
Brut hat . Auch die „Heizung " im Winter ist sehr sinnreich
geregelt . Sinkt die Temperatur , dann nehmen die dem Futter

,am nächsten sitzenden Außenbienen der Wintertraube Honig
auf und geben ihn an die im Innern der Traube sitzenden
Bienen im Austausch gegen Wärme ab. Unverdauliche Reste
der Nahrung bleiben während des Winters im äußersten
Darmende der Biene und werden erst auf dem sogen. Reini -
gungsslng im Frühjahr oder auch schon im Winter , wenn die
Temperatur aus über 10 Grad steigt, ausgeschieden , doch kann
das auch oft Monate dauern . —ld.—

öem aus das ganze Untersee - unö Hegaugebiet zu sehen und
zu beherrschen ist. Auch seine Frau Maria Stöckli stammte
von Allensbach . Vögeli , Stöckli , — das lautet schon halb
schweizerisch. Jedenfalls lag der Thurgau davor , und dahin -
ter ragte der Alpsteinstock auf . SäntiS , Altmann , Glärnifch :
ein Erbgut , das dem Ururenkel Josef Scheffel un -
bewußt die Sehnsucht ins Blut gab nach Alpen , Gebirge und
See , nach St . Gallen , Säytis , Hohentwiel , nach Reichenau ,Mettnau und allen Flschett im Bodensee . Immer zog es
den Dichter Scheffel nach dem Süden , nach Graubünden , ins
Engadin , nach Italien .

Ein Müller war unter seinen Vorfahren hier , ein Löwen -
wirt Eggstein , und wir kennen auch von der württembergi -
schen Ahnenschaft den Kronenwirt Anton Krederer von
Oberndorf am Neckar , dessen Nachkommen, Kaufleute und
Bürgermeister von Oberndorf im Freihaus , Scheffels Ur -
großvater und Großvater wurden : der erste uns bekannte
Krederer , Balthasar , war im Dienste der Grafen von Sulz
Schloßhauptmann auf Küssaburg im Klettgau . So wird der
Zug des Dichters zu Wein und Wirtshaus , so werden seine
Becher - und Trinklieder verständlich,' daß er aber doppeltunö dreifach I ä g e r b l u t in sich trug , das machte ihn zum
ruhelosen Wanöersmann in allen Wäldern und auf allen
Bergen . Dr . Ludwig Finckh .

Flei ' urser Flug'ehrer erhielt öas Ritterkreuz
Vor Kurzem ging durch die Presse bie Meldung , daß der

Führer dem Feldwebel und Flugzeugführer Oskar Kraus -
f e l das Ritterkreuz zilm Eisernen Kreuz verliehen hat . —
Oskar Kräussel wurde in Fürth geboren . Er interessierte sich
schon frühzeitig für die Fliegerei und trat im Juni 1936 in
den Deutschen Luftsportverband ein . Nach seiner Uebernahmein das NS . - Fliegerkorps wurde Kräussel im Februar 1933
hauptamtlich bei der NSFK .- Standarte 95 in Augsburg an¬
gestellt und seit dem 10. Mai 1939 von der Flugzeugführer -
schule F r » i b u r g i . Br . des NS .- Fliegerkorps als Motor -
fluglehrer übernommen , wo er bis Kriegsausbruch eingesetztwar . Mit Beginn des Krieges kam er als Transportflieger
zur Luftwaffe und war seit dieser Zeit unermüdlich im Einsatz .

Wir dürfen einige Zeilen aus einem Feldpostbrief anfüh -
ren , den er der NSFK . - Gruppe 16 (Südwest ) anläßlich der
Verleihung des Ritterkreuzes sandte : „Melde , daß ich am 26.12. 42 mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes unter gleich-
zeitiger Beförderung zum Oberfeldwebel ausgezeichnetwurde . Das war für mich öas schönste Weihnachtsgeschenk,das ich mir denken konnte und ich bin stolz auf diese hohe
Auszeichnung . Leider kann ich Ihnen , Gruppenführer , so -
wie auch allen Kameraden von der NSFK . - Gruppe heute
noch nicht ausführlich berichten , wie ich es mir erflogen habe :für heute abet schon so viel : Für Versorgnngsflüge zu einem
für uns sehr wichtigen Stützpunkt unter schwierigsten Um -
ständen ".

QHilde räi den Trauen
^

) Küchenkniffe
Küchenkniffe , kleine praktische , liebe Küchen - Grießspeise , lassen schnell Grieß einlaufen ,

geheimnisse sind es , die uns die Arbeit in zuckern , würzen und kochen in ein bis zwei
Küche und Speisekammer leichter und einfacher Minuten die Speise gar , und die Milch ist
und oft auf eine verstohlene , spitzbübische Art * gerettet .
fröhlicher und freundlicher gestalten . Zitronen lassen sich leichter und restlos aus -

Da ist zunächst der Aerger mit der entrahm - pressen , wenn wir sie ein paar Stunden
ten Frischmilch ! Gewiß , wir schätzen sie alle
und haben uns an sie gewöhnt — wenn nur das
stete Anbrennen beim Abkochen nicht wäre !
Mein Küchenkniff rät : Man gibt etwas Wasser
in einen möglichst dickwandigen Emailletopf ,
der nur zum Milchabkochen dient , läßt es auf
kleiner Flamme heiß werden , fügt eine Messer¬
spitze Butter hinzu und gibt die Milch dann in
den Topf , wenn die Butter zerlaufen ist Das
geht herrlich , und eine Messerspitze Butter ge¬
nügt . Die Milch braucht auch durchaus nicht
aufzuwallen , es genügt , sie so lange zu er¬
wärmen , bis am Rande kleine Bläschen auf¬
steigen und sie schaumig aussieht . Befürchten
wir ein Gerinnen der Milch während des Ab¬
kochens , so entschließen wir uns rasch zu einer

an
einen warmen Ort gelegt haben , dann auf der
Tischkante hin - und herrollen , bis sie weich
geworden sind und schließlich nach dem Halbie¬
ren auch noch in der Mitte der Frucht kreuzweise
einschneiden .

Zum Kartoffelbrei nie kochend heiße Milch
nehmen ! Er wird dadurch grau und unansehn¬
lich . Außerdem vor der Zugabe von Milch
etwas Backpulver untermischen , weil er dann
ganz locker und duftig aufgeht .

Das Wasser von gekochten Salzkartoffeln gibt
eine vorzügliche Grundlage für Tunken und
Suppen , da der Stärkegehalt sehr gut bindet
Ebenso verwenden wir das Kartoffelkochwasser
vorteilhaft zum Kochen von Klößen , weil hier¬
durch das Verkochen der iClöße verhindert wird .

Das Fleisch im Bratrohr (oder auch der
Kuchen ) trocknet nicht so aus , wenn wir einen
Topf mit warmem Wasser dazustellen .

Zur Herstellung von braunen Tunken richten
wir uns braunes Mehl ohne Fett auf Vorrat . Bei
schwacher Hitze (am besten auf dem Kuchen¬
blech nach dem Kucnenbacken ) bräunen wir
Mehl ohne Fett zu kastanienbrauner Farbe .Es läßt sich gut aufbewahren und ist bei Bedarf
zur Herstellung von TunKen und braunen Suppen
gleich zur Hand .

Nofch nie war hausf ' auliche Tüchtigkeit von
solch hoher Bedeutung wie heute , darum sollte
die meisterliche Hausfrau ihre . Erfahrung und
ihr Wissen auf küchentechnischem Gebiet allen
Frauen zur Verfügung stellen Heraus also mit
den oft peinlich gehüteten Küchengeheimnissen ,die vielleicht einer berufstätigen Kameradin
die Haushaltsführung erleichtern oder e 'ne un¬
erfahrene junge Frau vor Aerger und Verlu ?t
bewahren . Heraus mit allen Küchenkniffen !

Hilde

#
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IAUS KARLSRUHE
lüacunt so schachtenu - ? *

Das Mundwerk der Frauen ist für Humoristen , Witzblatt -
zerchner und Filmautoren eine unerschöpfliche Quelle nie ver -
siegender Heiterkeit . Das Thema lacht sich nicht tot , es bringtimmer neue — wohl niemals unwahrscheinliche — Momente ,dag selbst die Beteiligten solcher karikierten Schwatzhaftigkeitkeine Entrüstung , sondern belustigendes Schmunzeln ausbrin -gen müssen . Diese Eigenschaft bei der Weiblichkeit versagtangeblich nie .

Nur in der Straßenbahn , wo man von der Frau nur eineinziges Wort verlangt , nämlich das Ziel ihrer Straßenbahn -fahrt , da versagt sie , da verläßt sie ihre Redesreudiqkeit . DieFrauen sind schüchtern , schweigen ganz , machen Winkbewegun -
gen ( soll heißen Geradeaus ) oder sie murmeln in ihren nichtvorhandenen Bart . Auf erstmaliges Fragen der Schaffnerinwird das Ziel mit belegter Zunge wiederholt und oft erstbeim zweiten Mahnen mit gezeigter Entrüstung verärgert
herauögestoßen . Warum eigentlich ? Sind es seelische Mo -
mente ? Sind sie so versunken in ihre Gedanken ? Lohnt der
Stimmaufwand für ein einziges Wort nicht ? Oder soll der
Nachbar partout nicht wissen , wohin das blonde Käthchenfährt ?

Wie .deM auch sein möge . Die Schaffnerin muß dieses
abgründige Geheimnis nun wirklich wissen . Und es wäre
nicht nur ein Akt von Menschenfreundlichkeit , sondern einfacheine selbstverständliche Pflicht , alles zu tun . um die schwere
Arbeit der Schaffnerinnen zu erleichtern . Davon abgesehen ,daß durch derartige Zeitverzögerungen der Berkehr wesent -
lich zum Stocken gebracht wird und somit die Schüchternen
selbst die Leidtragenden sind . Sie kommen nämlich langsamer
zum Ziel . Außerdem brauchen sie sich nicht wundern , wenn
sie beim Umsteigen einen falsch gestrichenen Fahrschein be »
sitzen . Natürlich wirb dann die Schuld zu Unrecht auf den
Schaffner oder die Schaffnerin geschoben .

Wie schön wäre es , wenn wir in den nächsten Tagen ein -
mal durch den ganzen Wagen den hellen Sopran oder ke -
dämpften Alt unserer Karlsruherinnen hören könnten ! Und
glauben Sie nicht , daß sich die Blicke der Soldaten freudig
nach dem Wageninnern drehen , wenn die Stimme einer hüb -
schen Karlsruherin bis auf die Plattform dringt ? »tu

3)ie verlorene und mie
Ein Durlacher Reiseerlebnis aus dem Jahre 1780

Eine „humoristische " Reise , so nannte der Prof . Baggesen
aus Kopenhagen seine Reise von Dänemark nach der Schweiz
durch Deutschland , die er zu Ende des vorvorigen Jahrhunderts
unternahm . Auf dem Wege von Heidelverg über Bruchsal ,der ihn nach Straßburg und Basel führen sollte , kam der
gelehrte Professor auch über Durlach , das ihm aus dem
folgenden Erlebnis heraus in bester Erinnerung geblieben ist :

Nach einer längeren Schilderung Bruchsals fährt er fort :
. . . „ Ein Eapuzinerkloster auf dem Gipfel des St . Michel -

berges unterhielt uns lange . Indes schien dieser Tag " ( cS
war im August ) „zu tragischen Zufällen bestimmt . An dem
schönsten Ort in der ganzen Gegend , stießen wir auf einen
gemauerten Galgen , mit allem seinem abscheulichen Zu -
behör . . . Weiterhin , indem wir , beym Untergange der Sonne
durch die kleine Stadt Weingarten , auf der Gränze der Mark -
grafschast Baden , spazierten , merkte ich , daß ich in Bruchsal
meine Uhr vergessen hatte . Es war der erste Verlust " id . h .
wohl auf dieser Reise ! ) „und er war wichtig genug , gänzlich
meine Laune niederzuschlagen . Schwermütig machte ich
allein ein Stück Weges hinter dem Wagen zurück . . . Der
Mond ging auf und wie der schwärmerische Liebhaber in jeder
einigermaßen artigen Erscheinung das Bild seiner Geliebten
sieht , sah ich in der vollen Scheibe nichts , als meine silberne
Uhr ohne Kette . Ich konnte sie mir durchaus nicht aus dem
Kopfe schlagen . Selbst das Froschgequäck erinnerte mich an
ihr pickendes Odemholen .

Die ganze Gegend war außerdem so elegisch , daß ich . be -
sonders auf einer Brücke , die eine brausende Wassermühle
zur einen und einen kleinen rieselnden Wasserfall zur an -
deren Seite hatte , gerade gegenüber dem ruincnbegränzten
Turmberg , an . der Ecke eines dunklen Waldes , in die tiefste
Melancholie verfiel " (Bei dem heutigen „Psinzwerk "

, wo noch
die Brücke und das alte Gebäude der ehemal . „Obermühle "
stehen ) . . .

i „Im nächsten Wirtshaus warf ich mich betäubt auf einen
Sorgenstnhl und untersuchte , wie ichs machen sollte , weiter
in der Welt ohne ' Uhr fortzukommen ? Unser W >rth hatte
eine so grnndgute , redliche und vertraueneinslönende Physio -
nomie . daß ich mich an ihn wandte und ihm meine Berlegen -
heit offenbarte . Er fand ebensowenig Wahrscheinlichkeit , als

'Blick übet?Stadl
GvmnaNumSdirektor Dr . Gmil Wolf t

Im hohen Alter von 82 Jahren ist Gymnasiumsdirektor
Dr . Emil Wolf in die ewige Heimat abberufen worden . Der
Berstorbene , ein Bruder des Heimgegangenen Kunstmalers
Wolf und des kürzlich verstorbenen Direktors Wolf von der
Firma Wolff & Sohn , war in einer Reihe badischer Städte
an höheren Lehranstalten erfolgreich tätig , so in Konstanz .
Freiburg , Gernsbach , Bretten , Bruchsal und in Karlsruhe -
Durlach . In ausgezeichneter Lehrtätigkeit hat er viele Tan -
sende von Schülern für die Werke des Altertums , ihre Kul -
tur und ' ihren Sinn begeistert . Zu seinem besonderen Ge -
biet hatte sich Dr . Emil Wolf die griechische Sprache ausge -
wählt . Seine Arbeiten und feine Anregungen auf diesem
Gebiet fanden größte Anerkennung in Fachkreisen . Sein
Streben war , durch Erkennen der Schülerseele diesen die
Formschönheit der Klassik nahe zu bringen . Durch sein erfolg -
reiches Wirken als Pädagoge hat sich der Verstorbene bei
allen seinen Schülern ein ehrendes Denkmal geschaffen über
Tod und Grab hinaus . K .B.

Professor Aeinrick Cassimir 7« Fahre alt
Der im Karlsruher Musik -

leben tätige , in Land und
Reich hervorragend wirksame
Akademische Musikdirektor ,
Professor an der Bad . Mu -
sikhochschule in Karlsruhe und
Komponist Heinrich Cassi -
mir . wirb am 23. Januar
70 Jahre alt .

Der aus Halsenbach in der
Fränkischen Rhön stammende
Musiker ist seit 1912 — also
seit 30 Jahren — in Karls -
ruhe ansässig , nachdem er vor -
her in Freiburg . Basel , Mül -
hausen i . E . . Nürnberg . Osna -
brück und Braunschweig als
Chordirektor und Theater -
kapellmeister tätig war . Hier
in Karlsruhe hat sich seit
einem Menschenalter Heinrich
Cassimir , zum Akademischen
Musikdirektor ernannt , mit
musikwissenschaftlichen Borle -
sungen an der Techn . Hochschule
betraut und als Professor an der Musikhochschule angestellt , eine
hochgeachtete , allseits anerkannte , hervorragende Stellung er -
rungen und eine entsprechende künstlerische Wirksamkeit aus -
geübt . U . a . auch als langjähriger musikalischer Leiter des
Karlsruher Liederkranz und des Johanniskirchenchors .

Privataufnahm »

lieber die theoretische und praktische Tätigkeit seines viel -
seitigen künstlerisch -pädagogischen Berufs als Musikerzieher
und Dirigent hinaus , hat sich Heinrich Cassimir in der deut -
schen Musikwelt durch seine zahlreichen instrumentalen und
vokalen Kompositionen einen ranghohen Namen gemacht .
Insbesondere seine Chorwerke der letzten Jahre haben bei
den zahlreichen Aufführungen allerorten stärkste Anerken -
nung und Beifall gefunden .

Dem 70jährigen ist die freudige Teilnahme an seinem
Geburtstag gewiß . «

Professor Cassimir zu Ebren veranstaltet sowohl die Hoch -
schule für Musik wie die Männerchöre Liederkranz , Guten -
berg , Frohsinn und Eintracht - Bulach zum 70. Geburtstag
festliche Konzerte mit AufMrungen Cassimir 'scher Werke .

ich selbst , daß ich die Uhr wieder erhalten würde . . . Jndeh :
„Die Leute in Bruchsal sind gut und ehrlich " sagte er , „und
der Postmeister ein braver Mann ." Er schickte noch den -
selben Abend eine Stafette nach Bruchsal .

Bey dieser Gelegenheit ward ich inne , daß die altdeutsche
Ehrlichkeit in dieser Gegend noch zu Hause ist . Der Fuhr -
mann und die Stafette fanden beide : die Uhr könne un »
möglich gestohlen seyn und wollten mir kür ihre Zurück -
lieferung so gut wie einstehen , wenn sie nicht „unter die Erde
gefallen " wäre !

Ter überaus gutmütige Durlacher Wirth verdoppelte seine
Sorgfalt , als er sah , wir wären krank : und machte uns ein
kleines wohlzugerichtetes Abendessen so angenehm durch seine
Gegenwart , daß wir allmählich die Last nnd Hitze des Tages
überwanden und , eine Stunde vor Mitternacht , mit ziemlich
gutem Muthe uns in die Arme des Schlafes warfen .

"
Der kommende Morgen brachte dem Reisenden einen auf -

munternden Spaziergang :
„Dich / vor Durlach erhebt sich ein Hügel mit einem

Ruincntlmrme auf der Spitze , der Thurmberg . Wir hatten
schon bey unserer Ankunft beschlossen , hinaufzusteigen , um
eine unserer vornehmsten Leibarzneyen einzunehmen : den
Ausgang der Sonne . Kurz nach drey Uhr waren wir also
auf den Beinen , und um vier Uhr auf dir Spitze . Hier
tranken wir jeden Zauber des Morgens ein . Die Luft war
indeß , ob wir gleich den dritten August schrieben , sehr kalt .
Dennoch blieben wir zwey volle Stunden auf der Höhe , un -
fere Augen an den Aussichten über das ganze wohlgebaute
Land diesseits des Rheins bis nach Straßburg hin zu weiden .

Ich hatte meine Uhr bereits vergessen , als beym Herunter -
steigen ein Bauernkerl schnaufend und halb athemlos uns
entgegenkam . ES war unsere Stafette , und siehe ! Die Uhr
funkelte wie eine zweyte Sonne in seiner triumphierenden
Hand ! . . . In meiner Entzückung — nicht so sehr über die
Uhr , die ich schon über den Sonnenaufgang vergessen hatte —•
als über die Ehrlichkeit und über die Zufriedenheit , womit
dieser gute Kerl sie mir brachte , hätte ich beinahe gesagt :
„Behalte sie zum Finderlohn !" , aber ein Ducaten machte
ihn schon so froh , daß ich zweifle , die Uhr würde ihm noch
mehr Freude gemacht haben . . ."

Leider hat Baggesen weder den Namen des Dnrlacher
Gasthauses , noch den seines wackren Wirtes »naeaeben . . .

Elisabeth Printz .

Meter ein KarlSMer Ritterlreuzlrüger
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers

der Kriegsmarine . Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes a« Kapitänleutnaut Albrecht Achilles .

Kapitänleutnant Albrecht Achilles , der am 25. Januar 1914
als Sohn eines Beamten in Karlsruhe geboren wurde , hat
als Unterseebootkommandant 14 feindliche Handelsschiffe mit
77 269 BRT ., einen Zerstörer , ein Küstenschiff und einen Seg -
ler versenkt und außerdem zwei Schiffe torpediert . Achilles
ist ein vielfach bewährter Kommandant , der sich besonders
durch sein erfolgreiches Operieren in navigatorisch schwie -
rigen Gewässern auszeichnete . Er drang in die Häfen von
Port of Spain auf Trinidad , Port Chastris ans St . Lucia ,
Puerto Limon in Costarica und Banana am Kongo ein und
torpedierte und versenkte fünf an dem Pier liegenden Schiffe .

Kurz ocfieci — feurz

Wir gratulieren . Seinen 80. Geburtstag feiert Heute in
guter geistiger und körperlicher Rüstigkeit Anton Bach ,
Schuhmachermeister , Sommerstraß « 4 . — Ihren 86. Geburts¬
tag feiert am 24. Januar in guter körperlicher und geistiger
Frische Frau Anna Rauch , Glümerstraße 20.

4Njähriges Arbeitsjnbiläum . Bankdirektor Richard Nieser
feiert am 26. Januar 1943 sein 40jähriges Arbeitsjubiläum
im Dienste der Deutschen Bank bzw . ihrer Rechtsvorgängerin .
Nach mehrjähriger Tätigkeit als Beamter war Direktor
Nieser , der als Offizier am ersten Weltkrieg und am jetzigen
Feldzug im Westen teilnahm , in leitender Stellung in Pir -
masens tätig , um dann anschließend Direktor der Filialen
Alzey nnd Landau zu werden . Vor einigen Jahren wurde
Herr Nieser in die Leitung der Filiale Karlsruhe berufen .
Für diese nimmt er verschiedene Anfsichtsratsstellen wahr , in
denen ' er , ebenso wie bei der Kundschaft der Bank , ob seiner
reichen Kenntnisse und Erfahrungen hochgeschätzt ist.

Suarlelto dt Roma
Genau vor einem Jahr hatte dieses Quartett der Kgl .

Römischen Philharmonischen Akademie hier in Karlsruhe ein
Konzert mit Schumann , H . Wolf und Smetana gegeben und
ungewöhnlichen Beifall für die ungewöhnliche künstlerische
Leistung gefunden . Wenn es eines weiteren Beweises über -
Haupt noch bedurft hätte , würde der Vortrag der drei Schu -
bert -Ouartette (Opus 29 und 161 , sowie das nachgelassene
in D - Moll ) allein schon die beglückende Tatsache erhärtet
haben , in welch ' bewunderungswürdigem Maß die Spieler
Jscak Zuccarini (1 . Geige ) , Francesco Montellt
( 2. Geige ) , Aldo Perini lBratsche ) und Camilla Ob lach
( Cello ) sich dermaßen in deutsches Musikgut einfühlen kön -

BP-Briefkasten
W . 8 . Nack» der ttttS geschilderten Sachlage tst tS in Ihrem Kall dieKrau , die sich der häuslichen Gemeinschaft entzogen dat . ES wäre alsoSache des Mannes , zunächst ans Herstellung der häuslichen Gemeinschaftzu klagen . Tie Scheidungsklage kann der Mann erst dann erbeben ,wenn die Frau rechtskrästig zur Rückkehr verurteilt worden ist nnd seitder Rechtskraft des Urteils ein Jahr vergangen ist. Wenn aber derMann die Schuld trägt an der Aufbebung der häuslichen Gemeinschaftdurch die Frau , kann diese durch einen Rechtsanwalt beim Landgericht

Widerklage erheben . In dem Urteil wird dann ausgesprochen , wer der
schuldige Teil ist . — Was die zweite Frage betrisft , ist zu sagen , daßnach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches eine Ehe zwischeneinem wegen Ehebruchs geschiedenen Gatten und dem Ehebrecher nicht
geschlossen werden darf , wenn der fragliche Ehebruch in dem Urteil als
Scheidungsgrund festgestellt worden tst . von dieser Vorschrift kann aber
Befreiung bewilligt werden . Uebergeben Sie die ganze Angelegenheiteinem Rechtsanwalt .

M . W . in R . Der Mieterschutz für Pachtverhältnisse beschränkt sichans qcmicicte oder gepachtete Räume . Trotzdem mutz es alz Härte be -
zeichnet werden , wenn eine Gemeindeverwaltung einer Frau , deren
Mann im Felde fleht , plötzlich ein Gartengrundstück , das schon seit zwölf
Jahren von dem Mann und der Frau gut gepflegt worden ist und fürdie alleinstehende Frau in der heutigen Z »it von besonderem Werte ist.gekündigt wird . Dies ist umso unverständlicher , als der Gemeint »« sichernoch Gartengelände genügend zur Verfügung steht. Wenden Sie sichin der Angelegenheit an die Landesbauernschaft Baden in Karlsruhe ,Beiertbeimer Allee 16.

Poft . Wenn beim Schreiben mit Tintenstift dai Papier etwas be-
feuchtet wird , ist die Schrift ebenso baltbar als wenn mit Tinte geschriebenworden wäre . — Die Braut eines im vorläufigen Ruhestand gestorbe -
neu Bfflrntni bat keinen rechtlichen Anspruch auf eine Pension . Auch eine
Wirtsch isterin bat keinen Anspruch auf Peniion . auch wenn sie jahrelang
einem pensionierte » Beamten die Wirtschaft gut geführt hat . Der »er -

witwete Beamte hatte die Pflicht , für seine Wirtschafterin Marken zukleben für die ReichS-Jnvalidcnversicherung . Wenn danu die Wirtschaf¬terin durch ein Leiden oder durch vorgerücktes Alter verhindert tst . ihrAuskommen durch Arbeit zu verdienen , bekommt sie von der Invaliden -
Versicherung eine Rente .

E R . I . Tie Zuteilung der Ware ersolgt nach den den einzelnen
Wirtschastsämtern zur Verfügung stehenden Mengen . Es kann also vor -
kommen , daß dem einen Wirtfchaftsamt bestimmte Waren in größererMenge zur Verteilung zur Verfügung stehen als einem anderen Amt .Es wird aber dann mit anderen Waren immer ein gewisser Ausgleichgeschassen.

I . c . Oftmals kommt jemand in die Lage , seine Eigenschaft alS
Erbe eines Verstorbenen einwandfrei nachweisen zu rnüffen . Dieser
Nachweis wird durch den Erbschein geführt , der dem Erben auf Antragvom Nachlaßgericht ausgestellt wird . Der Erbschein gibt die durch die
Feststellung deS Gerichts ermittelten Erben sowie deren Erbteile an .ebenso die eveniuelle Einsetzung eineS Racherben nnd die Ernennungeines Testamentvoklstteckers . — Tie Pension und die Invalidenrentebilden zusammen ein stenerpflichtiaes Einkommen . Sie find also ver -pflichtet , beide Einkommen beim Finanzamt zur Steuer anzumelden .W . Sch . Auf Ihre Anfrage teilen wir Ahnen mit , daß grundfätzlichjeder Umsatz steuerpflichtig ist . Näheres können Sic beim zuständigenFinanzamt erfahren .

K . R . Im allgemeinen ist der Pächter de? GrundsiuchS verpflichtet ,den ansbcdungenen Pachtzins zu bezahlen . Nun ist aber zu beachten,ob die Kündigung der Pacht fo rechtzeitig erfolgt tst . daß der Pächterdarüber im Bilde war , daß er den Acker für die nächste Einsaat nichtmehr benüben konnte . Turch die Tatsache , daß der Pächter noch vordem Einsäen den Acker gedüngt hat , dars geschlossen werden , daß erder Meinung war , er könnte den Acker noch weiter für sich benützen .In diesem Falle hat der Pächter wohl einen Anspruch auf Entschädigungfür den Dung , den er ans den Acker gestreut bat .
F . R . Es gibt keine Wurstsorte für die mebr Marken abgegebenwerden müssen als Wurst verabreicht wird . Wenn der Meyger kür4M Gramm Marken nur ZW Gramm Wurst abgibt mit der Bcgrün >K duna , bei der Bierwurst entstehe durch das Räuchern so viel Schwund ,f« ist das unberechtigt .

nen , daß eS wie blutgeboren wirkt . Sogar gewisse deutsche
Bortragscharakteristika in betont deutschen Akzenten im
Rhythmus und zuweilen eine gewisse , selbst bei Schubert
nicht zu überhörende germanische Herbheit fanden sich in dem
Meisterspiel . Die Pracht , der Wohlklang , die hohe Künst -
lerschast , glänzten insbesondere aus den Soli der einzelnen
Instrumente auf . Sie indessen namentlich einzeln zu be -
nennen , käme wieder auf die Nennung des Ensembles heraus !
Ebenso ginge es bei der Hervorhebung von Beispielen aus
den vorgetragenen zwölf Schubert - Sätzen . Doch sei die un -
beschreibbare Köstlichkeit hervorgehoben , mit der die Ouar -
tettanten nach ihrem altrömischen Sprichwort finis coronat
opus jeweils die Ansklänge gestalteten . Je nach dem see-
lischen und Musikanten Charakter des Stücks geschah das in
bestrickender Art und Weise mit einem übermütigen Schnör -
kel , mit einer elegischen Versonnenheit , mit einem feierlichen
Orgelton , einem Verwehen in die Seligkeit .

Das mit herzlichem Beifall von dem überfüllten Konzert »
faal begrüßte Ouartett der politisch und geistig befreunde -
ten Nation kann freudige und laute Dankesbezeugungen der
Karlsruher Musikfreunde mit über die Alpen nehmen .An den Rand geschrieben : Ein Druckfehler auf dem Pro »
gramm gibt dem mit 31 Jahren gestorbenen Franz Schubertein Alter von nahezu 50. Ein weher Gedanke springt auf ,wenn man sich vorstellt , was dieses überquellende Genie bei
einem solch längeren Leben noch hätte schaffen können ! Oder
ist es eben doch so . wie die Meinung Vieler geht , daß der
Künstler als Mensch so erschöpft war , daß er keine neuen
Schöpfungen mehr hätte gebären können . Weil sein Lebens -
lanf erfüllt war und er darum ins All zurückkehren mußte !
Man denke neben Schubert etwa an die Frühverstorbenen :
Schiller , Mozart , Büchner , Novalis , W . Hauff und viele
andere . Nun , das gehört zu den vielen unlösbaren Lebens -
rätseln . Gar wenn sie Ausnahme - und Höhenmenschen . wiees die echten Künstler sind , betreffen . Ignoramus - iqno »
rabimus . Karl Joho

Voranzeigen
Badische » StaatStheater . Großes HanS : Samstag 17 Ubr gefchl. Vorst :„La Trabiata " . Sonntag 13 .3(1 Uhr geschl. Vorst . „ Tosea ". 17 Ubr :„ Tic oder Keine ". — » leiues Theater : Samstag 17 Uhr „ BunterAbend ". Sonntag 18 Uhr „ Junaacsclleusteuer ".NLG . « rast durch Freude : Klavierkonzeit Hans Bork , Sonntag um14 .00 Uhr im Friedrichshossaal .

Was bringt der Kundfunk ?
S - nnt - g . Rcichsprogramm : 10.15—11 .00 Politische Sendung .12 . 40—14 .00 DaS deutsche Polkskonzert . 11 .30 — 15 .U0 Märchenspiel „Rot¬käppchen " . Musik von A . Ecklebe. 15 .00— 16 .00 Film - und Cpcrcttenmufif16 .00— 18.00 „Feldpost Ruiidfnnl " . 18 .00—19.00 Cäsar Fronet und MaxReger (Leitung : W . Furtwäugler ) mit Geza Anda . 10 .30— 20 .00 Sportnnd Musik . 20. 15—22.00 Tänzerische Unterhaltung . — Teutschland -fenber : 8 .00—8 .30 Orgelkonzert . 15 .30—15 .55 Kammermus » . 20. 15 bis21 .00 Liedmusik von Ctto Nicolai . 21 .00—22 .00 GedächiniZkonzert : Fried -

rich von Flotow . .
. Montag . Reich « Programm : 15 .00— 16 .00 Lied- und Kammer -musik. 17 .15— 18.00 Ties und das für euch zum Spaß . 20 .15—22.

"0A * fir
jeden etwas — Deutschlandscndcr : 17.15—18.30 Cbor - nndKammermusik . 20 . lz - 21 .00 Meister des Barock. 21 .00— 22 .00 Bach . Beet -Hoven, BrahmS . '

Wann mied vetdunkeh ?
Vom 24. Januar bis 30. Januar 194-3:

Beginn : ls . 15 Uhr
Ende ; 7.30 Uhr .

I
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KLEINE SPORTECKE
Blick auis Wochenende

Amateurboxer haben mit dem Länderkampf gegenSchweden der am Sonntag n der Breslauer Jahrhunderthalle steigt .de - Jahres . Die deutsche Staffel wird
vorausnchtlich in der Besetzung Obermauer , H . Götzke, O . Götzke, Nürn »

enbach , Pepper , Kleinholdermaun und Runge kämpfen , wo -
frr „~, LeA Ä auch gewährleistet ist . — Im Eissport interefsiertder wetere Verlauf der deutschen Elshockevmeisterfchaft . InMannheim holen MERC und Berliner SC . das rückständige Spiel der

Zwischenrunde nach , wahrend in München der Titelverteidiger ST .
Aictzersee und der Klagenfurter AC . bereits um den Eintritt in das
I * 1. kämpfen . Spielfrei ist Rotweiß Berlin , das den Sieger der

. -»wartet - Im Fußball find nach wievor die Meisterschaftsspiele Trumpf . In den süddeutschen Gauen lautetder Kampfplan für « onntag : Heffen - Rassau : Eintracht Frank -
Ickers Offenbach . Union Niederrad —SV . 98 Darmstadt , WormatiaWorms — SVrmiffitrt r̂ .hhn moit. cyf .mfiitrs » <ra rt+w»rt»«i

~"z *» /tt -L ' _t5^ * Svuiiciöiuiiicrn —iooruiiia ytcuiutTcpcn,saargemünb —Tttra Ludwigsbasen , SC . Altenkesfel - VfR . Frankenthal .
ZI ' - FV . Hagenau - R « C . Straßburg . Spvg . Kolmar —FC . Kolmar ,SC . Schilt,gheim — FV .̂ Watt , SV . Schlettstadt — Mars Bifchhei « , . —u v - vUHtU | IUUl —- iyiwiö M_^ rtt em b e r g : VfR . Heilbronn —Stuttgarter Kickers . VfB .

'
gart —TsG . 46 Ulm , SV . Feuerbach —Uniin Böckingen . VfB . Fric

ÄUtt -
g

~ : ' ycnvivw «?— wuivii soüuiiiucii , ^5T3Ö. Friedrichs -
afen —Stuttgarter Sportfr . Südbahern : 1860 München —Schwaben

Augsburg . Wacker Muuchen - BC . Augsburg , TSG . Augsburg —BavernM 'mchcn Nordbahern : Schweinfnrt 05 — Würzburger Kickers ,Spvg . Fürtb - 1 . FC . Nürnberg . Eintr .- Fr . Nürnberg —Vitt . Afchaffen -
bürg , 1 . FC . Bamberg —RsG . Weiden .

Ffoizheimer Gäsie in Daxlanden

rnvi ' Vf o. hiih » , t 'vvmi ävuiwiuvi uuu .neuuiv »" , JlUU Ulütucil ipieiTTCl.Taxlanden und Freiburg , die auch noch in bedenklicher Nähe des Tabel -
len -Endes stehen , könnten sich morgen durch Siege in ihren Heimspielenretten . Darlanden empfängt den 1 . FC . Pforzheim , der sich nicht ohneweiteres geschlagen gibt . Sicher gibt es einen flotten Kampf . Darlanden
meldet folgende Mannschaft : Kiefer , Dannenmeier , Quenzer , Kraft , Lin -
der , Faber , NM , Wiese , Riechers , Müller , Dannenmeier . freiburg hatden VfTuR . Feudenheim zu Gast und dürfte dank seiner besseren
Stürmerreihe gewinnen . Im dritten Spiel des Tages , das Waldhofund Müblbnrg in Mannheim zusammenführt , geht es für Waldhofnm die Sicherung des zweiten Tabellenplatzes . Aber auch die Karlsruher
Vorstädter können im Falle eines Sieges Anspruch auf den zweiten Platz
hinter dem VfR . erheben .

Die erste Klasse im Kreis Karlsruhe wartet morgen mit folgen -
den Spielen auf : Neureut —Ettlingen . Olympia —Forchheim . Berzhausen -
Sollingen —Germania Durlach , Rüppurr —Krankonia , Polizei —KFV .,MSV —Durlach -Aue , Südstern —Bulach , VsR . Durlach —Beiertheim .

Ladenz HJ . Gruppensieger
Die Gruppenspiele der Hitler -Jugend um die deutsche Jugendmeister -

fchaft der Eishockeyspieler wurden in Nürnberg beendet . Das
tt - - - - - - - - — - - •

Franken — Zudeteuland entscheiden müssen , das jedoch wegen sportlicher
Regelverstöße beider Mannschaften nach 9' /i Minuten Spieldauer bei
einem Stande von 2 : 1 für Sudctenland abgebrochen wurde . Die Wer -
tung mutz durch, ' die Reichsjugcndfilhrnng entschieden werden . Das Ge -
biet Steiermark ' war wegen Svielerabbernfungen bereits heimgereist ,
während Gebiet Württemberg erst am Sonntag gegen Franken antreten
wird . Der vorläufige Stand der Spiele : - Gebiet Baden 9 : 1 Punkte
<21 : 3 Tore ) . Franken 4 :2 (14 :2) . Sudetenland 3 :1 (4 :4) . Württemberg
2 :2 (4 :4) , Mainfranken 2 :8 (4 :31 ) , Steiermark 0 :10 (0 :20) .

Unsere Schachpartie
WeiB : van der Valk Schwarz : van den Akker

1. d4 , d5 , 2. Sf3 , Sf « z. c4, c6 4. Sc3, dc4 : 5 a4 , LfS 6. Se5 , Sbd7
7. Sc <:, Dc7 8. c,Z. e5 9 . de5 :, Se5 : 10. Lf4, Sd7 11 Se5 : (Zu früh !) 11 . . . .
Se5 : 12 . Tac1 , Tad8 13. Db3, Ld6 14. Sb5 , Da5+ 15. Ld2 (Und wieder
entscheidet ein Damenopfer !) 15. . . . Dd2 :+ ll 16. Kd2 :, Lb4 + 17. Ke3 ,
Ld2 Matt ! E. z. Diemer

Badische Zamllienchron »
Geburtstagskinder : Küfermeister Heinrich Bruder in Ettenhelm , 75 I .

alt ; Landwirt Ludwig Fäßler In « »hlberg , 80 I . alt ; Schreinermeister
und Landwirt Sebastian Höfele in Ettcnheim , 80 I . alt : Frau Kres -
zentia Himmelsbach in Reichenbach , 75 I . alt ; WagnermÄster Adolf
Schmid in Göschweiler , 80 I . alt : Frau Witwe Apollonia Stoll in
Bretten , «2 I . alt : Sattler - und Tapeziermeister Wilhelm Schroff in
Bruchsal , 91 I . alt : Frau Kar »li »a Kippel in Ringsheim , 70 I . alt ;
Sattlermeister Friedrich Sitzler in Gochsheim , 83 I . alt ; Landwirt
Johann Bender in Tairnbach , 30 I . alt .

Goldene Hochzeit feierten die Eheleute Schuhmachermeifter Alfred
Bopper und Frau in Waibstadt ; die Eheleute Wagnermeifter Johann
Bender und Frau in Michelfeld .

SterbesSlle : Frau Lina Heck , geb . Wilflnger , In Grünwettersbach ,
41 I . alt : Rentner Michael Fackler In Zell a . H . , 75 I . alt : Elisabeth
Beck, geb . Jösel in Bruchsal , 76 I . alt : Magdalena Fritz , geb . Ulrich ,
in Selbach , 75 I . alt : Karl Ibach , Baden -Oos : Hermann Jogerst In
Gaggenau . 54 I . alt : Johann Kämmerer in Lörrach , 69 I . alt : Lina
Krebs Witwe in Rastatt . 74 I . alt : Friedrich Lang in Weil a . Rv .,
72 I . alt : Leo Linz in Altschweier , 70 I . alt : Maria Morano In Frei -
bürg , 23 I . alt : Josef Neubeck in Rastatt . 64 I . alt : Elisabeth Schmitt
Witwe , geb . Nissell in Bruchsal . 62 I . alt : Karl Schub in Freiburg ,
61 I . alt : Eva Streltmann , geb . Ruos , In Bühl , 84 I . alt ; Anton
Walter In Sinzheim , 56 I . alt .

Die Entwicklung der Stättischen Musikschul» Karlsruhe
Die von Richard Slevogt verantwortungsbewußt geleitete

Stäöt . Musikschule der Gauhauptstadt hat in den letzten Iah -
ren Durlach , Grötzingen und neuerdings Ettlingen mit not¬
wendig gewordenen Zweigstellen der Anstalt einbezogen . Aur
Zeit hat sie einen Bestand von 1000 Schülern und berufs¬
tätigen Erwachsenen erreicht . 40 Fachlehrkräfte für alle Ge -
biete der Tonkunst erteilen den Unterricht . Unter diesen
steht das Klavierspiel mit 4w Teilnehmern an erster Stelle ?
ihm folgen Handharmonika und Akkordeon mit 170 , Violine
mit 134 , Blockflöte mit 80 . Violin - Cello und Orgel mit je 15
Schülern . Auch für die übrigen Instrumente sind die neuen
Zugänge recht befriedigend .

Ueber die Veranstaltungen der Musikschule hat die „Badi -
sche Presse " jeweils berichtet , so zuletzt über das Bachkonzert
zum „Tag der Hausmusik " mit Vortrag des Direktors und
zugleich Kreis -Musikschaftsleiters der Reichsmusikkammer
Slevogt . Weiterhin ist in diesem Jahre vorgesehen eine
„musikalische Morgenfeier " (mit Panzer , Peters . Linnebach ) ,

ferner die Erstaufführung zeitgenössischer italienischer Kam «
mermusik , zwei Orgelkonzerte , in denen Luise Voegtle Werke
von Bach , Reger , David , Höffer « . a. vorträgt : Brahms , Pfitzner
und R . Strauß wird Herta Peters -Vollmair in einem Cello -
Abend zu Gehör bringen . Alte und neue Musik für Akkor -
deon , Kompositionen von Cassimir , Schelb , Zilcher und Hugo
Hermanns wirb ein „Konzert für Akkordeon und Orchester "
zusammenfassen . Konzerte in Durlach und Ettlingen mit
Instrumental -Musik , Kammerwerken und Liedern reihen sich
ein . „Die erzieherische und künstlerische Aufgabe der Musik -
schule für Jugend und Volk " wird in Vorträgen von Richard
Slevogt je nach den Anlässen theoretisch und pädagogisch er¬
läutert und <n Vorführungen beispielhaft gestaltet .

Bei den Prüfungsvorspielen dieses Schuljahres wird ein
Abend ausschließlich in Karlsruhe lebenden Komponisten ge -
widmet werden .

Man erkennt : Die Stäöt . Musikschule sucht in ihrem viel -
seitigen Eifer ihrer schönen Aufgabe vollauf gerecht zu werden .

FAMILIEN -ANZEIGEN

Y Adolf Karlfrtodrich . Wir freuan
uns mit unser . Kindern über die gluck¬
liche Ankunft des 2. Sohnes u . 5. Kin¬
des . Cläre Supper , geb . Apel , z . Zt .
Landesfrauenklinik Prof . Dr . Unzen¬
meier , Adolf K . fr . Supper , Stadtver -
waitungsdirektor , Khe., Moltkestr . 35.

Ihre Vermählung geben bekannt !
Karl Dlebold / Obergefr ., z .Zt . Wehrm.
Frieda Dlebold , geb . Kornmüller
Karlsruhe - Rüppurr , Lützowstraße 10.
23 . Januar 1943 .

Für die uns anläßlich unserer Krieg »-
trauung übermittelten Glückwünsche
danken wir herzlichst . Richard Härter
und Frau Emma , geb . Wägel .
Eckartsweier , den 20. Januar 1943
Gasthaus „ zum Schwanen " .

Im festen Glauben an ein
baldiges Wiedersehen er¬
hielt ich die unfaßbar trau¬

rige Nachricht , daß mein innig -
geliebter , unvergeßlicher Gatte u .
Vater seines einzigen , über alles
geliebten Kindes , unser gyter Sohn
und Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Vetter

Obergefreiter
Marcel Kreutler

Inh . d . Ostmed . u . Verwundetenabz .
im Alter von 34 Jahren sein blüh .
Leben für seine gel . Heimat und
Vaterland in höchst , soldat . Pflicht¬
erfüllung dahingab . In den harten
Kämpfen bei Rschew erlitt er am
1. Dez . eine schwere Verw ., an deren
Folgen er am Hl . Abend sanft ent¬
schlief . Fern von sein . Lieben wurde
er auf dem Heldenfriedhof Wjasma -
Süd mit allen militärisch . Ehren zur
letzten Ruhe gebettet .

Gebe uns Gott die Kraft,
das Schwere zu tragen .

Karltruhe / Frankenstr. 6.
Oberbiederbach j Klzach.

In unsagb . Schmerz : FrauHildeg .
Kreutler , gb .Ha mm er u.Kind Pet .
Marcel , z . Z. Hirschberg i. Rsgb .,
Linkest .7; Herrn . Kreutler u .Frau
Maria ; P tarrverw . Herrn. Kreut »
ler , Oberbiederbach ; Pater Georg
Kreutler , MSI ., Segnin , Texas ;
Frz.Kreutler , z .Z. i. Ost ., u. Farn.;
Alfs .Weber u . Frau Agnes , geb .
Kreutler ; Gg . Hammer u . trau
Cäcilla , gb . Kreutler, K'he .; Hei .
Grüftenmeyer , Oberbiederbch .;
Fm.Hammer u .Ang ., Hirschberg.

Trauergottesd . : 25 . Jan ., 8 U.,St . Fran¬
ziskus ; 26. Jan ., 7Uhr , St. Michael ;
27 . Januar , 8 Uhr, St . Eisabeth .

Am 19 . Januar 1943 entschlief sanft
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater

Gymnasiumidlrektor a . D.
Dr. Emil Wolf

Inhaber des Zährirtger Löwen-Or¬
den I. Klasse und anderer hoher
Auszeichnungen , im 82. Lebensjahr .
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden .
Karlsruhe , den 23. Januar 1943
Kriegsstraße 73 .

Im Namen aller Hinterbliebenen »
Luise Wolf , geb . Schwindt; Ilse
Sutter , geb . Wolf ; Gertrude
Wolff , geb . Wolf ; Frit* Rolf
Wolff , Wehrwirtschaftsführer;
4 Enkel und 3 Urenkel .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
höflichst Abstand zu nehmen

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , sowie für die Bei¬
leids -, Kranz - und Blumenspenden
beim Hinscheiden unserer lietton ,
guten Mutter und Großmutter
Wilhelmina Weifte , geb . Brenner,
sagen wir auch denen , die mit Hilfe
ihr beigestanden haben , unseren
herzlichen Dank .
Die trauernd . Hinterbliebenen .
Khe .- Rüppurr , ?U. Januar 1943
Rastatterstraße 44.

Familien -Anzeiacn finden in der
„ Badischen Preise " , der großen
Heimatzellung , starke. Beachtung !

Im Kampf um Deutschlands
Größe starb in einem Feld¬
lazarett am 4 . 1. 1943 mein

lieber , hoffnungsvoller , einziger
Sohn , unser guter Bruder u . Onkel ,
unser Neffe und Vetter

Albert Aumüller
Uffz. d . Flakart ., Inh . d .-Ostmedaille
im Alter von 31 Jahren . Er erlag
den Folgen seiner schweren , am
1. Weihnachtsfeiertag erlittenen
Verwundung und ruht auf einem
Heldenfriednof in Rußland .
Karlsruhe , Schönfeldstraße 4 und
Gebhardstraße 13.

In tiefer Trauer :
Adele Aumüller Wwe ., geb .
Ledileitner ; Milll Aumüller ;
Maja Götz , geb . Aumüller, und
Sohn Rolf Götz , z . Zt. RAD . ;
Farn. Georg Aumüller , Frank¬
furt/M . ; Farn. Reg .-Rat Helnr .
Lechleltner , und Farn. A .MIehle ,
Innsbruck ; Dr. Franz Lechleitner ,
Oldenburg , sowieAnverwandte .

Wir bedauern mit den Angehörigen
des für sein Vaterland Gefallenen
einen treuen , bewährten Mitar¬
beiter u. lieben Arbeitskameraden ,
dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden .

Betriebsführung und Gefolg¬schaft d . Kathrelner G .m .b.H .,
Karlsruhe .

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . Zwiebel -Verteilung . In

der Zeit vom 25. 1 . bis 3. 2 . 43
werden aus die Haushaltungsaus¬
weise des ftäM . Ernährungsamtes
Karlsruhe ie Person 250 g Zwie¬
beln verteilt . Die Zwiebeln können
nur in dem Geschäft bezogen
werden , welches den Haushaltungs -
ausweis s. Z . abgestempelt hat .
Der Verteiler hat die Abgabe auf
der Jnnenfeite des Ausweises zu
vermerken (Datum , Gewicht nebst

beim ErnShrungsamt unter An
gäbe der Nummern der Gemüse -
und Obst - Verteilungsstelle ab 25.
1 . 43 abgeholt werden können .
Karlsruhe , den 22 . Januar 1943 .
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

Verlegung von Diensträumen der
Feftftellungöbehörde . Die Dienst -
räume der Feststellungsbehörde —
Abteilung Industrie - , Handwerks -
und Handelsschäden sowie Sammel -
schaden — bleiben am Montag ,
den 25. 1. 43 für den Publikums -
verkehr geschiossen .
Ab Dienstag , den 26. 1 . 43, befin¬
den sich die obengenannten Dienst -
räume im Hause Karl - Friedrich -
Straße 2 , 2. Stock , Zimmer 45,
46 und 47.
Ter Oberbürgermeister .

Annahme von Zivilanwärtern für
den gehobenen Dienst bei der Lan -
desvcrslcherungs -Anstalt Baden . In
den nächsten Monaten werden bei
der Landesversicherungsanstalt Ba -
den , Karlsruhe , Kaiserallee 8, - für
den gehobenen Dienst mehrere Ver -
waltungsinfpettor -Anwärter bzw .
-Anwärterinnen angenommen . Die
Einftellungsbedingungen sind die
gleichen , wie sie vom MdJ . für die
bad . innere Verwaltung verlangt
werden . Der Vorbereitungsdienst
dauert in der Regel 3 Jahre . Wäh -
rend dieser Zeit wird ein Unter -
Saltszuschuß von monatlich 140, —
Reichsmark gewährt . Nähere Aus -
kunft erteilt die Präsidialstelle
Abt . A der Landesversicherungsan¬
stalt Baden . Bewerbungsgefuche
sind bis 15 . 3. 43 bei der unter -
zeichneten Dienststelle einzureichen .
Der Leiter der Landesverstche -
rungsanstalt Baden : Dr . Götz .

VERKAUFE
Slumcnftiick -Aiiimrell , erster Maler ,

Preis 150 u . mehrere Bilder
zu verkaufen , auch eich. Rahmen
Stück 15 -it . Angeb . unt . Nr . 11224
an die Badische Presse .

Gartenlaube , geb . , 1S02—1907 , Jahr
gang 2 jH, Prof . Klein ' s Pflan
zenbücher , Musiknoten f . Klavier u
Violine (Beethoven , Mozart , Schu -
bert usw .) , 2 ältere Herrenmäntel ,
Stück 20 M (mittl . Gr .) , 1 Frack u .
Weste 15 jK, Herrenhüte Stück 3 Jl
Nur So . , d . 24 . 1 . 43 , v . 10 —12 U .
Khe ., Welsenstr . 6 , III . , b . Görschcl .

Weinfast , 110 Ltr . , 15 .M , Kraut stäub .
12 Waschzub . 12 Jl , eine Kiste
m . Werkzeug 10 Jl u . div . Haush .-
Gegenst . zu verk . Anzus . Montag ,
25 . 1 .. 2—4 Uhr . Schillerst ! . 15 , pt .

TIERMARKT

Angora -Hiisinnen und einen Zucht
rammler fowie einige andere Hfr
finnen sofort zu verkaufen . W
Mötsch . Kandel , Richtbofenstr . 5 .

Suh , nahe am Ziel mit dem 3 . Kalb
zu verkaufen . Palmbach , Adolf -
Hitler -Strabe S4.

IMMOBILIEN
Haus - und Vermögensverwaltungen ,

erftkl . Referenzen . W . Leonardic ,
Karlsruhe , Amalienstr . 29 , Fern ^
fprecher 1S8

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Taufende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
rönnen das später erreiche » , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3»/» Zins füi ?
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünsiigmig und sichern sich sür
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In go
eigneten Fällen bei 25—30•/• fofor
tige Zwischenfinanzierung möglich .
Verlangen Sie die kostenlose Druck -
fchrift WB von Deutschlands älte¬
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wüstenrot in Ludwigsburg/Württ .

Groft . Siliotterstcinbruch im Breufch
tal zu verkaufen oder zu vermieten .
Rupp , Jmmob . , Straßburg -Schil -
tigheim , Rosheimer Straße 25.

Grundstück zu pachten oder kaufen
gesucht , als Garten geeignet . Ang .
unt . Nr . 11211 an Badische Presse .

vanpl » tz in guter Lage zu kaufen ge-
sucht . Gefl . Angeb . unt . Nr . 11222
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Ruhiges und zuverlässiges Ehepaar

mittleren Alters sucht Wohnung in
bester Lage in Stadt oder Land .
Evtl . kann herrlich gelegene Tausch
Wohnung in Stadt Ost - Westfalens
gestellt werden . Angebote unter
K 10498 an die Badische Presse .

Ehepaar mit erw . Tochter aus dem
Rheinland sucht sofort S—S-Aim -
merwohnung außerhalb Karlsruhe
(mit Bahnverbindung ) . Ang . unt .
Nr . 11155 an die Badische Presse .

Ein - oder Zweizimmerwohnung von
2 Dam . auf sof . ges ., mögl . Westst .
Angeb . unt Nr . 11180 an die LZP .

MSbl . , heizbares Zimmer auf sofort
oder 1. 2 . gefucht . Angebote unter
Nr . 11198 an die Badische Presse .

Zimmer , möbl ., v . jg . Ehep . , Westst . .
vorübergehend gesucht . Angeb . unt .
Nr . 11179 an die Badische Presse .

Srincht ein leeres Zimmer v . beruss -
tätigem Fräulein , Nähe MühHmrg ,
Angeb . unt . Nr . 11226 an die BP .

WOHNUNGSTAUSCH
Wohnungstausch ! Herrschaft ! . K-Z -

Wohnung mit Heizung u . Warm -
Wasserversorgung u . Zubehör , in
bester Lage Düsseldorfs geg . gleich-
werlige Wohnung in mittl . Stadt
Mittel - oder Südwestdeutschlands
zu tauschen gesucht . Angeb . unter
K 10715 an die Badische Presse .

Bl>n -Sll »wnrtcn , 2000 Mtr . . 1 ,50 bis
4,50 Mtr . lang , ganz oder geteilt
abzugeben . Max Eisinger , Holz -
großdandlung , Karlsruhe , Eisen -
lohrstrcitze 41, Telefon 4673 .

Wohnungstausch ! Preiswerte 4- Z .-
Wohnung mit Mansarde , in der
Oststadt , gegen 4—5-Zimmerwoh -
nung , in . Bad , Nähe Adolf -Hitler -
Platz zu taufchen ges. Angeb . unt .
?! r . 10S47 an die Badische Presse .

2 große Zimmer - oder 3- Zimmcr -
Wohnung , auch außerh . der Stadt ,
gegen 4 - Zimmer - Wohnung zu tau -
schen ges .. sofort od . später Lage u .
Preis unt . Nr . 11139 an die BP .

Wohnungstausch . Geboten 4- Zimm .-
Wohnung mit Zentralheizung und
heißem Wasser . 60 M Miete , in
Straßburg , Orangeriegegend . Ge -
sucht in Kehl 4-Zimm .-Wohnung ,
mögl . Einfamilienhaus oder sonst
ruhige Lage . Angeb . unt . K 10803
an die BP .-Geschästsst . Kehl a . Rh

ZU VERMIETEN
Kleineres Nebenzimmer , ca . 20—25

Personen fassend , geeignet für Ver ^
fammlungcn usw . , noch frei . Gol -
dener Kopf . Kbe . , Markgrafenftr . 49

Gut möbl . Balk . -Zimmer an berufst ^
Herrn (Dauermieter ) zum 1 . 2 . zu
verm . Eifele , Khe ., Borckstr . 37.

TAUSCH

Zugmaschine , 47 PS . , fabrikneu
Deutz -Holzvergafer , gegen neuwer -
tigen Lastwagen , 4—5>/t Tonnen ,
zu tauschen gesucht . Angebote unt
K 10781 an die Badische Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Margarete Selig , Frankfurt / Main ,

Snftftr . 19 . Das angesehene und
bedeutende , nach bewährten Grund
fätzcu geleitete Institut für Ehe
anbahnung . Individuelle Bearbei
tung iedes einzelnen Auftrages
Besuchszeit täglich 10—12 u . 3—1
Uhr , auch Sonntags . Montags ge
schlössen .

Zachnärztin , 20erin , in besten Ver -
Hältnissen , fraulich und ideal ein -
gestellt , sucht gebildeten Weggenos -
sen . Näheres unter K 27 durch
Briefbund Treuhelf , Briefannahme
München 51 , Schließfach 37.

Geschästsinhaberin , Anfg . 40, mittl .,
fhmpath . Erschein ., gebildet , vielf .
interessiert , sucht zw . bald . Heirat
gepfl . Herrn in gut . Position . Näh .
unter N .M . 908 D .E .B ., Zweig -
stelle Karlsruhe/B ., Kaiserstr . 104,
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die erfolgreiche Ehe -Anbahnung .

Mädchen , 33 I ., eins ., im Haushalt
tüchtig , wünscht mit Handwerker in
sich . Stellung (auch Witwer ) im
Alter bis 45 I . zwecks Heirat be-
kannt zu werden . Zuschriften unt .
K 11122 an die Badische Presse .

Dame , Ansang 50 , aus gutem Haus «,
gepflegte Erscheinst » « , vorzgl . Cha¬
rakter , mit schönem Heim u . etwas
Vermögen , sucht Herrn bis 60 I .
zwecks Wiederverheiratung . Wert
wird aus besten Charakter , gute Er -
scheinung und tadellose Wirtschaft ! .
Verhältnisse gelegt . Znschr . m . Bild
unter K 11112 an die BP . erbeten .
Diskretion Ehrensache .

Welche Fra -u (Witwe ) hätte Lust , sich
nach Stuttgart zu verheiraten ? Ich
bin Arbeiter , 60 I . alt . vermög .,
mit eigener 3-Zimmer - Wohnung .
Suche tüchtige , liebevolle Hausfrau
im Alier von 50—60 Jahren zwecks
baldiger Ehe kennenzulernen . Zu -
schriften unter Nr . 11221 an die
Badische Presse .

Frau Mari » Schmidt , Nürnberg .
Peter -Henlein - Str . 89. Tel . 435 95.
Erfolgr ., diskr . Eheanbahng . Her-
vorragend « Verbindungen für Da -
men u . Herren in jed . Alter vor -
gemerkt . Auskunft unverbindlich .

SvndikuS , Dr . jur ., in besten Ver -
hältnissen , fucht Nebe Lebenskame
radin aus guter Familie , etwa 18
bis 28 I . alt . Nah . u . K27 durch
Briefbund Treuhelf . Briefannahme
München 51 Schließfach 37.

Welches Fräulein » der Frau möchte
eine lb . , gute Hausfrau fein ? Bin
Geschäftsmann , Sljähr ., 1,68 m gr . ,
fehr rüstig gesch. Lege sehr großen
Wert auf schönen , gepflegten Haus -
halt und hin naturliebend . Da ge-
fchäftlich vielseitig tätig , kann ich
mich jedem Geschäft anpassen , auch
in Landwirtschaft große Erfahrun¬
gen , bei aünstiger Gelegenheit Ein -
betrat angenehm . Nur ernftgem .
Zuschrift , mit Bild (anoncm zweck -
los . Vermittler unerwünscht ) unt .
K10941 an die Badische Presse .
Strengste Diskretion Ehrensache .

Angestellter in leitener Stellung gro -
ßer JndnNriefirma . Anfg . 30. 1 .74
groß , d 'blond , fvortliebend . wünscht
Briefwechsel mit Damen , nicht üb .
28 Jabre , , Werks Wiederheirat .
Zuschriften mit Bild erbeten unter
K 10942 an die Badische Presse .

Ueber SS Jahre besteht der Lebens -
buud und Tausende Damen und
Herren haben durch sein « Vorbild -
lichen Einrichtungen in diskreter
Weise ihr Lebensglück gesunden .
Verlangen Sie gegen 24 Pfg . für
Porto , Aufklärungsschriften dch . d .
Hauptgefchäftsstelle des Lebens -
bundes , München 168 , Herrnstr . 10.

Gebildete Dame , Mitte 30 , hübsche
Erschein . , all . Schönen anfaeschlos ^
sen , vermögend , wünscht Bekannt
schaft mit charaktervollem Herrn
zwecks baldiger Heirat . Näheres
unter N .M . 909 D .E .B . , Zweig -
stelle Karlsruhe,B . , Kaiserstr . 104 .
Eingang H«rr«nstraßr . Tel . 816« .
Die erfolgreiche Ehe -Anbadnung .

veiriedsführer , i . eig . Betrieb , Mitte
30 , sehr vcrmögd . , tüchtig , vielf .
interesf ., wünscht Bekanntschaft m.
gut aussehendem Mädel bis Mitte
20 , gebildet u . m . sich . Auftreten .
Näh . u . N . M . 910 D .E .B . . Zwei «-
stelle Karlsruhe/B . , Kaiserstr . 104,
Eingang Herrenstraße . Tel . 816« .
Die erfolgreiche Eh «-An »ahnung .

Jngenieur -Kansmwnn , Abteilung «-
leiter , Anfg . 50 , m . gutem Gehalt ,
Sportsmann , oganisat . veranlagt ,
fucht geb . Dame , jugendl . Aussehen ,
aus gut . Verh . zw . bald . Ehefchl .
Näh . u . N .M . 911 D .E .B . , Zweig -
stelle Karlsruhe/B . , Kaiferstr . 104,
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die erfolgreiche Ehe -« nbahnung .

Frau Franziska Konzmann .
Ingenieur , Ende 30 , fester , solider
Charakter , mit gutem Einkommen ,
fucht Ehepartnerin mit vielseitigem
Interesse . Eheanbahnung Augs -
bürg , Kohlergasse 14 .

Krau Franziska Kvnzmann .
Lehrer , Ende 20 . sympathische Er -
scheinung , erhosft mit gebildeter
Dame baldiges Eheglück . Ehean -
bahnung Augsburg , Kohlergasse 14

Bin 35 I . alt , gelernter Autoschlosser ,
u . besitze ein schönes Barvermög . ;
suche Einheirat in Geschäft . Zufchr .
unt . Nr . 11208 an Badische Presse .

Arbeiter , 3« Jahre , sucht Wwe . , auch
mit Kind , zwecks Heirat kennen-
zulernen . Zuschr . mit Bild unter
Nr . 11142 an die Badische Presse .

« rbettSsroher , fol . , 2»j«hr. Mann ,
groß , schlank, dunkelbl . , möchte ein
liebes Mädchen kennenlernen . Bei
Zuneig . sp . Heirat . Zuschr . nur m.
Bild , d . zurückg . w . , u . 11215 a . BP .

EMPFEHLUNGEN

NShmafchtnen - Reparaturen «der -
nimmt an allen Fabrikaten , auch
auswärts : Leopold Sutter , Khe .,
Nähmaschinen -Spezialift , Feldblu -
mexwe « 3. — Karte genügt .

Zum Haartroitncn Heißlustdusche od .
angewärmte Frottiertücher ! Zug -
lust vermeiden ! Zur Kopfwäfche
das nicht-alkalifche „Schwarzkopf »,
Schaumpon ".

VERSCHIEDENES
Beamten -Wive . mit lb ., aufr . Charak -

ter sucht 1—2 Zimmer , möbl . od .
unmöbl . , bei ält ., netten Leuten ,
hilft evtl . auch im Haushalt mit .
Angeb . unt . Rr . 11206 an die BP .

Für die Bewirtschaftung eines ca .
16 Ar große « Gartens in der Süd¬
weststadt (Reichsstraße ) wird fach-
kundige Mithilfe für die laufende
Instandhaltung des Gortens ge-
fucht. Evtl . kann ein Teil zur
Selbstbepslanzung abgegeben wer -
den . Näheres unter K 11030 an die
Badische Presse .

Wer m »» te gern ein Schlafzimmer
an einen ruhigen Ort im Schwarz »
wald stellen ? Zeitweiliger Aufent -
halt mit Pension geboten . Angeb .
unt . « 1093« an die Badische Presse .

WERBE - ANZEIGEN

Etriik -Vlevaratnrei « aller Art werden
angenommen . . Irmgard Stumpf ,
Karlsruhe , Amalienstraße 17.

LeuSitfarbe für Luftschutzräume , Be -
fehlsstellen . Treppen , Straßen . Geh¬
wege , Signierungen jeder Art .
Hinweisschilder ufw . yarbenhans
L u i p o l d , Karlsruhe , Körner -
strafet 38 . Fernruf 331«.

Jnkasfobür » « r»tz übernimmt den
Ei » »« g Ihrer Außenstände . —- - " " - - " obüro

« »e
1431

Pftoi »>Auin «hnien , Paß - und Kenn
kartenbilder , samtliche Amateur -.
Arbeiten , Bergröserungen .
Ph »t »-J »« er , Karlsruhe , Kaiser -
straße 112 , »wissen Herren - und
Waldstraße , Tel . 78 . — Atelier bis
auf weiteres Sonntags geschlossen .

Panzerlit "-Luftfchutztüren in stahl-
sparender Ausf . , feuerhemmende ,
scuerbestiindige u . trllmmersicherc
Feuerschutzttiren u . Dachbodenplat -
ten f . a>e Zwecke . Aerksvertr . Th .
Dilzer , Karlsruhe , Postsach 300 ,
Amalienstraße 7 . Ruf 5614 .

Erleichterung bei Kopfweh infolge
von Stockschnupfen . Verstopfungen
und Stauungen im Nasenrachen -
räum bringt meist Klosterfrau -
Schnupfpulver . Bei mehrfachem Ge -
brauch pflegt ohne schädliche Neben -
Wirkungen bald ein Gefühl der Be -
freiung und Erfrischung einzutreten .
Seit über hundert Jahren bewährt !
Aus Heilkräutern hergestellt von
der gleichen Firma , die den Kloster -
frau - Melissengeist erzeugt ! Bitte
machen Sie einen Versuch ! Origi -
naldosen zu 50 Pfa . (Inhalt etwa
5 Gramm ) in Apotheken und Dro -
gerien .

Straftburg . Photo -Atelier Julius
Manias . Korl -Hai,st -Str 26 . vorm
Börsenstr . Ansfübrnna ho6 ' feiner
Photos . SinzclvortrSts , Militär
usw . Bergrößerungea ,

Sekunden oder 3 ArkelWagel
Gestern war es nur ein kleiner Hau !»
rilj. Heule isl es schon eine „bös ®

*

Wunde und morgen mul ) de «
An ) keifen. 2 oder 3 Tage werdet »
Sie die Hand schonen mussenk
Hätten Sie sich doch 30 Sekunden
Zeil genommen und gleich ei *
TraumaplaslWundpflasler aufgelegt .

Traumaplasf
Carl Blanlc , Bonn & Rheitf

BUdo
Luxus Schuhcreme

Also sparsam verwenden!
*

Bado -Werk Wolfgang Schott
Chem , Eahuk Schwepuu ^ jfg/Al



THEATER

• ADISCHES STAATSTHEATER (GroBes
- Samstag , 23. Januar 1943.14 00 - 16 00 Uhr . Außer Miete (Wah !-

mietka »ten qü 'tigi . „ Suse Schmutz¬
finks Abenteuer " , Märchenspiel von
it li ' Mimmiphoffen - Hobel . Abends
17 .00 - 19.30 Uhr . Gesehl . Vorstellungfür Reichsbahnkameradschafts - Werk ,
„ la Traviata " , Over v Verdi Sonn
tag , ?4. Januar 1941 13 -0 >16 00 Uhr .

/ Gesd )l. Vorstellung für KdF . „ Tosca " ,
Ooar von Puccini . Abends 17.C0 - 20.00
Uhr . Außer Miete (Wahlmietk göltig ).
Erstaufführung : „ Die oder Keine " ,Opfte . v Schmidseger . Kleines Thea¬
ter . Samstag . 2 >. Januar , 17.00 - 19.15
Uhr . , , Bunter Abend " . Sonntag ,24 lanuar , 18 00 - 20 .00 Uhr . „ Jung
gesellensteuer " , Lustspiel von lenz .

Theater der Stadt StraBburg .
Samstag , den 23. Januar 1943 . Anfang
18.00 , Ende geg . 21 .00 Uhr. „ Cavalleria
rmticana " u . „ Der Bajazzo " (Oper ) .
Außer Stammsitzmiete .
Scn tag den 74. Januar 1943. Anfang
11 Uhr. „4. Morgenkonzert in der
landesmusikschule " . — Anfang 14 00
Ende 16.00 Uhr. „ BaHettsbend "
Gesehl Vorst , f KdF . — Anfcng 18 30,tnde 21.00 Uhr. „ Wiener B'ut " (Ope

. rette ) . . Außer Stamrasiizmiete .
Montag , den 25 Januar 1943, Anfang
15.00, Ende 17.30 Uhr. „ Angelika '
( Lustspiel ) . Gesehl . Vorstellung .
Dienstag , den 26 Januar 1945. Anfang
15.00 , Ende 17.30 Uhr. „ Peterchens
Mondfahrt " (Mdrchenl . Auß . Stamm
sitzmiete . — Anfang 18 30 . Ende 21.00
Uhr . „ Angelika " {Lustspiel ) . Stamm
sitzmiete B 12.
Mittwoch , den 27. Januar 1943 An-
fonq 18.30, Ende aea . 21 .30 Uhr . „ Das
Kätzchen von HePbronn " (Schau -
soiel ) . Stammsitzmiete D 11. — An
fano 19.00 Uhr : , 7. Sinfoniekonzert
Im Sängerhaus " .
Donnerst .ig , den 28. Januar 1943
Anfang 15.00 Ende 17.30 Uhr. „ Peter -
chens Mondfahrt " (Märchen ) . Außer
Stammsitzmiete . — Anfang 18.30,
Ende 21.00 Uhr. „ Ich brauche Dich

(Komödie ) . Stommsitzmiete F 10.
Freitag , den 29. Januar 1943 . Anfang
18 .30 , Ende gegen 21 .30 Uhr. „ Die
Federmaus " (Operette ) . Geschloss .
Vorstellung für KdF .
Samstag , den 30. Januar 1943 . An¬
fang 18 00, Ende 21 .00 Uhr . Erstauf
führuna „ Zar und Zimermann '
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , den 31. Januar 1943 . An -
fana 10 45. Ende 12.15 Uhr . „Wiener
Blut " (Ope rette ) . Gesehl . Vorst . —
Anfang 18.30, Ende gegen 21.30 Uhr
. Das Käthchen von HeHbronn "
(Schauspiel ) Gesehl . Vorstellung . —
An ' ana 19.30 Uhr : „ Vo ' kckonzert der
NSDAP im Sängerhaus " . Beschwingte
Musik .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik
haus Meyer . Fernruf 793 .

SCHAUBURG / Manenstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 61*84 .
zeigt das große Lustspiel „ So ein
Früchtchen " . Ein wirklich humorvoller
Film , ein einmaliges lustiges Feuer
werk von tollen Einfällen u . komischen
Situationen . Mit Fita Benkhoff . Luc
Englisch Paul Hörbiger u . a . Dazu die
neueste Wochenschau . B« a Sa . u . So
2.45, 5.C0. 7. 15. Num . P atze . Jugend
ab 14 Jahren 7ugelass . Moraen Sonntag
12.45 Uhr lug .- Vorstellg . „ Leinen aus
Irland " und die neueste Wochenschau

Dur ach . SKALA , Ado 'f -Hitlerstr . 92a
Ruf 91 180. Ueberwattigende Komik u .
befreiendes Lache " über Hans Moser
in „ Einmal der Hebe Herrgott sein " .
Ein Lustspiel das mit seinem Humor ,
einer anregenden Handlung , seinem
schwungvollen Tempo 2 Stunden Peste
Unterhaltung bietet . Neben Hans
Moser , Irer .e von Meyendorff , Hans
Zesch -Ballot , Fritz Odemar u . a . Dazu
die neue Wochenschau . Beg . Sa . 3.15,
5.00, 7. 15, So . 2 45, 5.00 , 7.15. Jugendl .
nicht zuaefass . Morgen Sonntag 12.45
Uhr Jugendvorstellung „ Robert und
Bertram " u. die neue Wochensdiau .

F I L M - T HEATE8

GLORIA . 5 .00 , 5.00, 7 .15 UHr. „ Rote
Orchideen " , mit Olga Tschechowa ,A ' brecht Schoenhals , Camilla Horn .
Jgd . nicht zugel . 1. u 3. Vorst , num . PI.
Vorveik . ab 3 .00Uhr , So . auch 11-1? Uhr .

GLORIA . Märchenvorstellunp . Nur
noch 2 Tage I Samstag 1.30, Sonntag
1.00 Uhr . Oer bezaubernde Tonfilm ;
/ -Die sieben Raben " und die lustige
Geschichte vom „ Kalif Storch " . Kin-
derab RM. 0 .30 , Erwachsene ab RM 0 .50
Vorverkauf nachmittags ab 3.30 Uhr .

GLORIA . Frühvoritellunej . Sonntag ,
vorm . 11.00 Uhr . Letzte Wiederholung
, «Die Wildnis stirbt " . Löwen - und
Nashornjagd , Raubtiere auffreier Wild -
bahn . Nach dem Hauptfilm neueste
Wochenschau . Jugendl . zugelassen
Vorverkauf nachm . ab 3 .30 Uhr .

PAH . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . „ Ein Zug
fährt ab " . LenyMarenbach , Ferdinand
Marian . Die verzwickten und amüsan¬
ten Folgen eines Reiseflirts . Jugendl .
nicht zugel . Abends num . Plätze . Vor -
ve -k . nachm . ab 3.00 , So . auch 11-12Uhr .

PA LI. Frühvorstellung . Sonntag vorm
11.00 Uhr . Letzte Wiederholung „ Wo
deutsche Wälder rauschen " . Eine
Reise kreuz und quer durchs ».chöne
deutsche Vaterland . Neueste Wochen¬
schau vor dem Hauptfilm . Jugendl .
zugelass . Votverk . nachm . ab 3.Ö0 Uhr .

RESI . Nur noch wenige Taget „ Meine
Freundin Josefine " , eine spritzige
Filmdelikatesse . Beg . 2.45,5 00,7 15 Uhr ,
jeweils mit Kulturfilm u . Wochenschau
Jgdl ., nicht zugel . Samst . 7 .15 u . Sonnt .
5 .00 und 7.15 Uhr numerierte Plätze .

UFA - THEATER. Des großen Erfolges
wegen auch Sonn ap vormittag 11 Uhr
„ Die goldene Stadl " , ein Veit - Har-
lan -Farbfllm der Ufa Num . Plätze .
Vorverkauf an der Kasse .

UFA - THEATER. 5. Woche ! Der große
Erfolg . Täglich 2.00 , 4 30, 7.00 Uhr -
„ Die aotdene Stadt " . Ein Veit -
Harlan Fa »bfilm der Ufa nach d .Bühnertt
werk . Der Gigant " . Spielleitung -. Vef .
Harlan . Jugendliche nicht zugelassen
Telef Bestellungen können nicht an .
genommen werden .

ATLAMTIK zeigt : „ Weiberregiment " .
Ein pfundiges Volkssluck mit Herz und
H/umor ! Ein Quell erholsamster Heiter -
k«iH Die neueste Wochenschau . Beg .
2 45. 5.00, 7 .15 Uhr .

ATLANTIK zeigt ? „ Mordsache Cencl " .
Ab morgen Sonntag . Ein hochdrama¬
tisches Filmwerk um einen berühmten
Kriminalfali ! Einer der spannendsten
Filme neuerer Zeit . Carola Höhn ,
Giullo Donatio , Ell« Parva , Ostwaldo
Volenti . Jugendliche nicht zugelassen .
Die neueste Wochenschau . Beginn :
2 45, 5.00, 7. 15. So . 2.30, 4.45, 7 .15 Uhr

KAMMER - LICHTSPIELE Khe . zeigen
„ Clarissa " . Beginn 2.30, 4.45 . 7.15 Uhr .
Jugend über 14 Jahren zugelassen .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77 , Ruf 6283 .
Theo Lingen , Hans Moser , Wolf Albadv
Retfy in „ 7 Jahre Glück " . Komanfik
unH Abenteuer , Humor und Liebe ,
treffender Witz u umwerfende Komik
machen diesen Film zu einem höchst
wi Ikommenen Sorgenbrecher . Die
neueste Wochenschau . Beg . Sa . u . So
2 45. 5.00 . 7 15. Num Plätze . Jugend
n 'cfrt zugelassen . Morgen Sonntag
12.45 Uhr Jug . -Vo/stellg . „ Prinzessin
Sissy " und die neueste Wochenschau .

Durlach . Kammer ' ichtsoieie . Wo . 5 00
und 7.30 Uhr , So 3 .00 . 5 .00 u. 7.3ü 'Jhr
„ Wiener Blift " mit M. Holst , W.
Pfitsch , H. Moser , Th . Lingen .

Ettlingen . Ulf . Wo . 7.10, Sa . 4.45 und
7 .10 Uhr . So . 2.30, 4.45 und 7.10 Uhr .
Freit , bis einschl . Montag „ Andreas
Schlüter '' , mit H. George , O . Tsd \e -
diowa , Th . Laos . D Wieck . Jugendl .
über 14 Jah -e haben Zutri ' t . Di . bis
Do . „ Die Liebeslüge " . Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theafer . Heute und mor¬

gen Nachmittags • Vorstellungen
Beginn3 .30u . Abend - VorsteMunaen
7 30 Uhr mit dem prachtvollen
Variet * - Programm : „ Humor ist
Trumpf " . Kartenverkauf für nachm .
ab 2.30 Uhr , für abends ab 4 Uhr an
der Theaterkasse . Der Kortenvorver¬
kauf für die kommenden Wochentage
beginnt erst am Montag nachm . 3 OOU.

CENTRAL - PAcAST im Löwenrachen ,
Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Samstag u . Mittwoch nachm . 15.30 Uhr
Familien -Vorstellung zu halben Preisen .
Allabendlich 19.30 Uhr : Eichel & Co .,
Cowboy -Spiele ; Harriot , Tempo - Jong¬
leur : fcobby & Eugenie ; sowie weitere
7 ganz hervorragendeKlasse -Nummern .
Holland . Attraktionskape ' le WilJemstyn .
Diele u .Bar . Kakadu " geöffnet b . 1 Uhr .

Strafiburg . Bei Heitz , Variete - Ka¬
barett , täglich 19.45 Uhr : „ 120 bunte
Minuten " . Mittw .,Sonn - u . Feiert . 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung .

^•ür die Nebernahme der in dem Ve
;irt Mitte ! bnden und Südpsalz vor
lmndcnen HnlAftö -Bc .stände unserer
Meinen Levensverncyerung mit
Monatsveitragen suazen mir neben
berufliche Kassiererinnen ) , die auch
in der ^ age siud , geleg .'ntlich an
dem Ausbau des . vorhandenen Be
standes durch Eigengefcväfte mit -
znwirken . schriftliche Bewerbungen
an : Karlsruher Lebensversicherung
A .G . . 8-Dpezialstelle . Karlsruhe ^
Orasvofstratze

Baggrrführer für Diesel -Bagger .
sowie Lottührer für ttW - nZm- Spur
für ausw . Baustelle gesucht . Angeb
unt . >7 10924 an Badische Presse

SchreinerhilfStraft , auch weibl ., und
I Transportarbeiter auf sof . qes
Möbelhaus Galler . Karlsruhe . Kai
ferstrafte 24 . Ruf 897l».

Polsterer sucht Emil Grethel & (Sa
« m .. b . H .. Wer ? Buhl «Baden )

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238
Beginn 19.30 Uhr . Ab T. Jan 1943 ein
neues vielseitiges Variete -Programm .

Rastatt . Schioß - Llchtspiele . Heute 17
ü . 19.30 Uhr „ Leichte Kavallerie " .

Forbach . Lichtspiele . „ Alkazar " . Ein
Fiimwerk . das jeden auf das tiefste
erschüttert und begeistert . Spielplan :
Samstag und Sonntag obends jew 7 Uhr
Sonntag nachm . 4 Uhr . Jugendliche
haben Zutritt .

Kehl a . Rh . Union - Theater . Ab heute
Willy Fritsch , Rene De tgen in dem Ufa -
Großfilm : „ Anschlag auf Baku " , m;t
Fritz Kampers , Lone Koch , Aribert
Wäscher u a m . Neueste Wochenschau .
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen .

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Varie *6 - Programm , das für sk >
selbst spricht . Täglich ab 20 00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach
mittags Vorstellung 15. 30 Uhr .

UNTERRICHT

KONZERTE
Staatl . Hochschule f . Musik Karlsruhe .

KONZERT mit Werken von Heinrich
Cossirnir zur Feier seines 70. Ge¬
burtstages am Sonntag , d . 24. 1. 43,
16.00 Uhr , im Friedrirhshof -.aal . Ein
trittskarten zu 2,— RM. und 1,— RM
am Saaleingang .

Kammersängerin Emmi Leisner singt
im „ Zyklus der Weltberühmten " , dem
4 Meister -Konzert , Samstag , 30. Januar ,
18 .15 Uhr , im Karlsruher Friedrichshof ,
Liedergruppen von Schubert . Brahms
und Hugo Wolf . Karten von RM. 2.20
(Stud ) bis RM. 5.50 bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81 , Tel . 2577 , und bei H. Maurer .

Fröd6ric Ogouse , der hervorragende
Pianist , gibt nach dem großen Erfolg
am Mittwoch , den 3 . Februar , 18.15Uhr .
noch einen zweiten Klavierabend
im Karlsruher Fnedrichshof mit einem
neuen Chopin - Liszt Programm . Karten
von RM. 1.20 (Stud l bis RM. 4.00 bei
Kurt Neufeldt .Waldstr . 81, u . H . Maurer .

CAFE BAUER . Hans H. Müller - Baden
und seine Künstler .

BIBERBAU , Kaiserstr . 26. Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltung « - Konzert .
Ausschank von Schwetzinger Schwanen -
gold - Bier . - Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch

Baden - Baden Barberlna ; Ab22 .00 Uhr
Künstl . -Konz Samst . u .Sonnt , ab 21 .30U .

Konzertdirektion Joh . Vopelweith
StraBburg , Spießgasse 19 . Sie
hören wieder das diesjährige große
Akkordeonkonzert am Sonntag , den
24 Januar 1943, um 15 Uhr , im Sänger¬
haus , gespielt von der Akkordeon -
soielgemeinschaft Strasburg . Leitung :
Oskar Dhiebolt , sowie vom Orchester
desMnsikseminars für Harmonikalehrer
Trossingen . Leitung : Franz Krieg , unter
Mitwirkung von Julia Maler , Sopran ,
und ty Braun , Akkordeon , Stuttgart .
Vorverkauf im Musikhaus A . Vogel
weith , S -raßburg , Spießaasse 19. sowie
in der Akkordeonschule Oskar Dhiebolt ,
Straßburg , Meisengasse 72, und Musik¬
haus Maier , Kehl , Tel . 793 .

StraBburg . Hotel Rotes Haus Karl -
Raas Platz , Fernruf 24940 . Täglich
Konzert - Tee , Künstler - Kapelle : Max

StraBburg . Caf6 Odeon am Karl- Roos -
Platzr täglich , ab 16 Uhr . die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

StraBburg . „ Zum weiBen Röss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

•rg . . .
Fernruf 20259 , Laternengasse 6, Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhr :
10 Mann Hauskapelle .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Die Deutsche Arbeitsfront , NSS . Kraft

durch Freude — Kreisdienststelle
Karlsruhe ' — Konzertsaal Friedrichs¬
hof . Sonntag , den 24. Januar 194^ ,
14.00 Uhr, Meisterkonzert des be¬
rühmten Pianisten Han » Bork , Berlin .
Werke von Bach — Händel — Mo¬
zart — v . Beethoven — Schumann —
Schubert . Eintrittskarten : RM. 2.— ,
3.— , 4.— , Konzertringmitglieder 1.50
in der KdF.-Vorverkaufsstelle , Wald -
straße 40a.

Staatlid ) aucrfaiutte Sdutfe f . Bolls
pflcgc . Äiisbildmiq fiti ade Ge
biete >er Pölksvfleae (WefitnS
tieitsdiciift . Erziebunqsdicnst , « tit
fotflebietift ) in , weijiibr . Vctirgaiifl
mit ftaatticDer Avschlutzprüsiing

®tmciiibeltclfrrini !( nfil;iile . Ausbll
dunq für alle © ' biete der lirchlichen
Arbeit in iweilcidrigem Lehrgang
mit Abschlnftvriisung . Wieder
beginn aller Kurse an Ostern 1948
»Sitr Auswärtige AchiUerinnenheim
Auskunft durch die Leitung : ? r
r >» He Zchencl . (fo . soziale brauen
schule Zkreidurg >. B . . Goettiestr . 2.

Loftnbuchlialtunll . Bewährter Fern
Unterricht . Kreic AiiZkunsi . Tr .
Sacnirfe . Rostock 172 A .

Tninschule Braiinagel , KarlSrii »ie >
Aowackanlaae 1Z, R » s '>̂ 9 . Be -
ginn neuer Kurse . Uebernevme auch
Kurse « uSwärts .

Tanzschule krisele . Kbe . , ? osienstr .
Januar neue Kurse tt . Stevstunden

Akfnrdeo » Rachliilfrftunden siir An -
sänaer werden erteilt . Aniev . unt .
K 10963 an die Badische Presse .

KAPITALIEN

Hyxotliekengcldcr in ieder .f>öhc , ab
A' U ZW auch aus ?!acl>'"" ' otb <' ren
auszuleihen . Häiiker u . Bülen seder
Art und Lage . Hotel » nsw . gegen
bar gek . August Schmitt , .̂ hbotft :/
5?n>m >' b .. Karlsruhe , Hirschstr .
Ans Sil7 .

5« '»» Marl gesucht aus - wei ^rahre
bei viiiiitlicher mouatlicher ?iinS
Zahlung . Angebot »' unter Sl 10960
an die Badische Presse .

8TELLEN - GESUCHE
Btlani -N >ichhalt >' r . als B ' ichhaltunas -

oragnisaror tätig , in all ^n Abarten
des modernen Reehnungswesens ,
insbesondere auch BetriebS <>brech-
nnng und Kostenrechnnng ersabren
l ' icht berg >it «" ' rtlings ''ei^' e . selb -
ständige Position . Entlhr ^chende
Referenzen , kleben nir Verfiignng .
? a ? vrachkci >» tnist " kannten Per -
snnalfraaen fkir Ansländ - r mit
fihernoni 'nen werden . Angeb . unt .
Ar . llZM an die Badikche Presse .

rlelle al5 Nraftkalirer auf leicht -' n
Last - oder >nerso >i "n >" agen a ^ uebt ,
Redgr . weiden ?»lf>ff . gns ^"si» >rf .
Angeb . unt . Nr . 11207 g » die BP .

STELLEN - AN <ZES0TE
^ insavsreudiper und ersahrener Be >

triebsingenieur für spanabhebende
Fertigung zur Nnterslüvung des
Betriebsleiters gesucht . Bewerbnn -
gen erbeten unter K 10147 an die
Badische Presse .

Betriebs > Ingenieur mit Aufstiegs¬
möglichkeit bei Bewährimg zum
Technischen Direktor v . bel . hiesig .
Jndustriewerk gcs. Bewerber muß
entspr . Porbildnng , abgeschl . techn .
n . prakt . Er .fahriing d . Mctallver
arbeitung besitzen , bes . aus d . © e-
biet d . Tericn - Fabrikatio » - Ma -
terialprüfnng — Untersuchung
Härtung und BZerkzeugschlosserei .
AuSsührl . Bewerbung mit Licht -
bild , Zeugnisabschr . . viebaltsanspr .
und liandgeschr . Lebenslauf sowie
Angabe des frühesten Sintrittster
niins etc . unter K l 1023 an die
Badischc Presse

Karlsruhe . Samstag , den 6. Februar
1943 , 17.00 Uhr — Festhalle — lieder -
u . Arlenabend Kammersänger lullus
Patzak (Staatsoper München ) . Ein¬
trittskarten von RM 1.— bis RM. 4 —
i . d . Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40a ,
erhältlich . Kartenvorbestelung sehr
zu empfehlen !

Karlsruhe - Volksbildungswerk . Diens¬
tag , U . Jan ., 19.15 Uhr , Nowacksaal :
Freiherr v . Rolhberg (Freiburg ) :
„ Freimaurer -Paradies Ü.S.A." (mit
Lichtb ) . Karten . RM . 1.— , a . Hörerk .
0 60, Wehren , und N3. 0.50 bei KdF .,
Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ).

VEREINSANZEIGEN
Deutsche LlchttechnUche Gesellschaft

im NSB . O.T., Bezirk Baden . Vortrag
Dr . E. O . teltx , DLTG., Hanau , „ Auf¬
gaben und Ziele der UV -Technlk "
am Oienstog , den 26. Januar 1943 ,
abendi 19 Uhr , im kleinen Hörsaal
desElekfrotedin . InstitutsderT . H. Karls¬
ruhe . Gqste willkommen . Eintritt frfi .

(finfäufft . Hiesiges Indnstriewerk
der Eisenbranche sucht siir die
l; inkaitsSabtcilnng einen erfahrenen
selbslöndiaen u . unbedingt branckie-
kundigen Einkäufer zu » tögl . fofort .
Eintritt . Bewerber mit Aachweis
entspr . -iähialeiten wollen Unter -
lagen mit lhindoeschr . Lebenslauf
lt . KehallSanfPrüch . sowie Anaabc
iiber Freigabe einsenden unler
K 9K7l ! an die Badischc Presse .

BerantwartungSbewustt . Rcgiemeifter
znr Pflege der Werkzeuge sowie
der allgemeinen BetriebSanlage ge-
sucht . Bewerbungen erbeten unter
K IMiri an die Badischc Presse .

VorrichtungS -Konstriikteiir wird von
mittlerem Industrieunternehmen i .
wiirttemberaischen Zchwarzwald f .
interessantes Webtet der spanab¬
hebenden Fertigung gesucht . Be -
Werbungen erbeten unter K 1014s
an die Badische Presse .

Mittleres TZnduktric-Nnternehincn im
wllrtiembergisehe » Zchwar ^wald m .
modernem Maschinenpark , sucht
zielbewiiftten u . ersabreuen Mei «cr
siir spanabhebende ?iert !auna . Be -
Werbungen erbeten unter K 1011t!
an die Badische Presse .

5ür »Bczirl Karlsruhe Weltstadt biete
ich gewissenh . Prr ' on nebenberusl ,
Nebernahme m , QrtSagentur au .
(geeignet auch für Rentner od . » g-
milie m . gukaew . Kindern . 3 «it »
schriften »crtricb Geora flran Ä. Kbe . ,
Baumeisterslrafte 4 . Tel . 2261 .

Krdssierer ' in » von 7Zndnsfrie „ nterneb -
nten znm sosariigen Eintritt gel .
Angeb . unt . Nr . 11168 an die BP .

Hilisarbciter , au « ältere , zum Nach
ziehen als Asoliermoiiteur für
Wärme - u . Kältefchuyaiilagen aus
sof. gesuchl . Bewerbungen an die
fta . A . Hunger , Spezialunlerneh
meu für bau - u , maschiuentechnische
Isolierungen , Karlsruhe . Mond
strajze .'!. Rns 21ö4 .

Wir suchen für unseren Sanatoriums -
betrieb I . Stadl oder Köchin in let
teufte Stellung . Bewerbung Mit
Lichtbild : Zanatoriiim Schömberg
in Schömberg bei Wildbad .

Mann gesucht , der die Bersorgung
einer Heizungsgnlage noch mit
übernehmen kann . Angebote unter
St 1112.) fit die Badischc Presse .

2 Leute , glwisseuhast uud zuverläs

V
üg , für Brandwachen gesucht , (ge¬
beiztes Zimmer mit !» adio vor -
banden . Zchristl . Angebote unter
K 11012 an die Badischc Presse .

Wir suche , älteren krästigen Mann
als Parker und Lagerhilse , ganz
oder halbtägig . Gebr . Leichtlin .
Karlsruhe , Kaiserallee 89 .

Lausiungc für leicvte Besorgungen
gesucht . Angeb . unt . K 110 'i0 an die
BP . oder tel Anruf H09 Karlsruhe

Wir suche» sosort oder später für
unser Betten - Tpezial -Gesch . , Kaiser
ftraße 8li '. Jugendliche Hilfsarbeiter
für den Versand , evtl . auch kräftige
Laiifbnrschen ;
Möbelhaus , Ritterstratze 8 :
Schreiner , auch ältere , zum Nichten
und Abliefern von Möbeln :
Ikabrikalion Neurent : Tapeziere u .
Polsterer zum Anfertigen von Pol -
ftermöbelii und Matratzen , sowie
Hilssarbeiter , auch ältere , s . leichte
Arbeiten . Persönliche Borstellnng .
^ a . Will » Brobm , Zentrgle Wil -
helmstraiie :ii . Karlsruhe .

Kfm . Lehrling m . guter Aitksailunas -
gabe und sauberer Handschrift sür
unsere kausniännische Abteilung siir
Astern I94 .'j gesucht . Handschrist -
liche Beiverbung mit Zeuanisab -
fchrisl ist einznreichcn an Färberei
Priutz « >« .. ?̂ riv -Todt - Str .

Ksm . Lehrling m . guter Ausfassuugs -
gäbe und guter Sandschrift zu
Ostern aesncht . Handschrislliche Be -
werbiingeu mit Zeugnisabschriften
erbeten . Otto Stall , (iifeiiwaren .
Werkzeuge , HauShaltungSartikel ,
» he . , ülaifervlatz . Amalienslratze 71

Ksm . Lcljrling m . guter Auffafsnngs -
gäbe und gutcr Hgudschrift zu
Oster » gesucht . Hgudschristlienc Be -
werbungcn mit ZeugniSabschristc »
erbeten . Otto Stoll . Eisenwaren ,
Werkzeuge . Hausbaltnngsartikcl .
Khe . . Kaiserplatz . Amalicnstr . 7l .

Kaufmännischcr Lehrling z» Ostern
gesucht . Selbstgeschr . Bewerbungen
mit LebenSlaus und Abschrift des
letzten Zeugnisses an l^ >' vrg Kraus ,
Buchhandlg . u . Zeitschr . -Pertrieb ,
K arlsruhe . Bautueislerstratze 4 .

HauföT Lehrstelle findet auf Cftern
iutelligeutcr Juuge . Oststadt - ? ro -
gerie Ludwig Bühler , Karlsruhe ,
^ achnerstrafte 14 .

Lehrlinge , weibl . n . inännl .. jür den
Berkans auf Osler » 194 ! gesucht .
Persönliche oder schristliche An -
aebote an die Personalabteilung .
Ii n i o n , Bereinigte Kausstätten
Olmbft . . Karlsruhe . Kaiserstr . 92 .

Junge , intell .. aus Ostern als Lebr -
ling gesnclrt . Bewerbungen mit
sl' lbstg -' Ichriebenem Lebenslauf und
Abschrift des letzten Zeugnisses
an Gladbacher ^ enerversi -herniig ,
Karlsruhe . Wcstendstratze 67 .

Lehrlinge bstu . Rnlernlinie sowie
jüngere Tchneiderinnen sür unsere
große Aenderuiias - Werkstätte zum
Eintritt im Laufe des >?riidighres
gesucht . Bewerbungen an Mode¬
haus Geschwister Better . Karlsruhe ,
Kaiserklrafie 145t

Junge oder Mädchen als Lehrling
bon Iniiktgewerbl . Werkst Site gcs
H . Manva « . Kbe . . HirsGstr . 27.

Jungks Stäbchen als Bürovilfe per
I . » ebruar 194 -'i gesucht . Aug . mit
Nr . 11 l 'M an die Badische Presse

Buchlia -ltcriiiiiien » sür Lohn - und
Hauptbucvhallnng in verautwortl
Posil . fosorl gesucht . Augcb . unt
Nr . l l 187 an die Badische Press '

Gewanoie iioutoristin mit guter All
gemeinbilduiig aus sofort oder spä
ter gesuait . ( Tu -raigeveude Arbeits
zeit , Werksvervilegung . ) » atvreiner
GmbH . , Karlsruve -Nheinhafen

Stenotypistin, ' jung . , nicht . Kraft , zu
sof . Eintritt , evtl . I . ^ ebt . , gef
Perf . Borstellg . in . Zeug » . 10— t -"i
oft . 17— 19 Uhr bei der General
direklion des Bad . Staatstheater ^

Zlcnothvisiin . tüchtige Kraft , für so
fort öfter später gesucht . ,>a . Karl
Kahser , <'>entralhei ;uiigeu u . saui
täre Anlagen , Stratzbnrg , Schild
gasse 7 .

Büroansängeri » mit guten Zeugnis
sleno - und schreibinaschinenkundig
znm baldigen Eintritt gesucht
Kai ^ sruher Maschiueiiölimport Ja
kob» Bahm , Oelhandelsgesellschafl .
Karlsruhe . Belfortstrahe 11 .

Berkäuferiu l ^ rau oder Fräulein )
halbtags gesucht . Borzustelleu zwi
scheu lll u . 12 Ubr vorm . Hand
werksluuft iiitft Raumbeleuchtung
G .m .b .H . , Karlsruhe . Passage l8 .

Jüngere Verkäusertn od . Aufängeri »
sofort siir gutgehende Metzgerei ge-
sucht , ebenso für meine Gaststätte
eine Köchin oder , Küchenbeihilse .
Wilhelm Breuning , Stuttgart - Zus
seuhaufen , Aöyrftraße 7, Telefon
Rr . 808 Iii . . .

- vrechstuiidenhelieri » sosort gesucht
Dentist Earl Köuig . Kaiserstr . 124b

Krankenpflegerin sofort gesucht . Ten
tist Ziegler , Karlsruhe , Akademie
strasze '26, Hth ., 11.

Weibliche Hilsskräfte ( auch uuge
lernte ) sür leichte Arbeiten in uu
serer Tiesdrulk -Abteiluiig gesucht
Bgdenig , Berlag und Truckerei
A .-G . , Karlsruhe , Aftlerslratze 12

Zuverlässige Köchin oder auch junge
^ rau sucht aus 15. Februar oder
1 . März ??rau Emma Morlock ,
Gasthof n . Metzgerei zum Schiller
Hof . Marbach a . N . . Tel . 235 . .

Beiköchin , tüchtig , zuverlässig , niögl
über 25 I . , sosorl oder später
gesncht . Tchlachthosgaststätten in
Stuttgart .

Kochhilse uud ein Kiichcnniädchen
gesuchl . Stotel „ Goldener Rabe '
» nrtwangen .

Wirtschasierin , zuverläss . , selbst , und
crf . im .Kochen , Einkochen , Gcfln
gelhall ., für kl . Landh . in d . Pfalz
in Vertrauensst . ges . Eintr . sofort
» . Schenk . Khe . , Beethovenstr , 11

Bedienung per sosort oder 1. ?̂ ebr
gesncht . Goldenes Lamm , Karls -
ruhe - Müblburg , Harfttstr . ZZ .

Tienstmädchen oder alleinsteh , ^ ra »
sofort gesucht . S . Berst . Gasth . z
Schwäuel . Strafiburg - Grüueberg
Schirnietter Strafte 1,21 . ? el . 230 88

Hansarl ' llsin . sletlzig , zuverlässig , die
nach viuarbeiluna evll . auch selb -
ständig das Hausivseu versieht und
evtl . schon ante Zeugnisse b *fiht
(ins sosort oder später in Per
trglicnsslelluug gesucht . 5* rati
Helene Haas . Stuttgart -O .. ^iäns ^
beideslr . 11 . Tel . 275 39 (gl ? R
Gespräch aus Kosten dieser Num
mer >.

Hansaehilkin , tüchtig u . zuverl . , in
kl , Hgnshgll kos . gesucht . Gute Be ^
bgndlnng . y^r . >r-tgiirell « . Strgfc
bnrg . Lamedstr . Ifi . lll . . Tel . 227 49

Tüchtiac »' NuSg -'hilsin für acpfl >' gt »n
Saushiilt gesucht . Prof Zeile
Strasburg . Antwerpen er Riiia 45

Haiisaiiaeftelltr . selbständig , in isrt
vathaushalt sosort aeftirht , Mutten
beraer . Karlsruhe . WaldHornstr . 1

HguSmädel , sauberes , kinderliebes
gesucht . !̂ rgn ? or !s Burh jun .
Wablwies bei Stockgch .

Ztiindcnkran für Mitbil »« im L>an
halt 2— 3mal wöchentlich gesucht
Näheres Scherrer . Karlsruhe , Kai -
serallee 22. Tel 3K32 .

Fr " » ' um Bürereiuigen 2—3 Sld
täglich gesucht . Ano -' bote unter
Nr . 112m au die Bodisebe Presse .

Pufrsrn » gesüßt . KarlS '-' che , Eisew
lohrstratze 49. II . , rechls .

cz O T T E S DIE N S T E

? Lehrlinge zur Erlernung des Jso -
licrer -Sandwerkes siir Wärme - und
Kälteschutzanlaacii ans Ostern ges.
Bewerbung , an die ^ a . A . Hunger .
Speiialnntcrnehmen sür ban - und
maschineutechnische Jfolieruugcn ,
Karlsruhe . Moiidstr . 3 . Ruf 2151 .

Zchlosscr -Lcbrlinge für Ostern 1943
gesucht . Ord . Jungen mit guten
Schulieugu . bevor ; . Mar Maicr .
Schlasserci u . Eisenronstrnktioiieu ,
Karlsruhe , Gerwigstratze 9.

Tchlasser Lehrlinge für Ostern 1943
gesucht . Ord Jungen mit guten
Schulieugn . bevorz . Mar Maier ,
Schlosserei u . Eiseukonstruktionen ,
Karlsruhe . Gerwiastrafte 9.

2 —3 kräftiae Jungen als Gipfcrlehr ^
linge gesucht . ?«n . .Herinan » Scher
rer . Gipscrci , Karlsruhe , Kaiser '
Allee 22 . ? el . 3<i3Z.

Zutige . kräsliaer , der Lust Hai , das
Sattlerhandwerk zu erlernen , ges.
Friedrich dürrer . KarlSrube -Nüp '
purr . Stoikaäklchen 3 . Tel . 3274 .

Buchbinder - Lehrling . Aufgeweckter
Juuge kann au Ostern in gute
Lehrwerkstätte als Lebrling ein¬
treten . Lndwia Zechiel , Buch -
binderei , Karlsruhe , Karlslr , i>2

Aum baldig . tJT-intntt aesncht : 2 Koch
lehrlinae . 1 Bäckerlehrling sowie
1 Hausdiener . Auaenianatoriii 'n
S o n Ii c n h o s ,
iZchwar .wald ) .

Höchenschwand ,

Ich suche einen tüchtigen Jungen .
welcher Lust bat , das Metzgerhand -
werk zn lernen auf Ostern . Adoll
Ben .i . Metzgermeiiler , Karlsruhe -
Tarlauften . Psalzstrane 13.

Lebrli ' ia od . Lehrmädchen in . rascher
Anssaiiiingsaabe » . sauberer Hand¬
schrift . die Freude am Perkäuser -
beruf haben , zn Ostern gesucht .
Tvort - ?»rei » >dlieb . Karlsruhe .

Lehrmädchen für den Perkalls und
solche, die Putzmacherin werde «
wollen , werden iefct schon vorae -
merkt und einaektcllt . Spezial -
Modehaus Gcs» w . Hofsmann , Khe . ,
Katserftrahe 122.

Evaug . Gottesdienste . Sonntag , den
24. Janugr 1913 , 5 . Sonnt , n . W
Ttgdtki 'rche : 10 . 15 Löw . Kleine
Kirche : Löw : 11 . 15 KdGdsl ..
Löwi 18 Jeier d . hl . Abendtn .,
Löw n . Mondon . Tchlokkirche :
10 .10 Metzgeri 11 . 15 KdGdsl . Ix -
haiiniskirche : 8 .30 Streitenberg
9 .45 Hank ! : 1l KdKd . : 11 lGenibS .)
Ehrl , lchristuskirche : Saal Alna -
lienklratze 77 : 10 Ii . Ziegler : 11,15
KdGdsl . Markuskirche : 10 Benratb
11 .15 KdGdsl . Lutherkirche : 9 .30
Meerwein : 10.45 Ehrl . . Harsch :
11 . 15 KdGdsl . . Meerwein . Mal
thäuSkirche : 10 Hemmer : 11 . 15
KdGd . Karl -Zsriedrich -Ged . -Kirche :
10 Reichwein : 11 .15 KdGdst . Beiert
heim : 10 Trever : 11 KdGdst .
Weifterselft : 9 Treher . Ttädt . Kran¬
kenhaus : 10.30 Mühlbauvt : Ludw .-
Wilh . -Krankenh . : Ifi Steinmann .
Turnhalle Ta ?l»nden : 9 Heim : 1l
ddKdst . Gemrindeh . ?llbsicdlg . : 10
Heim : 1l KdGdst . Rintheim : 10
Streitenberg : 11 KdGdst . Hggsseld :
9 .30 Steinniniin : 10.30 Pbrl . : 11,15
KdGdsl . Rüppurr : 9 .45 Schulz :
10.45 Citri : 11 .15 KdGdst . Tiako
nissenhaus Rüppurr : Kirchgaua in
Rüppurr . TiakonissenhanS Sofien
strafte : Kirchgang Amalienstr . 77.

(kv . -luth . Gemeinde , Kirche Luther -
Plnli . 10 Senior Schmidt .

Freie Religionsgemeinschait Teutsch¬
lands . Zonntag . den 21 . Januar ,
nm 10.30 Udr im Munzsaal , Wald -
stratze 79 . Weibestunde .

Svnng . Gottesdienst in Turlgch am
24 . Januar 194 ! <5 . Sonntag nach
Weihitgaiieii ) . Sfadtkirchc : 9 .45
Uhr Hptadst . : anschl . Kdgdst . : 11 .45
Cltifteiifefrre für die Nord »farrei .
(Beisel, ) Lutherkirche : 9 .45 Uhr
Hviadst . : anschl . Kdgdst . : 11 .SO
Ebriitculehre . (Nciimaiiu . ) »lue :
10 Ubr Hvtgftit, : anschl , Ehriitc » -
lcbrc : 11 .30 Kdgdst, : i ?- ill . ) Wol -
fartsnieier : 13 .30 Kdadst . : 14 Ubr
Hptgdsl . : anschl . Ehristenl , (Till .)

Nvang . GoitrSdienfte in Söllinaen .
Sonntag , den 24 . Januar , vorm .
10 Ubr : Sauhtgottesdiensl : 11 Uhr
5»uaendaottesd !enst .

Alt -kath . Gemeinde , ? . Z . Ev . Ztadl -
mission , Adlerstr . 23 . 10 Uhr Teul -
sches Amt mit Predigt .

Pffanzensaft -
Mischgetränk
Vi Flasche

Feiner , naturreiner

Tomatensaft
'/2 Flasche - . 70

Feiner , naturreiner

Möhrensaft
' /s Flasche - . 65

Berlinische
Lebens -Versicherungs -

Gesellschaft
„ Alte Berlinische von 1836 "

Verwaltungsstelle k. Baden

A ussleuer -, Wehrdienst -,
Lebens - , Gefolgschafis - ,
Teilhaber - Versicherungen

jetzt : Karlsruhe
Kaiserstr . 175 - Tel . 886

Allsold- Mwer
kauft

Hilfe *
Waldstraße 24 - Nr . A 41/8121 .

Otto Stoll
Eisenwaren , Werkzeuge

jetzt : .
Amaliemtraße 71

Ecke Leopoldstraße
Fernsprecher 2103

Unsere Heilmittel und kos¬
metischen Präparate sind
fast in der ganzen Welt

• bekannt und genieljen
überall den besten Ruf

HEINRICH MACK NACHF.
ULM - JLLERTISSEN

UND DAS SIEBENECK

SIND WELTMARKEN FOR

MTnoimiKsö
hinter denen eine mehr als
30jähr .wissenschaftliche und
praktische Erfahrung steht .

MERZ & CO . CHEM . FABR.
FRANKFURT A . M.
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